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Hindenburgs Amtsantritt.
Berlin, 1. Mai. (WTB.)

Der Miniſter des Jnnern Dr. Schiele iſt geſtern in Hannover
eingetroffen. Er hatte nachmittags eine mehrſtündige Unterredung
mit Hindenburg, in der laut „Lokal-Anz.“ die Einzelheiten für die
Einführung des Reichspräſidenten in ſein Amt feſtgelegt wurden. Dem
genannten Blatt zufolge legte Hindenburg den größten Wert darauf,
die Feierlichkeiten bei der Amtsübernahme ſo einfach wie möglich zu
geſtalten. Der Feldmarſchall betonte bei der Beratung der einzelnen
Programmpunkte immer wieder, daß er keinerlei beſondere Ehrungen
für ſich wünſche und vor allem den völlig unparteiiſchen Charakter
der Feier gewahrt ſehen möchte. Das Programm der Feier werde
etwa folgendes ſein: Vor dem Reichstagsgebäude wird eine Reichs
wehrkompagnie beim Eintreffen des Reichspräſidenten die militäriſchen
Ehrenbezeugungen erweiſen. Auf beſonderen Wunſch des Feldmar
ſchalls wird hierzu die Traditionskompagnie des 3. Garderegiments
zu Fuß beſtimmt werden, bet der Hindenburg ſeine militäriſche Laufe
bahn begonnen hatte. Nach der Eidesleiſtung im Reichstag wird der
Reichspräſident durch den Stellvertreter des Reichspräſidenten Dr.
Simon s begrüßt werden, worauf der Reichspräſident den Reichs
kanzler und die Mitglieder des Kabinetts empfangen wird. Für den
nächſten Tag iſt eine Reihe weiterer Empfänge vorgeſehen. Über den
geſtrigen Beſuch des Staatsſekretärs Dr. Meißner bei Hindenburg
hört der „Lokal-Anzeiger“, daß

Hindenburg Dr. Meißner gebeten habe, ſein Amt beizubehalten.

Vom Zentrum iſt im Reichstag eine Jnterpellation eingebracht
worden, in der die Reichsregierung befragt wird, ob ſie bereit ſei,
dem Reichstag baldigſt Aufſchluß zu geben über ihre Abſichten hin
ſichtlich der Weiterführung ihrer bisherigen außenpolitiſchen Linien
unter beſonderer Berückſichtigung der Belange der beſetzten Gebiete,
insbeſondere der vertraglichen Räumung der Kölner Zone ſowie der
Sicherheitsfrage.

Unter der Uberſchrift „Einigung“ ſchreibt die „Germania“ u. a.
Der neugewählte Präſident der Republik Hindenburg hat ſich nach
ſeiner Wahl dahin geäußert, daß es für ihn jetzt keinen Reichsblock
mehr gebe, ſondern nur noch ein deutſches Volk in ſeiner Geſamtheit.

Alſo der Ruf zur Sammlung ergeht! Der Präſident kang ſicher fein
daß dieſer Ruf nicht ungehört verhallt. Hindenburg wird, wenn er
ſich für die Einigung Deutſchlands einſetzt, von keiner Seite ſhmpa
thiſchere Zuſtimmung finden als in der parteipolitiſchen Mitte

Berlin, 1. Mai. (WTB.) Generalfeldmarſchall von Hinden
e r in einem beim Reichswahlleiter eingegangenen Schreiben vom
29. April erklärt, daß er bereit ſei, die Wahl anzunehmen.

S zDie Sicherheitsfrage auf Jum vertagt.
Briand verzögert.

London, 1. Mai. (WTB.) Der diplomatiſche Berichterſtatter
des Daily Telegraph teilt mit, der franzöſiſche Botſchaſter, der die
geſtern angekündigte Unterredung mit Chamberlain hatte, habe keinen
Entwurf der franzöſiſchen Antwort auf die deutſchen Sicherheitsvor
ſchläge aus Paris mitgebracht. Ebenſowenig habe er Chamberlain
irgendeine Andeutung darüber gemacht, daß Briand einen baldigen
Beſuch in London beabſichtige. Sowohl das deutſche Abrüſtungs, als
auch das Sicherheitsproblein würden zurzeit noch nicht als ſo reif
angeſehen, daß ſie in einer perſönlichen Zuſammenkunft der Miniſter
oder auf einer Konferenz geklärt werden könnten. Die Hauptſorge des
franzöſiſchen Kabinetts ſei augenblicklich die Finanzfrage.
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Paris, 1. Mai. (WTB.) Der Londoner Berichterſtatter der
Agentur „Havas“ glaubt mitteilen zu können, daß die diplomatiſchen
Verhandlungen zwiſchen London und Paris über die deutſchen Sicher
heitsvorſchläge vor Mitte Juni kaum in eine entſcheidende Phaſe treten
können. Bis dahin würden die Regierungen ihren Anſichtenaustauſch
nur in großen Linien behandeln. Briand wolle die Lage in ein
gehendſter Weiſe mit ſeinen unmittelbaren Mitarbeitern prüfen, bevor
er ſich auf Verhandlungen einlaſſe. Hierüber ſei das „Foreign Office“
geſtern durch den franzöſiſchen Botſchafter verſtändigt worden. Die
franzöſiſche Regierung wolle der franzöſiſchebritiſchen Zuſammenarbeit
durch eine gewiſſenhafte Vorbereitung die feſteſte Grundlage geben
ſowohl in Wirtſchaſtsfragen wie in diplomatiſchen Angelegenheiten.
Auch die britiſche Regierung wolle ſich nicht überſtürzen. Die erſte
zur Erörterung gelangende Frage betreffe die Antwort auf den deut
ſchen Paktvorſchlag. Hierfür werde die franzöſiſche Regierung einen
Antwortentwurf liefern, der jedenfalls nicht vor 10 Tagen überreicht
werden könne. Wenn die franzöſiſche, die engliſche, die belgiſche und

ie italieniſche Regierung ſich geeinigt hätten, würden ſie am gleichen
Tage, aber ede für ſich, der deutſchen Regierung eine Antwort er
teilen. Das würde der Ausgangspunkt für Verhandlungen größeren
Umfanges ſein. Daneben würden die engliſche und die franzöſiſche
Regierung die Mitteilungen des Marſchalls Foch an die Botſchafter
konferenz prüfen.

Der 1. Mai in Berlin.
Berlin, 1. Mai (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung). Von der Feier des Mai in den Vormittagsſtunden iſt in
Berlin nicht viel zu ſpüren. Der Verkehr geht ſeinen üblichen Gang.
Auch in den großen Betrieben wird gearbeitet. Jn den Siemenswerken
ſind alle Abteilungen in Betrieb. Bei den deutſchen Werken in
Spandau fehlen kaum 3025 der Arbeiter. Hingegen bei Orenſtein H
Koppel die meiſten Arbeiter. Auch die Arbeiter der Borſigwerke
nahmen zum größten Teil an den Gewerkſchaftsverſammlungen teil.
Die Kommuniſten haben die Parole ausgegeben im geſchloſſenen Zuge
von den Verſammlungen zu einer Demonſtration nach dem Luſtgarten
n ziehen, wo ein Redner eine Anſprache halten ſoll. Polizeiliche Vorkehrungen zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung ſind getroffen
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Ein Eiſer bahnatte
Anſchlag auf einen HZug.

Schneidemühl, 1. Mai. (TU) Heute früh iſt der Schnell
zug D4 Eydtkuhnen- Berlin im polniſchen Korridor zwiſchen
den Stationen Swaroſchin und Preußiſch-Stargard auf freier
Strecke entgle iſt. Mit Ausnahme des Schlafwagens und eines
Wagens 1. Klaſſe ſtürzten ſämtliche Wagen mit der Lokomotive den
ziemlich ſteilen Abhang hinunter. An der Entgleiſungsſtelle machte
der Bahnkörper eine außerordentlich ſcharfe Kurve. Nach den Aus
ſagen der Reiſenden beläuft ſich die Zahl der Toten auf 30 bis
40, die Zahl der Verwundeten wird ebenfalls auf ungefähr 40 angeſetzt.
Der Zug wird durch den Korridor von polniſchen Beamten geführt.
Mit Polen ſind zurzeit ſämtliche Verbindungen unterbrochen, da die
Leitungen durchgeriſſen ſind.

Ein mitfahrender Reiſender, ein Oberingentenr aus
Danzig, gibt folgenden Bericht über das Eiſenbahnunglück: Jch ſaß im
HZug 3. Klaſſe. Kurz vor dem Einfahrtsſignal vor Preußiſch-Stargard, wo ſich eine Böſchung von 6 Meter Höhe befindet, ſpürte ich
plöslich einen kräftigen Ruck. Jch war in dem Glauben, daß die Loko
motive auf einen Güterwagen aufgefahren ſei. Der Wagen, in dem ich
mich beſand und der von Perſonen voll beſetzt war, geriet ins Wanken
und ſtürzte die ſechs Meter hohe Böſchung hinab. Die übrigen Wagen
ſtanden wirr durcheinander in einer Neigung von 45* Jn einem zer
plitterten Wagen waren verſchiedene Perſonen eingeklemmt, die mittels
Stahlſägen aus ihrer Lage befreit werden mußten Im erſten Augen
blick des furchtbaren Anpralls waren uns allen die Sinne geſchwunden.
Nachdem ich mein Bewußtſein wiedererlangt hatte ſchritt ich über ſechs
bis acht Tote hinweg und ging zur Lokomotive. Sie lag umgekehrt nach
dem Böſchungswinkel zu, die Räder nach oben. Bedanerlicherweiſe war
dreiviertel Stunden nach dem Unglück noch kein Rettungskommando zur
Stelle. Es waren nur einige Fackeln vorhanden die aber bald aus
brannten. Die Unglücksſtelle war in völliges Dunkel gehüllt. Wir
ſuhren mit einem polniſchen Hilfszuge nach Preußich-Stargard und ge
langten von dort mit dem Oſtexpreß nach Schneidemühl.

Eine weitere Meldung beſagt:
Berlin, 1. Mai. (TU.) Die deutſche Reichsbahngeſellſchaft teilt

mit, daß nach den Meldungen der polniſchen Staatsbahndirektion in
Danzig das Eiſenbahnunglück bei Stargard auf einen verbrecheriſchen
Anſchlag zurückzuſühren ſei. Nach einer amtlichen Meldung beträgt
die Zahl der Toten 25, die der Schwerverletzten 12 und die der Leicht
verletzten 6. Die Eiſenbahndirektivn Königsberg teilt mit, n Ur

en mr n Ung n Verhandlungen mit e e
aufgenommen e Dern e e ehe nernleitung Das Eiſenbahnunglück im polniſchen Korrivor ſtellt
gegen den erſten Meldungen als weſentlich ſchwerer heraus Nach den
4 ente mittag hier vorliegenden Berichten hat man bereits bis 9 Uhr
vormittags 24 Leichen geborgen
kenhänſer gebracht. Eine große Anzahl Leichtverletzter iſt über die
polniſch deutſche Grenze weitergeführt worden.

Aus den Mitteilungen der Reiſenden des verunglückten Juges
muß man entnehmen, daß die Zahl der Opfer wahrſcheinlich 30 bis

Jn den Vereinigten Staaten.
Neunyork, 1. Mai. (WTB.) Die Morgenausgabe der Worls

ſchreibt über die Rede Luthers, der Kanzler habe mit großem Nachdruck
geſprochen und ſeine Rede habe noch eine beſondere Bedeutung erhalten daß er kurz zuvor init Hindenburg unterhandelt habe. Je
ſchneller ſich aller Augen auf die wichtigen Fragen richten, deren Be
zatung der Kanzler ſordert, um ſo eher würde die Welt wieder geſunden
Die Zukunft der monarxchiſtiſchen Bewegung in Deutſchland lege
weniger in der Hand Hindenburgs als in den Händen derjenigen
Slagtsmänner, die ſich mit der Sicherheitsfrage, mit der Frage der
Entwaſſnung, der Räumung der Kölner Zone und des Ruhrgebietes
und der Durchführung des Dawes- Planes zu befaſſen hätten.

Die Aufnahme der Kanzlerrede in Paris.
Paris 1. Mai (TU) Die Abendblätter beſchäftigen ſich aus

a mit der geſtrigen d nene Man geht allgemein von der
ſicht aus, daß die Rede die Auffaſſung des neuen Reichspräſidenten

wiedergibt. Der „Temps“ gibt zu, daß die Rede ein Zeichen guten
Willens ſei, weiter aber auch nicht. Es ſei höchſt bedauerlich, daß der
Kanzler es unterlaſſen habe, näher auf den Garantievertrag einzu
gehen. Die einzig lare Stelle beziehe ſich auf die Räumung Kölns.
Das Blatt widerſpricht der Auffaſſung des Kanzlers, daß die Fort
ſetzung der Okkupation in der Räumung Kölns eine Rechtsbengung
ſei. „Journgl des Debats“ ſtimmt der Forderung nach Veröffentlichung
des Kontrollberichtes vorbehaltlos zu. Die geſtrige Bertagung der
Botſchafterkonferenz beweiſe die Fruchtloſigkeit, die die Verbündeten
in den lehten Jahren in allen Dingen an den Tag legten. Seit dem
vergangenen Jahre ſei die Nichterfüllung der Abrüſtungsklauſeln be
hauptet, aber anſtelle einer offiziellen Rechtfertigung ſind die Gründe
für die Verlängerung der Okkupatiyn Kölns noch nicht dargelegt. Das
deutſche Volk hätte Grund zu der Annahme, daß die Hinausſchtebung
der Räumung ein Akt der Gewalt iſt. Wir wünſchen aufrichtig, ſo
ſchreibt das Blatt, daß mit einer zweideuntigen Politik endlich ein Ende
gemacht wird. Was den Sicherheitspakt angeht, ſo laſſen die An
gaben Luthers an Klarheit zu wünſchen übrig Der Weg, den Deutſch
land zu beſchreiten hat, iſt in dem Eintritt in den Völkerbund bezeichnet.

London, 1. Mai. „Preß Aſſociation“ meldet über die geſtrige
Rede des Reichskanzlers Dr. Luther daß ſie in den Londoner
Diplomatenkreiſen als Beſtätigung der Anſicht angeſehen werde daß
keine Veränderung der deutſchen Außenpolitik eintritt. Jedes mit dem
neuen Präſidenten abgeſchloſſene Abkommen, darauf wird beſonders
hingewieſen, werde ſtarker ſein als ein mit Marx abgeſchloſſenes, weil
es auch die Monarchiſten und die anderen Rechtsparteien binden würde.

Frankreich und Heutſchland.

Paris, 1. Mai. Der Berliner Sonderbericherſtatter des Matin
ſagt in ſeinem Telegramm über die durch die Wahl Hindenburgs ge
ſchaffene Lage u. a. Jch werde mich hüten, zu behaupten, daß das in
gewiſſen Kreiſen Frankreichs herrſchende Mißtrauen unbegründet iſt.
Aber ich möchte doch, daß nach ſoviel beklagenswerten Jrrtümern die
Verbündeten Lehren aus der Vergangenheit ziehen, damit ſie end
gültig gegenüber Deutſchland eine vernünftige Haltung einnehnten,
unter dem Vorbehalt natürlich daß die Verträge erfüllt werden. Man

9 Schwerverletzte wurden in Kran

51 Jahrgang

e 25 Tote, 30 Verlehte.

40 Perſonen betragen wird. Die Ausſagen über die Verletzten
ſchwanken ſehr ſtark vNach einer bei der polniſchen Direktion eingelaufenen Meldung
geht hervor, daß ein verbrecheriſcher Anſchlag gegen den Zug als Ur
ſache der Kataſtrophe vorliegt. Die Danziger Meldung ſpricht von 25
Toten, 12 Schwerverletzten und 6 Leichtverletzten.

Man vermutet hier, daß ſich das Attentat gegen eine ruſſiſche
Wirtſchaftskommiſſion, die ſich in dem Unglückszuge vefand, richtet
Es handelt ſich um mehrere ruſſiſche Herren, die im Wirtſchaftsleben
mit Rußland und den Oſtſtaaten eine große Rolle ſpielen, u. a. um
Dr. Markoff, den Direktor des n ußlands und dieOſtſtaaten, und Direktor Odenthal, den ſtellvertretenden Direktor der
deutſchen Oſtmeſſe in Königsberg Beide Herren wollten mit dem
verunglückten Zuge nach Berlin zurückkehren. Uber ihr Schickſal iſt
noch nichts bekannt. Doch iſt anzunehmen, daß ſie ſich im S laf
wagen befunden haben, der, wie gemeldet, nicht verunglückte, ſondern
auf dem Gleiſe ſtehen blieb.

Nach einer Danziger er handelt es ſich bei dem Attentat
um einen verſuchten Raubüberfall

Danzig, 1. Mai (TU) Zu dem Eiſenbahnunglütck auf der
Strecke Swarotſchin Preußiſch Stargard erfahren wir von einem
Augenzengen, der kurz nach dem Unglück auf der Unglücksſtelle ein
kraf, ſolgende Einzelhetten: Bis jeht ſind 24 Tote in Preußiſch
Stargard eingeliefert worden. Nach Dirſchau wurden 30 Schwerver
lehte gebracht. Eine weiere Anzahl von Schwerverletzten befindet ſich
in Stargard. Die gröhte Zahl der Leichtverletzten wurde nach
Deutſchland gebracht. Unter den Toten und Verletzten befinden ch
hauptſächlich Frauen Auch zwei Kinder ſind dem Unglück zum Opfer
gefallen Huhrer und Heiger ſind unverleßt, da ſte kurz vor der Ent
gleiſung abſpeingen konnten. Faſt ſämtliche Toten befanden ſich in
einem Wagen dritter Klaſſe, in den ſich der erſte Wagen hineingeſchoben
hatte. Die Toten ſind außer einem polniſchen Zollbeamten deutſcher
Rationalitat. Allem Anſchein nach liegt ein Verbechen vor, da eine

Schiene gelöſt war. n
(Tu) über die durch das Eiſenbahnunglück

es: 1Jür s ie Geſetze

en

muß ſich troßdem mit Deutſchland verſtändigen, d. h. in erſter Linie
mit dem Manne, den das deutſche Volk auserwählt hat. ſit einem
ehemals feindlichen Volk, wie auch mit einem ehemals verbündeten
Volk kann eine Verſtändigung nur auf gemeinſamem Wirken und weit
gehenden Jntereſſen aufgebaut werden und nicht auf ſcheinbar
gleichmäßigen politiſchen Gefühle n. Wenn dieſe Berührungs
punkte zwiſchen Frankreich und Deutſchland entdeckt werden, dann
werden die Dinge ſich von ſelbſt arrangieren, und Hindenburg wird der
erſte ſein, ſie zu fördern. Wenn dieſe Gemeinſchaft nicht beſteht, dann
könnte man den franzoſenfreundlichſten Deutſchen ſuchen vorans
geſetzt, daß er exiſtiert und man würde niemals zu einem Einver
ſtändnis kommen, das einen Konflikt vermeiden könnte.

Jtalieniſches Urteil.
Rom 1. Mai. Epoca kommt noch einmal auf die Wahl Hinden

burgs zurück und ſagt, die Haltung der franzöſiſchen Blätter ſei durch
aus übertrieben, da die Jnduſtriellen in Deutſchland jetzt wieder die
Hegemonie hätten, könne man ganz ruhig ſein; denn die deutſche Jn
duſtrie wünſche keine kriegeriſchen Abenteuer, ſondern ſuche Abkommen
zu kreffen, die ſämtliche produkten Kräfte erfaſſen. Das demokra
ſche Blatt 11 Riſorgimento erklärt, daß an der Wahl Hindenburgs
hauptſächlich der Vertrag von Verſailles ſchuls ſei.

Die Preußenkriſe.
Berlin, 1. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Jn Preußen hat der geſtrige Tag den Abſchluß der poli
tiſchen Debakte, aber keine Klärung in der Lage gebracht. Da aber
erſt am nächſten Freitag die Abſtimmung ſtattfindet, iſt Gelegenheit
genug, die Frage zu prüfen, ob Neuwahlen den einzigen Ausweg
bilden. Mit ſehr großer Hartnäckigkeit erhält ſich dabei das Gerücht,
daß die Kommuniſten eine entſprechende Anzahl von Abgeordneten
am nächſten Freitag abkommandieren würden, um einen knappen
Sieg des Kabinetts Braun zu ermöglichen. Ob dieſes Gerücht zu
krifft, iſt naturgemäß nicht feſtzuſtellen. Unrichtig iſt aber, wenn be
hauptet wird, daß Verhandlungen zwiſchen Sozialdemokraten und
Kommuniſten ſtattgefunden hätten. Bislang liegt im übrigen nur ein
deutſchnationaler Mißtrauensantrag vor, der von der Deutſchen
Volkspartei nicht unterzeichnet iſt.

Das Mißtrauensvotum in Preußen.
Berlin, 1. Mai. (WTB.) Jm preußiſchen Landtage iſt der

folgende Antrag Winckler (Du.) eingegangen „Der Landtag wolle
beſchſeßen, das Staglsminiſteritm beſiht das nach Artik. 57 Abſ. 1
der Verfaſſung zu ſeiner Amtsführung nökige Vertrauen nicht.“

Neuer Attentatsverſuch in Bulgarien.
Bukareſt, 1. Mai. (TU.) Nach einer Meldung aus Sofia iſt

ein neuer Anſchlag gegen König Borts vereitelt worden. Offizieren
gelang es, feſtzuſtellen, daß der königliche Palaſt unterminiert war, um
ihn in die Luft zu ſprengen. Die Arbeiten waren ſchon faſt vollendet.
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Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 1. Mai 1925.
Nr. 101.

Der Schlußſtrich.
Mit zwei bedeutſamen Kundgebungen ſchon in der Donnerstag

Nummer mitgeteilt. D. Red. zieht der frühere Reichskanzler Marx,
der Präſidentſchaftskandidat des Voksblocks, den Schlußſtrich unter
den Wahlkampf und verleiht ſeinen Wählern gegenüber Dank und
Mahnung zugleich Ausdruck Es iſt ſehr zu begrüßen, daß der im
Wahlkampf ünterlegene Präſidentſchaftskandidat ſich mit einem
Schreiben an den gewählten Reichspräſidenten von Hindenburg wendet
und ſich damit gleich den über 1878 Millionen ſeiner Wähler zu dem
Geiſte echter Demokratie bekennt, der ſtets zur Entſcheidung der ver
faſſungsmäßigen Mehrheit des Volkes ſteht. Es iſt ferner begrüßens
wert, daß Marx in un Hundgebung an die Wähler beſonders be
tont hat, daß die Anhänger des Volksblocks nicht in den Fehler ihrer
Gegner verfallen dürften, die ſich ehedem durch Verunglimpfung und
Verdächtigung des verſtorbenen Reichspräſidenten gegen die Staats
autorität ſchwer verſündigt haben. Für die Wähler des Volksblocks
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ſie zu dem Erwählten des Volkes ſtehen,
aber es iſt für ſie auch ſelbſtverſtändlich, daß ſie weiter zuſammen
ſtehen, um der Jdee, für die ſie gekämpft haben, zum Siege zu ver
helfen. Es muß der Welt der Beweis erbracht werden, daß nicht die
deutſche Republik und die deutſche Demokratie am 26 April unter
legen iſt. So muß man mit Marx hoffen, daß es das deutſche Volk
unter dem Reichspräſidenten Hindenburg „die innere Ruhe und den
äußeren Frieden finden möge“, und man darf erwarten, daß dieſe
Hundgebungen des Reichskanzers g. D. Marx das Jhre dazu bei
tragen, um den Wahlkampf endgültig abzuſchließen und zu einer bei
allen nötigen Auseinanderſetzungen doch verſtändnisvollen Zuſammen
hege aller Parteien zum Wohle des deutſchen Vaterlandes führen
werden.

V n
Bolſchewiſtenfurcht in England.

Aus London kommen ſeltſame Nachrichten, man will wiſſen, daß auf
Chamberlain ein Attentat geplant ſei, und nach den anfangs J ge
heimnisvollen Andeutungen erfährt man nun, daß die engliſche Regie
ung von Warſchau aus gewarnt worden ſei. Der Plan für dieſes
Attentat ſoll allerdings in Wien geſchmiedet worden ſein, wo angeblich
die Fäden der kommuniſtiſchen Verſchwörung zuſammenlaufen. Dar
über hinaus will man wiſſen, daß auch in Moskau, Riga und
anderen Orten bolſchewiſtiſche Geheimkonferenzen ſtattgefunden hätten,
die im Zuſammenhang mit den Wiener Plänen ſtänden. Auf dieſen
Beratungen ſoll beſonders auch über eine ſtärkere kommuniſtiſche Pro
daganda in England geſprochen worden ſein. Wenn auch ganz ſicherlich
Moskau den Gedanken der Welrevolution noch nicht aufgegeben hat,
und wenn auch ſicherlich bolſchewiſtiſche Geheimagenten die Welt durch
ziehen, um der Verbreitung ihrer „Heilslehre auf ihre Art und Weiſe
zu dienen, Meelee man doch wohl nicht fehl in der Annahme, daß die
Londoner eldungen ſtark übertreiben. Man ſieht offenbar Ge
ſpenſter, oder aber will ſte um politiſcher Gründe willen ſehen, um den
Kampf gegen die Sowjets energiſcher als bisher führen zu können.

London, I. Mai. Ein Vertreter der Daily News hatte geſtern
eine Unterredung mit Rakowski. Auf die Bemerkung des Bericht
erſtatters, daß die britiſche Regierung es offenbar nicht eilig habe, die
Verhandlungen wieder aufzunehmen und ſich damit begnüge, eine ab
wartende Haltung einzunehmen, erwiderte Rakowski, auch die ruſſiſche
Regierung habe keine Eile, aber ſeit ſeiner Rückkehr nach London An
fang April erhalte er täglich von Jnhabern ruſſiſcher Bonds Beſuche,
und er habe nicht den Eindruck, daß dieſe ſehr damit einverſtanden ſeien,
warten zu müſſen. Der Berichterſtatter fragte, ob nicht der Unter
ſchied zwiſchen dem britiſchen und dem ruſſiſchen Standpunkt ſo weit
gehe, daß es zwecklos ſein würde, neue Verhandlungen über einen neuen
Vertrag zu beginnen, der nicht eine grundſätzliche Anerkennung der
ruſſiſchen Schulden enthalte. Rakowski erwiderte, wenn man eine Ver
ſtändigung mit den intereſſierten Teilen erzielen könne, würde es einer
ſolchen Erklärung nicht bedürfen. Die Hauptſchwierigkeiten dabei ſeien
die Anerkennung der Schulden ſowie die Frage einer Anleihe und einer
Kreditgewährung. Es genüge nicht, daß Rußland Verpflichtungen
übernehme, ſondern es müſſe ſie auch zu erfüllen imſtande ſein. Die

Körperſchaftsſteuer zunächſt 25 Prozent.

britiſchen Gäubiger Rußlands verſtänden ſehr gut, daß in ihrem eigenen
Intereſſe finanzieller Beiſtand für Rußland notwendig ſei. Weiterhin

wandte ſich Rakowski gegen die Gerüchte einer durch Moskau ver
urſachten revolutionären Propaganda in fremden Ländern

Daily News erklärt in einem Leitartikel, dieſe Außerungen
Rakowskis ſeien ein Zeichen dafür, daß in abſehbarer Zeit die Frage
einer Anleihe für Rußland wieder aufgenommen werden würde Ruß
land und ſeine Regierung hätten anſcheinend immer noch nicht begriffen,

daß das Haupthindernis für eine umfaſſende finanzielle und wirt
ſchaftliche Vereinbarung mit ihm das Mißtrauen ſei, daß in Groß
britannien bezüglich der Ehrlichkeit und des guten Willens der ruſſiſchen
Regierung herrſcht. Wenn letztere nicht zeige, daß ſie bereit ſei, ihre
Verpflichtungen anzuerkennen und auf ihre umſtürzleriſche Propa
ganda zu verzichten, werde ihr Verlangen nach finanzieller Hilfe ver
geblich ſein.

Der Finanz-Ausgleich.
Dem Reichstag wird in den nächſten Tagen der nebſt den anderen

Steuergeſetzen vom Reichsrat endgültig angenommene Geſetzentwurf
über den Finanzausgleich zwiſchen Reich, Staat und
Gemeinden vorgelegt werden. Die Beſtimmungen des letzteren
ſind von tiefgehenden Folgen für die ſtädtiſchen Steuerzahler. Die Ge
meinden und die Länder ſollen ihre Finanzhoheit wieder erlangen durch
das Recht, ihrerſeits unbeſchränkt Zuſchläge zur Einkommenſteuer er
heben zu können. Die ſchwerwiegenden Bedenken, die der Reichsſinanz
miniſter bei der Konferenz mit den Finanzminiſtern der Länder am
4. Februar d. J. gegen die Beſeitigung der Finanzaufſicht des Reiches
vorgebracht hatte ließ der Reichsrat unberückſichtigt, und der Reichs
finanz miniſter ſelbſt hat unter dem Druck der Bundesſtaaten und der
ſtarken Agitation des deutſchen Städtetages reſigniert in die finanzielle
Selbſtändigkeit der Länder und Gemeinden eingewilligt. Der neue
Finanzausgleich ſoll dazu nicht, wie zuerſt geplant war, am 1 April
1926 in Kraft treten, ſondern bereits am 1. Oktober d. J.

Das unbeſchränkte Zuſchlagsrecht der Länder und Gemeinden zur
Einkommenſteuer bedeutet, daß letztere das Recht haben, die ſchwerſte
fühlbarſte und auch nach Anſicht des Reichsfinanzminiſters empfindlichſte direkte Steuerlaſt unbegrenzt ſteigern zu dirſen Das Reich er

der Einkommenſteuer und der
Die Länder und die Ge

meinden dürfen ſodann nicht nur die freien drei Viertel der tarif
mäßigen Sätze erheben, ſondern ſie dürfen unbeſchränkt darüber hin
ausgehen. Die Novelle zum Finanzausgleichsgeſeß betont mit Recht,
daß die vorhandene Steuerkraft in Deutſchland nicht ausreicht, um den
notwendigen Geſamtbedarf aufzubringen und daß die deutſche Steuer
kraft zurzeit völlig ausgeſchöpft iſt.

Die Geſundung der Reichs, Staats und Gemeindefinanzen iſt nur
guf Koſten des ſtark überlaſtenden Steuerzahlers und der in einer
ſchwierigen Abſatzkriſis ſich befindenden Wirtſchaft erfolgt. Deshalb
iſt es ein Unding, die Steuerkraft des einzelnen und der Wirtſchaft nocheiner weiteren e durch Zuſchlage der Länder und der Ge
meinden auszuſetzen. Daß beſonders letztere die günſtige Gelegenheit,
S envrmen Ausgaben durch müheloſe Heraufſetzung der Zuſchläge zur

inkommenſteuer decken zu können, ergreifen werden, liegt bei der bis-

hebt von den tarifmäßigen Sätzen

herigen ſtädtiſchen Finanz wirtſchaft auf der Hand. Der Reichsfinanz
miniſter mußte ja ſelbſt auf Grund zahlreicher, von führenden Wirt
ſchaftskreiſen ihm zugeſandten einwandfreien Materials in der Kon
ferenz am 4 Februgr feſtſtellen, daß zahlreiche Gemeinden in allen
Ländern hinſichtlich ihrer Beſoldungspolitik und auf dem Ge
biet der Bauverwaltung einen Aufwand entfalten,
der mit der allgemeinen Finanz- und Wirtſchaftslage nicht in Einklang
zu bringen iſt.

Unſere Stadtverwaltungen leugnen dies allerdings und behaupten,
daß gerade die Zurückgabe der e die Selbſtverwaltungen zur
Sparſamkeit erzöge, während die dem bisherigen Syſtem der Steuer

überweiſung gar kein Verantwortlichkeilsgeſühl und kein innerer
Zwang zur Ausgabebeſchränkung für die Stadtverwaltungen vorläge.
„Die Botſchaft höre ich wohl, doch mir felht der Glaube.“ Die Spuren
Her Vergangenheit ſchrecken. Jeder Steuerpolitiker wird ſich entſinnen,

)Sſinangz miniſter hat das
Die EtatRede im Reichstage.

Der Reise

Jn der Donnerstag Sitzung des Reichstags hat Reichsfinanz
miniſter von Schlieben in ausführlicher Rede dem Hauſe die Steuer
und Aufwertungsgeſetze zugeleitet und ſich eindringlich für ihre be
ſchleunigte und geſchloſſene Verabſchiedung eingeſetzt. Die Rede des
Miniſters, der kürzere rechtliche Ausführungen des Reichsjuſtiz
miniſters Frenken folgten, war nach den ruhigen Tagen der
Haushaltsdebatten ein Ereignis, das die Abgeordneten angelockt hatte.
Das Haus war ſtark beſucht und auch die Regierungsbank war be
ſetzt. Reichskanzler Dr. Luther folgte den Darlegungen ſeines
Amtsnachfolgers mit aufmerkſamer Anteilnahme. Die erſte Ausſprache
über die Geſetzesvorlagen wurde erſt auf den kommenden Montag an
beraumt, um dem Hauſe Gelegenheit zu eingehender Beſchäftigung mit
dem Jnhalt der miniſteriellen Erklärungen zu geben.
Dieſe waren ein Rückblick, eine Wertung der gegenwärtigen Lage
und ein Ausblick auf die Ausſichten und Möglichkeiten der Finanz
gebarung des Reiches, eine Überſchau über die in unlösbarem Zu
ſammenhang ſtehenden Probleme der Steuergeſetzgebung, des
Finanzausgleichs und der Aufwertung, und der Miniſter
war eindringlich bemüht, die Verquickung dieſer drei großen Aufgaben
darzutun und auf ihre gemeinſame Löſung hinzuwirken. Er unter
ſtrich mit Nachdruck die entſcheidende Bedeutung des nun zu ſchaffenden
Geſetzgebungswerkes für die kommenden Jahre der deutſchen Wirt
ſchaft, der ſtaatlichen wie der privaten, die nun aus dem Rohbau der
Ubergangszeit in einen geſicherten Dauerzuſtand übergeführt werden
ſoll. Er zeigte die erſchwerten Vorausſetzungen auf, unter denen das
in dem niedergeworfenen, mit den Laſten des Verſailler Vertrages und
mit den Folgen der Jnflation beladenen Deutſchland geſchehen muß,
warf ein helles, warnendes Licht auf die außerordentlich ſchweren
Anſprüche, die die Zukunft bringen wird und zog daraus die ein
dringliche Mahnung, die Grundlage des finanziellen Geſetzgebungs
werkes einheitlich und tragfähig zu geſtalten, und ſie tunlichſt bald zu
vollenden, damit auf ihr aufgebaut werden könne.

Der Rückblick, mit dem Miniſter von Schlieben ſeine ſachlichen
Darlegungen begann, war eine ebenſo berechtigte wie notwendige War-
nung vor allzu optimiſtiſchen Rückſchlüſſen aus der augenblicklichen
Kaſſenlage des Reiches, und es war durchaus angebracht, daß der
Miniſter gleich bei dieſer Gelegenheit die Antragsfreudigkeit mancher
Fraktionen des Parlaments zu dämpfen Anlaß nahm. Der ziffern

eeeeeeooeeeoeereeene e e e e e nin welche aße die Gemeinden, insbeſondere die Großſtädte
Jnduſtriezentren, die Einkommenſteuer vor dem Hriege in Anſpruch
genommen haben. Die Zuſchläge der Stadt zur ſtaatlichen Einkommenſteuer ſtiegen bis 200 und 800 Prozent und noch höher und aus dem

h

Eikommenſteuerertrag deckte man 50 bis 60 Prozent der Geſamtaus-
gaben. Deshalb iſt es völlig abwegig, zu hoffen, daß die
finanzielle Selbſtändigkeit die ſtädtiſchen Verwaltungen
zur Sparſamkeit erziehen werde.

Die Aufhebung der Steuerhoheit des Reiches und die Rückgabe
der wichtigſten Steuergquelle an Länder und Gemeinden kann
nur Unordnung und Zerſplitterung in unſerer geſamten öffentlichen
Finanzwirtſchaft hervorrufen. Die überſicht über die r
des Steuerzahlers durch die drei Steuergläubiger: Rei Staat u
Gemeinde geht verloren und damit verſchwindet auch jede Rückſicht auf
den Steuerzahler, und das rein fiskaliſche Intereſſe tritt in den
Vordergrund.

Der vorgeſchlagene Finanzausgleich iſt aus politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen n e r Die Finanzhoheit des
Reiches, das e Erfüllung unſerer Verpflichtung aus dem Londoner
Vertrag einerſeits und zur erhinderung einer überlaſtung der Steuer
zahler anderſeits nötig iſt, muß beſtehen bleiben. Der Reichsgewalt
müſſen ſich die bundesſtaatlichen und erſt recht die lokalen Jntereſſen
der Gemeinden unterordnen. Es geht nicht an, daß beſonders unſere
Großſtädte ein Staat im Staate ſind und ſich ohne Rückſicht auf die
finanziellen Verpflichtungen des Reiches und ohne Rückſicht auf das
arme Opferlamm, den Steuerzahler, ihre frühere Hochkultur in kürzeſter
Friſt wieder aufbauen wollen. Eine derartige Kultur würde bald in
ſich zuſammenbrechen, da ſie nicht auf einer geſunden wirtſchaftlichen
Grundlage beruht und deshalb nicht lebensfähig iſt. Das unbeſchränkte
Steuerzahlungsrecht würde gerade die unteren Schichten der Bevöl
kerung, alle Arbeitnehmer mit feſten, von der Steuerbehörde leicht
zu erfaſſendem Einkommen treffen. Die Einkommenſteuer iſt ſchon
in ihren jetzigen Sätzen außerordentlich hoch. Käme zu der Reichs
einkommenſteuer noch eine unbeſchränkte Landes und Gemeindeein
kommenſteuer, dann würde der größte Teil der Steuerzahler unter der
dreifachen Eiko ienſteuer finanziell zuſammenbrechen Hauptſächlich
aus dieſem Grunde hat ſich der finanzpolitiſche Ausſchuß des Reichs
wirtſchaftsrats grundſäslich gegen das Zuſchlagsrecht ausgeſprochen.
Man kann nur dringend wünſchen, daß der Reichstag ſich in großer
Mehrheit dieſem objektiven ſachverſtändigen Gutachten anſchließen wird.

Maßnahmen zur Verbeſſerung der
Provinzialſtraßen

im Jahre 1925.
Jm vorigen Jahre hatte der Landeshauptmann die jährliche Jn

ſtandſetzung von 155 Kilometern Straßen als das Mindeſtmaß der
Arbeiten angenommen, die zur ordnungsmäßigen Unterhaltung des
Provinzialwegeneßes erforderlich ſind. Inzwiſchen iſt die Anzahl der
HKraftfahrzeuge in Deutſchland von 212 949 (1928) auf 293 188 (1924)
geſtiegen. Der Verfall des deutſchen Straßennetzes mußte alſo weiter
ſortſchreiten. Auf den ſächſiſchen Provinzialſtraßen iſt er beſonders
ſtark bemerkbar, da ſie zum großen Teil am 1. April 1924 1718
Kilometer noch mit Steinſchlag befeſtigt ſind. Derartige Fahrbahnen ſind aber weder den Angriffen der Laſtautos, noch denen der
ſchnellfahrenden Perſonenautos gewachſen. Die Hauptaufgabe der
Provinzialſtraßenverwaltung muß alſo im ſtärkeren Ausbau der
s n Durchgangsſtraßen, vor allem in der Nähe der Städte,
eſtehen.
Die Betonſtraße, die im Auslande für reinen Autoverkehr viel

fach gebaut wird, iſt für gemiſchten Verkehr, wie er ſich auf unſeren
Straßen abſpielt, nicht geeignet. Ebenſo wird man an die Herſtellung
von Teerſtraßen der verſchiedenen Syſteme nach den gemachten Er
fahrungen nur mit großer Vorſicht herangehen dürfen Vielleicht
hat die in England und Holland jetzt teilweiſe gebräuchliche Verwen-
dung von Petroleumpräparaten eine Zukunft. Jedenfalls iſt
bei dem augenblicklichen Stande der Straßenbautechnik das Klein

s eWichliges vom Tage.
Auf eine Anfrage in der geſtrigen e rig ob der Schatz

kanzler angeſichts der Wiederherſtellung des Goldſtandards ſofort
Schritte tun werde zur Einberufung einer internativnalen Finanz
konferenz zur weiteren Stabiliſterung der Währungen, erwiderte der
Schatzkanzler, er zweifele, daß die Zeit ſchon gekommen ſei.

c

Jnfolge ſtarken in und ausländiſchen Beſuches iſt die Reichs
reklamemeſſe im Funkhauſe am Kurfürſtendamm in Berlin bis zum
7. Mai verlängert worden. e

l emeldet: Nach Rücktritt des KabinettsPaſchitſch wurde ein neues Kabinett Paſchitſch gebildet, das aus den
alten Mitgliedern beſteht, zu denen durch Beſetzung der bisher unbe
ſetzten Miniſterien fünf neue Miniſter treten.

Die Beſprechungen mit den Vertretern des engliſchen Luftfahrt
miniſteriums haben vormittags in der Abteilung für Luſtfahrtweſen
des Reichsverkehrsminiſteriums begonnen.

Aus Belgrad wird

in den

mäßige Nachweis, den er über die Verwendung des Etatüberſchuſſes
aus 1924 gab, iſt in ſeinen Einzelheiten bekannt, aber es war gerade
vor dem Reichstag nützlich, ihn noch einmal zu geben und weiterzu
zeigen, wie ſchon das neue Etatsjahr die Gefahr von Lücken mit ſich
bringt, für deren Ausfüllung unbedingt geſorgt werden muß. Der
Hinweis auf die notwendige teilweiſe Erhöhung der Bier und Tabak
ſteuer wurde zwar nicht ohne Unruhe eines Teiles des Hauſes ent
gegengenommen, aber die Darſtellung der mit dem Jahre 1926 be
ginnenden und ſich in den folgenden Jahren ſteigernden Reparations
laſten war deutlich genug, um die Schwierigkeiten aufzuzeigen, die für
die Deckung drohender Fehlbeträge erwachſen.

Der Miniſter ging dann zu einer kurzen Darſtellung der Wege
über, die die neue Steuergeſeßgebung zu geben beabſichtigt, die die
Steuern wieder auf die Quelle, auf das Einkommen des Volkes zurück
führen will. Dazu muß die freie Entwicklung der Wirtſchaft geſichert,
der Rechtsſchutz gewährleiſtet und für überſichtlichkeit des Steuer
weſens geſorgt ſein. Beſondere Beachtung verdient der Hinweis, daß
die Regierung trotz gewiſſer Bedenken bei den Verſorgungsbetrieben,
alſo bei Gas-, Elektrizitäts- und Verkehrsbetrieben, im Intereſſe
niedriger Tarife an den beſtehenden Steuerbefreiungen feſtzuhalten
bereit iſt.

Nach einem Hinweis auf die Unmöglichkeit, in der Frage des
Finanzausgleiches eine Einheitlichkeit zwiſchen der Auffaſſung der
Reichsregierung und der des Reichsrates herbeizuführen, von denen
der Miniſter ſelbſtverſtändlich die Regierungsvorlage befürwortete und
an ihr feſthalten zu müſſen erklärte, wandte ſich die Rede der Auf
wertungsfrage zu, deren bereits der Offentlichkeit bekannte Regelung
nach den nun zu verabſchiedenden Geſetzentwürfen ſie noch einmal
ſkizzierte. Nachdrücklich betonte der Miniſter, daß dieſe Regelung bis
an die äußerſte tragbare Grenze gehe, und er warnte vor Erhöhungs
forderungen, deren Erfüllung das finanzielle Gleichgewicht des Reiches
auf das Schwerſte erſchüttern müßte. Wie heute von einer neuen
Jnflationsgefahr keine Rede ſein könne, ſo müſſe ſie auch für alle
Zukunft ausgeſchloſſen werden, und darum dürfe kein künftiger Haus
halt einen Fehlbetrag aufweiſen. Mit dieſer eindringlichen Mahnung
und dem Appell an die Volksvertretung, durch gewiſſenhafte Prüfung
und baldige Verabſchiedung des Geſetzwerkes dem Reiche, den Ländern

Bei der Notwendigkeit, größere Mittel für Kleinpflaſter flüſſig
zu machen, wird die Provinzialſtraßenverwaltung die Umwandlung
von Kiesbahnen in Steinſchlagbahnen einſchließlich Gradientenver
beſſerung nicht in dem wünſchenswerten Maße berückſichtigen können.
Vorgeſehen ſind 10,85 Kilometer mit einem Koſtenaufwand von
202 0006 A. Jn dieſem Betrage ſind die Koſten für eine 1125 Meter
lange Verſuchsſtrecke zwiſchen Mühlhauſen und der Anſtalt Pfafferode
enthalten, auf welcher das Dammann, das Bimex- und Teppichver-
fahren erprobt werden ſoll.

Die Pflege der Steinſchlagbahnen ſelbſt macht größere Mittel er
forderlich, als noch vor wenigen Jahren angenommen werden konnte.
Neben dem Anwachſen des Verkehrs hat die ſchnell hre v
re meeſe der 330 Kilometer Provinzialſtraßen, die während der

riegszeit nicht neu hergeſtellt werden konnten, eine Vermehrung der
Neudeckungslänge von I22 Kilometer auf 155 Kilometer nötig ge
macht. Die Koſten werden 1 450 000 betragen

Auf 883 000 A ſind die Koſten der gewöhnlichen laufenden
Unterhaltung geſchätzt. Daneben ſind 622 000 vorgeſehen für
die Jnſtändſetzung von Straßenhäuſern und ſonſtige kleinere Arbeiten
(Goſſenflaſterungen, Radfahrwegeſ.

Erheblich iſt endlich der Betrag, der für die Erneuerung von
Brücken eingeſetzt werden mußte. Jm Jahre 1919 hatte die Provinz
noch 97 hölzerne Brücken zu unterhalten. Der weitaus größte Teil
war bauföllig oder zu ſchwach konſtruiert, um die jetzt üblichen Ver
kehrsmittel zu tragen. Jn den letzten Jahren, vor allem in der Jn
flationszeit, ſind zwar ſchon 38 Brücken in Maſſivbau neu hergeſtellt
worden, es bleibt aber immer noch eine größere Anzahl übrig, die
unbedingt umgebaut werden müſſen Für das Jahr 1925 ſind vor
geſehen im Zuge der Provinzialchauſſee Erfurt Sangerhauſen: Die
KHera ünd die Unſtrutbrücke, Provinzialchauſſee Halle Treuen
brietzen: Die Elbflußbrücke bei Pratau, Provinzialchauſſee Jüterbog
Großenhain: Die kleine Elſterbrücke nördlich Liebenwerda. Die
Koſten ſind auf 410 000 veranſchlagt.

Deutſchland

Die Rhein-Regulierung.
Straßburg, 1. Mai, r Die Zentralkommiſſion für

die Rheinſchiffahrt hat am 29. April zu dem Schweizer Regulierungs-
projekt und dem fränzöſiſchen Plan eines Rhein-Seitenkanals Straß-
burg Baſel in einer einheitlichen Entſchließung auf dem Kompromtß-
wege Stellung genommen, wobei die Schweiz und die Niederlande
ewiſſe Vorbehalte gemacht haben. Die deutſche Delegation hat an
er Abſtimmung nicht teilgenommen und ihre Haltung mit folgender

Erklärung begründet. Die deutſche Delegation würde der Entſchlie-
ßung, ſoweit ſie die Regulierung betreffe, trotz dieſer zuteil gewordenen
Abänderung zuſtimmen können, da mit den vorgeſehenen Bedingungen
gearbeitet werden könne. Die deutſche Delegation müſſe die Reſolution
jedoch ablehnen, ſoweit ſie den RheinSeitenkanal betrifft, da die Be
ſtimmungen über den Kanal, insbeſondere die Waſſergeſchwindigkeit,
die Ausgeſtaltung der Schleußen, ferner einzelne wirtſchaftliche Bedingungen Und die Jolltlauſel für die Schleußen im Rhein am Wehr den

Anſprüchen des Artikels 358 des Verſailler Vertrages nicht entſprechen
Da auch eine von Deutſchland vorgeſchlagene Generalklauſel betreffs
ſpäterer en und ſchließlich ein Antrag auf Verkägung des Be
ſchluſſes abgelehnt worden ſei, jedoch Regulierung und Kanalprojekt
in einer einzigen Entſchließung zuſammengefaßt werden, könne die
deutſche Delegakion an der Abſtimmung nicht teilnehmen

Deutſchpolniſches Grenzabkommen.
Berlin, 1. Mai. (WTB.) Der Reichsrat ſtimmte geſtern dem

Geſetzentwurf betreffend das Abkommen zwiſchen Deutſchland und
Polen über Erleichterung im Grenzverkehr und dem Geſetzentwurf
über die Verträge zwiſchen dem deutſchen Reiche und Ungarn zur
Rechtsſchutz- und Rechtshilfe in Steuerſfachen zu. Der Grundpreis
für Branntwein wurde ab 1. Januar auf 30 für ein Hektoliter
Weingeiſt feſtgeſetzt.
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jahr wird.

Nr. 101. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 1. Mat 1925. Seite 3.e Mai-Mi 8 Burgliebenau, Mai. Hochwaſſer. Jufolge der letzten Niederer ebur und e end Die MaiMiete. ſchläge führen die Luppe und die weiße Elſter Hochwaſſer, Dieſes iſt
0 0 Nach der Bekanntmachung des Magiſtrats vom geſtrigen Tage et an verſchiedenen Stellen aus den Ufern getreten und überflutet
1. Mai.

Der Mat.
Der dritte Monat im altrömiſchen Kalender, der dann nach der

Kalenderreform zum fünften Monat im Jahre wurde, hieß Majus.
Nach einer Beſtimmung Karls des Großen ſollte der Mat Wunni
monath heißen, was aber nicht ſo viel bedeutete wie Wonnemonat,
ſondern Weidemonat. Jm franzöſiſchen Revolutionskalender vom
Jahre 1798 fiel der Mat bis zum 19. in den Floréal oder Blüten
monat und bis zum Ende in den Pratrial oder Wieſenmonat. JmLaufe des Mai nimmt die Tageslänge um etwa 1 Snden zu.
Wünſcht ſich die Stadtbevölkerung einen warmen Mai, ſo hat der
Landmann die Erfahrung gemacht, daß für das Gedeihen der Fluren
ein kühler Mai viel beſſer iſt. Allerdings, Kälte ſoll dieſer Monat
nicht mehr bringen, denn „Maienfröſte ſind unnütze Gäſte“, aber
eigentlich heiß ſoll er auch noch nicht ſein. Das beſagen die alten
Sprichſörker n der Mai kühl und naß, bringt er viel Korn und
volles Faß“, „Kühler Mai bringt dem Landmann Korn und Heu“,oder auch: Ein kühler Mai beim Bauern gut Geſchrei Wird
es im Mai wirklich einmal ſchon recht heiß, ſo wünſcht ſich der Land
mann darauf ſofort einen Regen oder ein Gewitter. Auch dieſer
eine kommt in den Sprichwörtern der ländlichen Bevölkerung
vielfach zum Ausdruck. So wenn es heißt „Donnert es im Maien
viel, haben die Bauern gewonnen Spiel“, „Donnerts ins friſche Laub
hinein, wird Korn und Brot bald billiger ſein“, oder auch. „Wennder Mai iſt ohne Regen, fehl s dem Bauer allerwegen“ und. „Jm
Mai recht guter Regen, bedeutet Ernteſegen“. Freilich, ſo ganz nach
Wunſch wird der Mat nur ſelten, recht häufig ſtellen r noch Fröſte
ein. Deshalb v es auch in einer alken Bauernregel: „Der Mai
iſt ſelten ganz ſo gut, daß er nicht noch ſetzt einen weißen Hut“. Es
gibt auch einige Sprichwörter, die ſich e Wetterprophezeiungen
und auf allerlei andere Beobachtungen im Mai beziehen. So heißt
es: „Fliegen im Maien die Bienen, kann es dem Bauern zum Troſte
dienen“, oder auch: „Wenn in der Maienzeit die Fröſche knarren,
kannſt du bald auf Regen harren“. Schließlich heißt es in einer
Bauernregel noch, daß ein großes Maikäferjahr ein e

Perſonalien bei der Schutzpolizei. An Stelle des nach Berlin
verſetzten Hauptmanns Schletſch wurde Hauptmann Dragath aus
Merſeburg zum Kommandeur dex Bitterfelder Schutzpolizei ernannt.

An der internationalen Polizeikonferenz in New York nehmen
als Vertreter der preußiſchen Polizei der Polizeipräſident von Breslau
Kleibömer, Regierungsdirektor Mosle- Berlin früher Landrat
in Merſeburg) und Polizeimajor Seyffarthe Berlin teil.

Staatlicher Tierſchutz. Jn einer gemeinſamen Polizeiverord
nung haben jetzt die Thüringer Kreisdirektionen das Sammeln
von Waldameiſen und deren Puppen ſowie das mutwillige Be
S und Zerſtören der Waldameiſenbaue, ferner auch das Weg
angen des Jgels und des Wieſels bei hoher Geld oder Haft
ſtrafe verboten. Die angedrohten Strafen haben auch die Eltern und
Erziehungsberechtigten zu gewärtigen, wenn Kinder gegen dieſe Ver
ordnung verſtoßen. Die Polizeiorgane haben ſtrenge Anweiſung er
halten, alle Ubertretungen ſofort zur Anzeige zu bringen. Auch in
den Schulen Thüringens ſoll dieſe Verordnung bekanntgegeben
und auf die große Nützlichkeit der Ameiſen, Jgel und Wieſel hinge
wieſen werden. Es wäre zu wünſchen, wenn auch in den preußi
ſchen Schulen derartige Hinweiſe erfolgen würden.

Kirchenkollekte. Für den Sonntag Cantate iſt dem Evangeliſch
Sozialen Preßverband für die Provinz Sachſen eine Kirchenkollekte
zugebilligt worden. Es beginnt ſich innerhalb der Prvvingialkirche
immer mehr das Verſtändnis für die Arbeit durchzuſetzen, die von
dieſem Verbande geleiſtet wird. Er kämpft mit den Verlegern und
Redakteuren Schulter an Schulter für die Entgiftung der öffentlichen
Meinung und ihre Beeinfluſſung in chriſtlich- deutſchem Sinne. Es
iſt zu hoffen, daß die Kirchenkollekte einen großen Ertrag bringt, da
n die wichtige Arbeit des Preßverbandes weiter ausgebaut werden
ann.

Bau von Landarbeiterwohnungen. Auch für die Zeit ab
1. April 1925 ſind vom Reiche bezw. Preußen wieder Miktel aus
der produktiven Exrwerbsloſenfürſorge zum Neubau von Wohnungen

ür deutſche Landarbeiter zur Verfügung geſtellt. Die Darlehen wer
en berechnet wie bisher nach der Quadratmeterzahl Wohn bezw.

Nutzfläche und den geltenden Einheitsſätzen von 25 für 1 Quadrat-
meter Wohnfläche, 12 für 1 Quadratmeter Stallfläche und 5
für 1 Quadratmeter Scheunenfläche. Die Beihilfen werden als zins
Ioſe Kilgungsdarlehen gegeben und ſind in 10. Jahren in Raten zu
tilgen. Vom Miniſterium für Volkswohlfahrt iſt die Landwirtſchafts
kammer zu Halle mit der Bearbeitung der Anträge auf Förderung
des Neubaues von land wirtſchaftlichen Werkwohnungen beauf
tragt worden. Die Anträge ſind bei der Landwirtſchaftskammer vor
zulegen, von wo auch die erforderlichen Vordrucke angefordert werden
können. Da die zur Verfügung ſtehenden Mittel ſtets ſehr ſtark in
Anſpruch genommen werden, iſt es ratſam, die Anträge ſo bald als
möglich bei der Landwirtſchaftskammer einzureichen. Als Trägerin
des Verfahrens für Landarbeiter-Eigenheime und Landarbeiter Heim-
ſtättenGenoſſenſchaften tritt die Mitteldeutſche Heimſtätte auf.
Schließlich weiſt die Landwirtſchaftskammer noch r hin, daß für
Wohnungsbauten, in denen Optantenfamilien untergebracht werden,
die obigen Einheitsſätze um 10 bezw. 5 auf 35 bezw. 17 erhöht
werden. Werden bereits beſtehende Gebäude durch Um oder Er
weiterungsbauten zu Wohnungen für Optantenfamilien ausgebaut, ſo
können ausnahmsweiſe auch auf beſonderen Antrag Darlehen aus der
produktiven Erwerbsloſenfürſorge gegeben werden. Die Anträge ſind
ebenfalls bei der Landwirtſchaftskammer in Halle zu ſtellen.

Die Veteranen-Ehrenrente. Vom Verband der Kriegsbeſchä-
digten und Kriegshinterbliebenen im Deutſchen Reichskriegerbunde
„Kyffhäuſer“ in Berlin wird uns mitgeteilt: 1. Die Ehrenzulagen für
Inhaber des Eiſernen Kreuzes von 1870/71, 2. Jnhaber des Preußi
ſchen Militär-Ehrenzeichens ſowie für Jnhaber von Ehrenzeichen, die
von e Staaten verliehen und den vorgenannten Aus
er gleichzuachten ſind, werden, falls früher der Betrag nicht

höher als 120 Mark jährlich war, vom J. 4 1925 ab in der alten
vollen Höhe in Reichsmark wieder gewährt. Damit iſt eine Vorſchrift
der Perſonal-Abbau- Verordnung beſeitigt worden, die große Unzu
friedenheit bei den Beteiligten und den in Betracht kommenden Ver
bänden mit Recht erweckt hat. Die Bemühungen unſeres Verbandes
haben mit erfreulicher Weiſe Erfolg gehabt. Die Wiedergewährung
der Zulage erfolgt durch das Verſorgungsamt, in deſſen Bezirk der
Zulageempfänger wohnt. Ein beſonderer Antrag iſt nicht erforderlich.

Ein aufregender Vorfall ereignete ſich geſtern vormittag
egen 7. Uhr anläßlich eines Möbelumzuges in der FriedrichſtraßeDie Möbel waren zum Teil ſchon auf einen Rollwagen verladen, als

plötzlich die Pferde ſcheuten und im Galopp die Straße entlang
ſauſten, während die Möbel rechts und links vom Wagen ſtürzten
Der Kutſcher, der auch in Gefahr war, abzuſtürzen, konnte an der
Ecke der Annenſtraße glücklicherweiſe die Zügel faſſen und ſo das
Gefährt zum Stehen bringen und weiteres Unglück verhüten.

Der Mai Umzug der Kommuniſten bewies, in welch außer
ordentlich ſtarkem Maße die Schar der nete zuſammen
eſchmolzen iſt. Der Zug war nur eine ſchwache Erinnerung anfrt ere Zeiten.

Hundelos. Die Hunde haben es jetzt in Merſeburg rechtſchwer. Aus Anlaß der Erhöhung der Hundeſteuer ſchweben ſie in
Angſten um ihr bißchen Leben. Bei vielen Hunden macht ſich daher
eine tiefe Gemütsdepreſſion bemerkbar, die geſtern zu einem Selbſt
mord führte. Das Tier ließ ſich in der Halliſchen Straße von einem
Kraftwagen überfahren.

Eine Beſichtigung des Krematoriums in Halle iſt am Sonn
tag vom Volks Feuerbeſtattungs-Verein Halle und Umgegend, Orts
ruppe Merſeburg, geplant. Es iſt erfreulich, daß ſich die Jdee der
enerbeſtattung immer mehr verbreitet, umſomehr, als der Verein

einen Mitgliedern bei ſehr geringen Beiträgen eine vollſtändig koſten
reie Beſtaktung garantiert. Die Teilnahme an der Beſichtigung iſt

natürlich auch Nichtmitgliedern geſtattet. Abfahrt 846 vorm ab Merſe
burg. (Siehe Anzeige in geſtriger Nummer.)

e

Unzulänglicher Zugverkehr
auf der Strecke Merſeburg Halle.

Die Firma Lindner in Ammendorf hatte an die Reichsbahn
direktion Halle den Antrag geſtellt, von Merſeburg nach Ammendorf

im Anſchluß an den 6,46 Uhr morgens in Merſeburg von Lauchſtädt
an kommenden Zug einen Triebwägen nach Ammendorf einzulegen,

wird gebeten,

beträgt die Miete im Monat Mai infolge der erhöhten gemeindlichen
Grundvermögensſteuer 86 bezw. 82 Prozent. Hinzu tritt eine Nach
zahlung von 728 Prozent für den Monat April.
938 bezw. 892 Prozent der Friedensmiete zu entrichten.

Es ergibt ſich folgende Tabelle

Maimiete 82 Maimiete 86Japreefriedensmiete u. Nachzahlung f. April u. Nachzahlung f. April

M. Mk. Mkd 0,08 0,082 0,15 0, 168 0,23 0,244 0,30 0,325 0,38 0,396 0, 45 0,77 0,53 0,558 0,60 0,639 0,68 0,7110 0,75 0,7820 1,50 1,5630 2,24 2,34,73

60 4,4870 5,23ec

100 7,46200 14,92300 22,38400 29,84500 37,30600 44,75700 52,21800 59,67900 67,131000 74,59
da etwa 80 von Lauchſtädt kommende Arbeiter jetzt die Uberlandbahn
benutzen. Dadurch kommen die Arbeiter täglich dreiviertel Stunde zu
ſpät zur Arbeit. Für die Arbeiter bedeutet das einen erheblichen
Stundenverluſt, andererſeits iſt. auch die Firma in der Ausführung
ihrer Arbeiten durch das Zuſpätkommen hrer Leute behindert. Die
Reichsbahndirektion Halle hat darauſhin durch einen Kontrolleur feſt
geſtellt daß tatſächlich etwa 45 Arbeiter in der genannten Weiſe zu
ihrer Arbeitsſtätte gelangen, während ein weiterer Teil von Lauch
ſtädt aus auf Fahrrädern nach Ammendorf fährt und nur bei ſchlech
tem Wetter die Bahn benutzen. Daraufhin wurde der Firma mit
geteilt, daß um 40 Arbeiter die Triebwagenverbindung nicht einge
legt werden könnte. Es nimmt Wunder, daß die Reichsbahn ſich über
haupt der Mühe unterzogen hat, feſtzuſtellen, wieviel Reiſende für
dieſen Zug, der ja auch noch von anderen Jntereſſenten benutzt werden
würde, in Frage kommen. Die Reichsbahndirektivn iſt für Wünſche
auf unſerer Strecke ſehr ſchwer zugänglich. So hat man auch be
kannntlich wiederholt abgelehnt, abends einen Zug nach 7 Uhr von
Halle nach Merſeburg verkehren zu laſſen, obwohl bereits im Vor
jahr in vier Eingaben 119 Angeſtellte. die den Zug benutzen würden,
namentlich aufgeſührt worden ſind. Ein Zug zwiſchen 7 und 8 Uhr
würde ſich außerdem großen Zuſpruchs zu erfreuen haben. Ohne jede
Begründung aber werden derartige Anträge abgelehnt.

S

Bund deutſcher Jugendvereine (B.D.J.).
Tagung des Landesverbandes in Merſeburg vom 9. bis 11, Mai.

Vom 9. bis 11. Mai findet in Merſeburg eine große Tagung
des Landesverbandes des Bundes deutſcher Jugendvereine in Merſe
burg ſtatt. Es kommen 80 Ortsgruppen der Provinz Sachſen und des
Freiſtaates SachſenAnhalt in Frage, und ſo dürfte Merſeburg auf
600 bis 800 Beſucher, meiſt jugendliche, rechnen. J

Der Bund deutſcher Jugendvereine erſtrebt die Erziehung der
Jugend zu deutſchen, frommen, weltoffenen Menſchen Tüchtige Per
vonlichkeiten ſind in dem Bunde als Führer tätig. Wir nennen
Dr. W. Stählin, der durch ſeine Schriften Jeſus und die Ju
gend. Von Sinn und Segen des Dienens. Völkiſche Be
wegung. Fieber und Heil in der Jugendbewegungu a. in der geſamten Jugendbewegung einen guten Ruf hat; ferner
r Donndorf: Führerberuſ und e n eW. Kolbe: Dorfheimat, Der kosmiſche Menſch u. v. a.

Das Programm der Tagung iſt ſehr reich, im Mittelpunkt
ſtehen Verhandlungen über die Leibesübungen und die Lebensreform.
Sportliche Wettkämpfe fehlen nicht.

Am Sonntag den 10. Mai wird die Tagung früh 7 Uhr mit
einer Morgenfeier in der Altenbuxger Kirche eröffnet. Die Merſe
burger Spielgemeinde wird am Sonntag abend 7? Uhr in der Alten-
burger Kirche das Kann und Abel Spiel und das Buch
Nuth ſpielen. Am ſpäten Abend wird ein Bundesſener die Teil
nehmer vereinigen.

Der genauere Plan der Tagung, für den ſich gewiß die Merſe
burger, in erſter Linie natürlich die Jugendvereine und Jugendbünde
intereſſieren, werden, wird noch bekannt gegeben.

Dankbar wäre die Bundesleitung, wenn n die älteren Führer
und Füherinnen Bürgerquartiere zur Verfügung geſtellt wer
den könnten. Die Jungen und Mädel werden in den Turnhallen
untergebracht, die Gymnaſium und Stadt in dankenswerter Weiſe zur
Verfügung geſtellt haben. Wer Privatquartiere hergeben kann,

dies im Herzog Chriſtian oder bei Willy Jenßſch,
Georgſtraße, zu melden.

S

Abweichungen von den regelmäßigen
Stundentafeln.

Von den Richtlinien für die Lehrpläne an den preußiſchen höheren
Schulen, die fertiggeſtellt ſind, genehmigt der Miniſter für Wiſſen
ſchäft, Kunſt und Volksbildung in Ausnahmefällen auf Ankrag eineige
Abweichungen, denen der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſolgendes
entnimmt:

Am Reformrealgymnaſium kann das Lateiniſche in
Untertertig begonnen werden. Es enthält dann die für die Regelform
vorgeſehene Skundenzahl der zweiten neueren Fremdſprache, dieſe die
des Lateiniſchen. Nur in Untertertig gibt das Franzöſiſche eine
Stunde an das Lateiniſche ab. Jn jedem Falle haben die Provinzial
ſchulkollegien ſich eingehend darüger zu äußern, ob dieſe Abweichungen
tatſächlich den beſonderen Bildungsbedürfniſſen entſprechen.

Bei Anſtalten, die mit einem ſtarken Abgang aus Unterſekunda zu
rechnen haben, wird es im allgemeinen für die Schüler, die ſich mit
der Oberſekundareife begnügen wollen, zweckmäßiger ſein, wenn ſie
3 Jahre eine neuere Fremdſprache gelernt haben. Nicht ohne Be
deutung iſt es auch, mit welcher neueren Fremdſprache das betreffende
Reformrealgymnaſium beginnt. Jm allgemeinen darf von dem in
der Unterſekunda beginnenden Unterricht ein Ergebnis das dem Bil
dungsziel dieſer neuſprachlichen Schulform dient, nur beim Engliſchen
erwartet werden.

Tageskalender.
Freitag MalJahreshauptverſammlung des Geflügelzuchthereins Neu Röſſen.

Monatsverſammlung des Butab. Monatsverſammlung des
Biochemiſchen Vereins Konzert im Goldenen Hahn. Ball im
Neuen Schützenhauſe

Sonnabend, 2 MaiHauptverſammlung des Kreislandbundes Merſeburg. Unter
e im Tivolt. Monatsverſammlung des Tyv. Roth
tein. Zuſammenkunft der MTV. Kegler und Sänger. Licht

bildabend des Evangl. Vereins NeuRöſſen. Maiſeier der SPD.
Leung ne de in der Funkenburg.

äg lichUnterhaltungsmuſik in Beths See hefiebens,

Wetterwarte.
V. W. am 2. 5. (Sonnabend): Wechſelnde Bewölkung, Temperätur
wenig verändert, Regenſchauer, ſtrichweiſe Gewitter. 3. 5. (Sonn
tag): Wolkig, bisweilen längere Zeit ſonnig, Regenſchauer, mäßig
warm, ſtrichweiſe Gewitterx.

Es ſind demnach

leilweiſe die Wieſen. Auch die Mulden des ſogenannten Fürſten-
dammes, unſerer einzigen direkten Straße nach Merſeburg, und
auch die Straße von hier nach Wallendorf, ſtehen unter Waſſer. Der
S und Wagenverkehr iſt hierdurch auf beiden Straßen ſehr
erſchwerkt.

Oberthau, 1. Mai Don jeuerläAuf dem Rittergute wollte man in einem Wirtſchaftskeller die Mücken
ausräuchern. Die Flamme ſchlug einpor und fand im Stroh Nahrung
Zum Glück waren Menſchen da, die die Gefahr ſahen ſie griffen be
herzt zu und alarmierten durch Fernſprecher die benachbarten Wehren,
die in dankenswerter Weiſe ſehr ſchnell zur Stelle waren. Hierdurch
konnte das Feuer im Keime erſtickt werden.

s Löſſen, 1. Mai. Die Storchenmutter iſt wieder aus dem ſonni
gen Süden zurückgekehrt und ſitzt brütend auf ihrem Neſte. Der Papa
der okmmenden Kinder hat aber leider ſein Zeitliches geſegnet. Daher
ſieht die Störchin als Witwe ihren kommenden Wochentagen entgegen.

Gemeindevertreterſitzung.
S Porbitz, 1. Mai. Es wurde beſchloſſen, die Koſten für einige

Am Donnerstag früh ertönte Feuerlärm.

Jnſtandſeßungsarbeiten der Lehrerwohnungen auf die Gemeindekaſſe
zu übernehmen. Die Armenkommiſſion ſoll ſich zwecks Beſchaffung
von Lernbüchern für Kinder unbemittelter Eltern mit den betreffen
den Lehrern in Verbindung ſetzen, um feſtſtellen zu können, welche
Eltern in Frage kommen. Am Schulberg ſoll eine Treppe mit Ge
länder, ſowie eine Waſſerrinne gebaut werden. Eine Einladung
des Kirchenrates zur Teilnahme an der am 3. Mai ſtattfindenden
Glockenweihe, zwecks gemeinſamen Abmarſches, hat ſich erledigt, da in
der dazu ſtattgefundenen Vorbeſprechung der gemeinſame Abmarſch
nicht zuſtande gekommen iſt. Die Erledigung der Antragsbogen
für eine Kriegsrentnerin und einer Kleinkapitalsrente wird vorge
nommen. Die Gemeindevertretung nimmt eine Abſage des Kreis
ausſchuſſes, zwecks Gewährung der beantragten Hauszinsſteuer für
den Bau des geplanten Doppelhauſes entgegen. Einige kleinere
Arbeiten am Teich werden vergeben.

S Dürrenberg, 1. Mai. Jn der Nacht zum 29. April überfuhr
auf Bahnhof Dürrenberg eine Maſchine den Prellblock und rammte
ſich bis zum Keſſel in den Boden ein. Die Hilfszüge der Eiſenbahn
werkſtätten Halle und Leipzig ſind an der Unfallſtelle e r
doch iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, die Maſchine S heben. Der
Unfall ſelbſt ſoll auf d Weiſe entſtanden ſein Die
betha kommende Maſchine ſollte im Bahnhof Dürrenberg von dem
D-Sug 187 Köln- Leipzig überholt werden. Man ließ ſie zu dieſem
Zweck in das Uberholungsgleis einfahren. Gleich darauf wurde für
den DP-Zug das Durchfahrtsſignal gezogen. Der Führer der im Uber
holungsgleis haltenden Lokomotive faßte dieſes Signal für ſich auf,
e rriee überrannte, da die Weichen auf Schutzſtellung lagen
en Prellbock.
S Poſerna, 29. April. Am Montag wurden von Bahnof Pörſten

die neuen Kirchenglocken der Gemeinde Poſerna in feierlichſter Weiſe
von weißgekleideten Mädchen mit Girlanden, der Gemeindevertretung
ſowie der Schuljugend mit den Lehrern abgeholt. Unter Vorantritt
der Muſik bewegte ſich der Zug zum Bahnhof. Die drei Glocken, die
ein Gewicht von 82 Zentnern haben wurden auf einem Wagen von
vier Pferden gezogen, unter Muſikklängen in das Dorf gefahren,
wo Paſtor Heide eine feierliche Anſprache hielt und den Sinn
der Glocken ſchilderte. Hierauf dankte er nochmals der Gemeinde für
ihren Opferſinn und verſprach am nächſtkommenden Sonntag die
feierliche Einſegnung der Glocken vorzunehmen.

8 Schafſtädt, 1. Mai. Am Sonnabend wird das hieſige Arbeiter
SportKartell eine Mai feier im „Prinz von Preußen veranſtal
ten. Geſangsvorträge des Arbeiter-Sängerchors ſollen, verbunden mit
einem kleinen Luſtſpiel, den unterhaltenden Teil füllen, während den
Schluß ein Ball bilden wird. Die hieſigen weiblichen Jugendver
eine veranſtalten am Sonntag, 8. Mai, im „Goldenen Löwen“ einen
Familienabend, bei welchem eine Jugendſekretärin aus Halle
einen Vortrag halten wird. Ausgefüllt wird der Abend durch Früh-
lingsſpiele, Deklamationen und Geſänge. Alle Gemeindeglieder, ganz
beſonders die Neukonfirmierten, werden willkommen ſein.
S Lauchſtädt, 1. Mai. Die hieſige Sanitätskolonne hielt

eine gut beſuchte Verſammlung ab. Es gab manches zu beſprechen,
et vrdnen und zu regeln. Der Hauptzweck aber der Verſammlung war
„die Wahl eines Vorſitzenden Man hatte ſich den Stadto. Wand

auserſehen. Er nahm die Wahl an und dankte für das ihm entgegen

gewrachte Berran env

Sitzung der Stadtverordneten in Lauchſtädt
Kenntnisnahmen. Die Prüfung der Stadt und Sparkaſſe ergab

völlige Ordnung. Jm Städtebund iſt die Stadt Lauchſtädt mit zwei
Stimmen vertreten. Die Leitung des Bundes ſpricht den Wunſch
gus, daß die zuſtändigen Vertreter der Städte recht zahlreich zu den
Tagungen des Bundes erſcheinen mögen, wie z. B. vom 3. bis 6. Mai
d. Js. in Berlin Ein Stadtverordneter bezeichnet die Koſten einer

von Tor

ſolchen Reiſe als zu hoch und als in keinem Verhältnis zu den Vor
teilen der Reiſe ſtehend. Dieſe Außerungen wurden widerlegt vom
Bürgermeiſter Grimm m. Es ſei dort viel zu proſitieren, auch für die
kleinen Städte. Die Beſchickung ſei notwendig, damit man auf dem
Laufenden bleibe Die Vertretung in Berlin wird mit 9 gegen
Stimmen genehmigt, die Vertretung in Coblenz aber mit 8 gegen 5
Stimmen abgelehnt. Die Verſammlung iſt mit dem Verwaltungs
bericht einverſtanden.

Kartoffelacker- Verteilung 1925. Hierzu iſt eine Kommiſſion ge
bildet, zu der die Stadtverordneten Böge, Hartmann und Firl
gehören. Es ſind 35 Morgen zu verteilen, Morgen 100 Pacht
geld, welches bis zum 1. Mai d. Js. zu begleichen e e wird.
Die Stadt will bedürftige Pächter durch Geldvorſchüſſe unterſtützen,
und zwar durch Beſchaffung von Bankgeldern, welche als ſolche zu
un ſind. Es könne dann den betreffenden Pächtern eine Stun
dung bis zum 31. Mai gewährt werden. Der Antrag wird gutgeheißen.

Die Benennung der Straße vom Strohhof bis zum „Deutſchen
Hauſe als Schloſſergaſſe wird genehmigt, desgleichen der Feldgraben,
eine im Volksmund übliche Bezeichnung Die Straße von der Quer
furter Straße dem Lauchabache entlang bis an den Hartmannſchen
Garten vreichend erhält den Namen Lauchanufer.

Feſtſtellung des Haushaltsplanes 1925. Dazu wird ausgeführt.
Alle Ausgaben ſind möglichſt heruntergeſetzt. Nicht dringliche Aus
gaben ſollen verſchoben werden. Es iſt ein Fehlbetrag von
1670 Kentſtanden, welcher durch Realſteuerzuſchläge zu
decken iſt. Was aber notwendig iſt, muß unbedingt erledigt werden,
dazu gehört die Verbeſſerung der Straßenverhältniſſe, die nicht günſtig

ſtädtiſchenliegen. Stadtv. Helmig tadelt die große dere du r
en v. Aug.Beamten, hier könnten Erſparniſſe gemacht wer

Rühlemann findet die Gewerbeſteuer viel zu hoch, wodurch das
Gewerbe, ſpegiell das Handwerk, ruiniert werde. Bürgermeiſter
Grimm m ſchlägt drei Auswege vor, auf die man ſich einigen könnte,
um dem Gewerbe etwas Erleichterung zu verſchaffen Man einigt
ſich ſchließlich anſtatt auf 700 Proz. auf 600 Proz. Steuer vom Ge
werbekapital, 600 Proz. Gewerbeertragsſteuer und eine Grundver
mögensſteuer von 200 Pros. bei bebautem und 300 Proz. bei unbe
bautem Grundbeſitz.

Erhöhung der Hundeſtener. Jn Lauchſtädt ſind 260 Hunde vor
handen. Der Antrag lautet, daß die Steuer für einen Hund 4
und für einen zweiken Hund 7,50 einen Wach- oder Ziehhund
4 de ein Luxushund 20 betragen ſoll. Die Erhöhung wird
gutgeheißen.Beſchaffung von Zuchtziegenböcken und Regelung der Bockhaltung.

Nach Beſtimmung iſt auf 80 Ziegen ein Zuchtbock zu halten, infolge
deſſen hat Lauchſtädt 8 Böcke zu beſchaffen, und zwar 2 alte und

1 Lammbock. Es haben ſich 8 Familien zur Ubernahme der Bock
n gemeldet. Bei Benutzung der Böcke haben die Mitglieder
der gebildeten Genoſſenſchaft 50 und Nichtmitglieder 2 zu ent
richten. Jeder der Bockhalter ſoll Morgen Land zur Futterver
ſorgung erhalten. der Zuchteinkünſte iſt zurückzuzahlen, während
die Genoſſenſchaft s erhält. Der Antrag wird angenommen.

Etatüberſchreitung bei Reparatur des Grundſtücks Promenade 10.
Das Polizeigefängnis war dringend Wweparaturbedürftig. Die UÜber
ſchreikung beträgt 1971,72 Ferner war die Jnſtandſetzung des
ädtiſchen Leichenwagens nötig. Die ÜUberſchreitung beträgt 186,25
Für den Friedhof waren 150 Nummernſteine zu beſchaffen, da die
Holzpflöcke verfault waren. Die Uberſchreitung beträgt 100 A. Die
Uberſchreitungen werden genehmigt.

Bildung eines Jugendpflege-Ansſchuſſes. Die Jugendpflege kann
ſich nur auf Vertrauensperſonen ſtützen, es iſt darum eine Kommiſſion
gebildet, zu der folgende Perſonen gehören Bürgermeiſter Grimm
der Schulleiter Rektor Flick, Superintendent Linzelt, die Kreis
ſchweſter und der Bürger Arend. Die Verſammlung iſt ein

verſtanden. 8v d



ſchließlich r Zuſchläge zur Hauszinsſteuer Be
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Schulfragen. Ein Antrag wird für die geheime Sitzung zurück
eſtellt. Es iſt eine Verordnung über Benutzung des Schulplatzes
ür den Sport und Turnverein geplant, da wiederholt Unfug ver

e en Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Eine ſtrenge Kontrolle
iſt nötig

Kenntnisnahme: Betreffs Beſchaffung eines Sportplatzes
ſchweben bereits Verhandlungen. Beſchaffung von Pflaſterſteinen
von Leung, welche nicht gleich benutzt werden, da ſie erſt in Jahres
friſt benötigt werden, ſollen der Wohlfeilheit wegen angekauft werden.
Es iſt ein guter Gelegenheitskauf, der Quadratmeter 9 und zwei
Teilzahlungen. Der Ankauf wird gutgeheißen. Die Anlieger der
neubefeſtigten Domänen- und Bahnhofſtraße ſollen zu den Her
ſtellungskoſten herangezogen werden. Sie haben Beſchwerde wegen zu
harter Heranziehung eingereicht, was geprüft werden ſoll.

Zum Schluß gedenkt der Bürgermeiſter des Unglücks der Reichs
rn bei Veltheim an der Weſer. Er erſucht zum Zeichen der Teil
nahme die Anweſenden, ſich von ihren Plätzen zu erheben. Es ge
ſchieht. Eine geheime Sitzung ſchließt ſich an.

Aus dem Zweckverband Leung.
Etatsberatung im Zweckverbandsausſchufſz.

Feſtſetzung der Realſtenern. Straßenbau. Billiges Bauland.
Am Dienstag, 28. April 1925, fand im Leungawerke die 90. Sitzung

des Ausſchuſſes des Zweckverbandes Leung ſtatt. Der Vorſitzende
machte in ſeinen Begrüßungsworten die Mitglieder darauf aufmerk
ſam, daß die heutige Tagung die letzte in den alten Räumen ſei und
die 91. Sitzung die erſte im neuen Rathauſe ſein werde.

Zu Punkt 1 wurde der Haushaltsplan, der in Einnahme und
Ausgabe mit 1 168 300 Mark abſchließt, beſprochen. Gegen den Plan
wurden Einwendungen nicht erhoben. Er wird ſatzungsgemäß aus

n Zu Punkt 2 wurde über die Höhe der n 3hluß gefaßt.
Es wurde beſchloſſen, zur Gewerbeſteuer von der Lohnſumme 200
Prozent, zur Gewerbeſteuer vom Ertrage 200 Prozent, zur Grund
vermögensſteuer 100 Prozent und zur Hauszinsſteuer vom Grund
betrage 100 Prozent Zuſchläge erheben. Die Beſchlüſſe erfolgen
einſtimmig mit Ausnahme des letztgenannten Zuſchlages zur Haus
zinsſteuer der mit 14 gegen 1 Stimme beſchloſſen wurde.

Zu Punkt 3 wurde beſchloſſen, der Umgemeindung des Rathaus
grundſtückes von der Gemeinde Göhlitzſch zur Gemeinde Röſſen zuzu
ſtimmen. Die Gemeinde Göhlitzſch ſoll aufgefordert werden, in An
betracht des öffentlichen Jntereſſes ihrerſeits die Zuſtimmung zu
erteilen. Zu Punkt 4 wurde beſchloſſen, mit den Vorarbeiten des
Ausbaues der Merſeburger Straße zu beginnen und hierfür der Be
trag von 50 000 Mark bewilligt. Ebenſo wurde beſchloſſen, den Neu
bau des Spergauer Weges auf eine Strecke von 100 Meter in An
Piff zu nehmen, wofür der Betrag von 20 000 Mark bewilligt wurde.

er Ankauf eines Grundſtückes des Landwirtes Geſe zum Preiſe von
5000 Mark wurde im Punkt 5 einſtimmig angenommen. Zu Punkt
6 wurde unter den allgemeinen Bedingungen des Zweckverbandes
Siedlungsland verkauft und zwar an Herrn Kolb aus Röſſen zum
Preiſe von 60 Pfennig für den Quadratmeter, an die Herren Bauer

und Fleiſchhauer gleichfalls zum Preiſe von 60 Pfg. für den Quadrat
meter, an Herrn Breitenſtein zum Preiſe von 1 Mark für den Qua
dratmeter und an Herrn Mäs einen Bauplatz an der Merſeburger
Straße zum Preiſe von 1,20 Mark für den Quadratmeter. Es ent
pann ſich eine Diskuſſion darüber, ob an den niedrigen Preiſen, für
auland feſtgehalten werden ſoll. Der Vorſitzende drang mit ſeiner

Anſicht, daß aus bodenreformeriſchen Gründen Siedlungsland ſo
billig als möglich gehalten werden müſſe, durch. Gerade für Klein
ſiedler aus Arbeiter und Handwerkerkreiſen müſſe das Siedlungs-
land ſo billig als möglich gehalten werden. Zu Punkt 7 wurden die
Pachtſätze für das Ackerland des Zweckverbandes neu geregelt. Die
Grasnußzung wurde an den Kaninchenzüchterverein verpachtet. Zu
Punkt 9 wurde auf Anregung des Vorſitzenden beſchloſſen, den von
den Kiesholern der Gemeinde Röſſen zerſtörten Weg für Kirchen
beſucher zu erneuern und zwar unter Anlegung einer Treppe. Dem
Verein für Leibesübungen wurden 30 Mark bewilligt. Für die neu
erbante Schule in Leung trägt der Zweckverband die Koſten der Unter
haltung, Reinigung und Heizung. Über die Dienſtreiſen der Beamten
und Angeſtellten des Zweckverbandes und der Ausſchußmitglieder
wurde eine Ordnung erlaſſen. Der Zweckverband Leung tritt dem

Mitteldeutſchen Verkehrsverbande und dem Elſter-SaaleKanal bei. Es
wurden eine Anzahl Waſſeranſchlüſſe genehmigt. Eszurden et wurde beſchloſſendie Einheitsſtenogravhie für alle Beamte und Angeſtellte obligatoriſch

zu machen und die Mittel für einen Kurſus zu bewilligen.
Der Verbandsausſchuß trat darauf in die geheime Beratung ein.

„Die moderne Sternkunde und unſere
chriſtliche Weltanſchauung“.

2. LichtbildAbend des Evgl. Vereins Neu-Röſſen am Sonnabend
den 2. Mai, abends 8 Uhr (Turnhalle).

Man ſchreibt uns
Viel Jntereſſantes verſpricht uns der nächſte LichtbildAbend des

Evgl. Vereins. Gibt es größere Gegenſätze: Die Welt des Aſtro
nomen, deſſen Denken mit Jahrmillionen und ganzen Sonnen
Prrr7 arbeitet, ſo wie wir mit Stunden und Tagen und die

eltanſchauung des Chriſten, die ſich nur mit dem Leben
auf dieſer kleinen Erde beſchäftigt, mit dem Sinn des Menſchen
lebens? Für den Chriſten iſt die Erde der Mittelpunkt der Welt;
die Erde, auf der Gott durch ſeine Boten und durch ſeinen Sohn an
den Menſchen arbeitete und noch arbeitet. Für den Aſtronomen iſt
ſie ein Staubkörnchen im All, und wir Menſchen? Müſſen

Philharrnonitſcher Orcheſterverein e. V. Merſeburg.
20. Konzert.

Leitung: Dr. Ludwig Kraus, Halle. Soliſt: Hugo Lindenzweig,
Merſeburg, Klarinette.

Wie Dr. Ludwig Kraus, der Dirigent des Philharmoniſchen
Orcheſtervereins, in den Ausführungen auf der Vortragsfolge „Zum
Geleit“ ſagte, hatte er das geſtrige Konzertprogramm e et tellt
in dem Beſtreben, an einem Abend verſchiedenen aus den Mitglieder
kreiſen heraus geäußerten Wünſchen nach Möglichkeit gerecht zu werden.
Ob er damit nur eine Konzeſſion an den Hörerkreis machte oder ob er
nicht auch vielleicht ſeiner vorzüglichen Bläſerbeſetzung Gelegenheit
geben vollte, ſich einmal vor den Streichkörper zu ſtellen, vermögen
wir zwar nicht beſtimmt feſtzuſtellen; anzunehmen iſt letzteres jedoch
immerhin, ſchön aus dem Grunde, weil er, trotzdem die Bläſer in den
Wagnerſchen Kompoſitionen ſehr ſtark engagiert wurden, als Soliſten
mech einen Klaxinettiſten aus den Reihen des Orcheſterkörpers heraus
nahm. Ein künſtleriſcher Leiter ſollte zwar keine Zugeſtändniſſe an
das Publikum ſo weitgehend machen, daß das Programm einſeitig
oder gar ſtillos anzuſprechen iſt; aber wie Dr. Kraus die Reihenfolge
eſchickt zuſammenſtellte, ſtreifte er noch gerade die Grenze des Zu

lIäſſigen. Er hat dies wohl auch richtig erkannt und in ſeinem „Zum
Geleit“ gewiſſermaßen deswegen um Nachſicht bei der Einſchäßung des
Abends gebeten. Vielmehr zu entſchuldigen iſt in dieſem ſpeziellen Falle,
wenn der Dirigent aus Dankbarkeit für ſelbſtloſe treue Arbeit während
des Jahres neben den Streichern auch einmal den Bläſern Gelegenheit
Kipt ſich eitten ganzen Abend lang dominierend zu zeigen und damit
die außerordentliche Begabung und das hohe Können derſelben in das
richtige Licht rückt. Wieviele Hörer können denn ermeſſen, was das
einzelne Orcheſtermitglied an Zeit und Kraft opfert, bis ein ſolches
Konzert wie das geſtrige zuſtande kommt? Alle, die wir Gelegenheit
Donzet die Früchte dieſer ſelbſtloſen Arbeit wieder in dem letzten
Konzertwinter zu genießen, müſſen uns deshalb bei Beurteilung eines
Programmes wie des vorliegenden auf ganz andere Baſis ſtellen, als
wen wir einem bezahlten, beruflich muſizierenden Orcheſter gegenüber
ſtänden. Und wenn ſich das Orcheſter durch ſeine eigenen Leiſtungen
in ideglem Sinne ſelbſt den Lohn verſchafft, der ihm materiell nicht
gegeben werden kann, ſo darf und ſoll in uns Merſeburgern, die wir
ſo wenig Gelegenheit haben, ökere Orxcheſtervereinigungen in unſeren
Mauern zu veherbergen, nür das Gefühl der bewundernden An
erkennung und des aufrichtigſten Dankes aufkommen, zumal wenn die
Leiſtungen qualitativ ſo auf der Höhe ſtehen, wie dies geſtern Abend
der Fall war. Jn dieſem Sinne war es denn auch nur ſehr zu be

rüßen, daß das Publkum geſtern wieder den ganzen CaſinoSaal
üllte und nicht geizte mit ſeinem Danke an den verdienſtvollen Diri
genten und an die Orcheſtermitglieder.

Conzertino für Klarinette und Orcheſter in einem Satz op. 25 von
Carl Maria v. Weber ſtand an exſter Stelle des Programms. Der
Spliſt, Hugo Lindenzweig, iſt uns als Klarinettiſt hier kein Unbekannter
mehr. Er weiß ſein Jnſtrument zu behandeln und was bei der Klari
nette ganz beſonders ſchwer iſt. die dynamiſchen Nüancierungen bringt

wir ihm nicht verſchwinden in unſerer Winzigkeit? Muß er nicht
lachen über den Anſpruch des Menſchen, Kinder und beſondere Lieb
linge der gewaltigen Kraft zu ſein, die das Weltall e und trägt
Muß er nicht lächeln über den kindlichen Glauben des Chriſten an
einen Weltſchöpfer, der alles ſchuf um des Menſchen willen Lächeln
über die Seffnung des e auf ein ewiges Leben bei dieſem
Welktregenten Wir dürfen ſehr geſpannt ſein, auf die Bilder, die
uns der Jeiter der Berliner Stern warte, Prof. Dr.
Riem, morgen zeigen wird. Ganz beſonders aber auch auf das,
was er als aſtronomiſcher Wiſſenſchaftler von Ranguns über ſeine Stellung zum Chriſtenglauben zu ſagen hat. Man
ſagt im Volksmund, „es führen viele Wege nach Rom“; wir können
mit demſelben Recht ſagen „es führen alle Wege zu Gott“, ſoweit
ehrliche, wahrheitsſuchende Menſchen ſie gehen; auch der Weg ſuchen
der n denn es kann nur eine Wahrheit geben: und bei
Gott iſt die Wahrheit.

Kreis Querfurt.
z Mücheln, 1. Mai. Unter dem Vorſitz des General Superin-

tendenten Jakobi aus Magdeburg waren der Synodalvorſtand und
die Pfarrer des Kirchenkreiſes verſammelt, um über den als Superin
tendent und Oberpfarrer zu berufenden Geiſtlichen zu beraten. Au
Vorſchlag des General Superintendenten wurde Pfarrer Heinrich

einemann aus Alsleben (Saale) einſtimmig angenommen.

Städtebundtheater.
Mücheln, 29. April. Am Mittwoch abend wurde im

Müchelner Schützenhaus vom Städtebundtheater Max Halbes „Jugend“
aufgeführt. Vor uns tauchte eine Frage auf, mit der alle Menſchen
i abzufinden haben. Die Frage der Jugend! Der eine ſteht

ihr leichtfertig gegenüber und der andere ſucht ſich durch verbiſſenes
Asketentum darüber hinwegzutäuſchen. Beide treffen aber nicht den
Kernpunkt der Sache. Der erſte lebt ſich ſelbſt zum Verderben und
der andere treibt durch die Strenge ſeiner Auffaſſung ſeine Mit
menſchen zur Verzweiflung. Hier kann allein ein aus Lebenserfahrung
geborenes Verſtändnis helfen in dem ſich Erbarmen und ſittlicher
Ernſt zuſammenfinden. Dies kam in Max Halbes „Jugend gut
ren Die Rollen waren im großen und ganzen in guten

anden.
Erich Brandt gab die Geſtalt des Pfarrers Hoppe, der ſich

in heißen Kämpfen zu einer abgeklärten, harmoniſchen Lebensan
ſchauung durchgerungen hat, würdig wieder. Er weiß, was es für
einen jungen Menſchen für Selbſtüberwindung koſtet, den Leidenſchaften
der Jugend zu widerſtehen. Deshalb nimmt er ſich der Geſunkenen
liebevoll, ohne dem ſittlichen Ernſt etwas zu vergeben, an. Jhm
gegenüber ſteht der Kaplan Gregor von Schigorski. Er iſt ein harter,
verſtändnisloſer Mann. Mit Gewalt will er die Menſchen zum Heile
führen und erreicht naturgemäß nur das Gegenteil. Der alte lebens-
erſahrene Pfarrer ruft ihm zu. „Wer da ſtehet, ſehe zu, daß er nicht
fallel“ Die Rolle des Kaplans fand in Richard Henneberg einen
ſeiner Aufgabe gewachſenen Darſteller. Der typiſche junge Eiferer.

Carla Aarnegg, als Annchen, die Nichte des Pfarrers, erfaßte
das Drama treffend. Das In wilſende, unerfahrene Mädchen in ihrer
erſten Jugendliebe. Nur ihre Liebe erfüllt ihre Seele. Sie treibt
ſie bis zum letzten, der völligen Hingabe an den Geliebten. Sie
überlegt nic t die Tragweite ihrer Handlungsweiſe. Unbewußt und naiv
erfüllt ſie ihr Schickſal. Dasſelbe bricht dann in ſeiner ganzen Schwere
über ſie herein und zermalmt ſie. Carla Aarnegg verſtand es meiſter
haft, das liebende Weib zu veranſchaulichen und holte die tiefe Tragik
des Dramas wahr heraus.

Hans W. Anders als junger Student war der Geliebte. Als
Mulus voll von Freiheitsdrang und Jugendluſt zieht er in die Welt.
Die Welt iſt ſein Er, der angehende Student, fühlt ſich als fertiger
Mann. Geradezu künſtlich ſteigert er ſich in dieſe Meinung, treibt
es nach dem vermeintlichen Rechte des Subjektivismus und fällt ſeinem
übertriebenen Freiheitsgefühl zum Opfer. Nach dem Fall aber ſind
ſeine Luftſchlöſſer in nichts zuſammengefallen. Wie ein dummer Junge
mit bbſem Gewiſſen ſteht er da. Erſt durch den Tod ſeiner Geliebten
bekommt er etwas Manneswürde. Hans W. Anders iſt vielleicht
ſchon etwas zu alt für eine derartige Rolle. Das Jugendliche ſcheint
e d nicht mehr ganz zu liegen. Wenigſtens ſchien es geſtern
abend ſo.
Werner Hil!le erledigte ſeine Aufgabe gut. Er gab die Geſtalt
ar n e e ranten mit ſeinem inſtinktiven Mißtrauen lebens
wahr wieder.

Dem Müchelner Publikum ſei hier noch geſagt, daß Max Halbes
„Jugend kein Luſtſpiel iſt und daß es nicht immer unbedingt not

K.wendig iſt, über einen Geiſteskranken zu lachen.

Gerichtsverhandlungen.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 30. April 1925.

Der Handelsmann Ernſt Q. aus Merſeburg war angeklagt,
im März 1924 den Gaſtwirt Schön in Zöſchen durch Verſchweigung
ſeiner Zahlungsunfähigkeit um einen r o von 22,45 A betrogen
zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 25 Reichs
mark ev. 5 Tage Gefängnis
Der Arbeiter Rudi T. aus Porbitz ſtand unter der Anklage,
in nicht rechtsverjährter Zeit ein der Saline Dürrenberg gehöriges
Bvot vorſätzlich beſchädigt zu haben. Das Urteil erging auf 8 Wochen
Gefängnis.

er trefflich. Vom Fortiſſimo kommt er mühelvs in das Piano und
ſeine Phraſierungen laſſen ohne weiteres die hohe muſikaliſche Be
gabung des Soliſten erkennen. Der Vortrag geſtaltete ſich infolgedeſſen
ſehr reizvoll und das e das an Beweglichkeit bei der Be
gleitung von Soliſten von Jahr zu Jahr gewinnt, umrahmte das Con
certino ſicher und diskret.

Wer Wagner kennt, weiß, was er an ein Orcheſter für Anfor-
derungen ſtellt und wer einmal in einem Orcheſter geſeſſen hat, kann
auch die Schwierigkeiten bemeſſen, welche die drei weikeren Programm
nummern mit ſig bringen Vorſpiel zu „Triſtan und Jſolde“, Sieg
friedJdyll und Vorſpiel zu der Oper „Die Meiſterſinger von Nürn-berg“. Das Orcheſter hatte anſcheinend Setege lanne denn es folgte

wie a den Jntentionen ſeines Dirigenten und man hatte den Ein
druck, als fühle ſich jedes einzelne Orcheſtermitglied verantwortlich
ür den Ausfall des Abends. Dr. Kraus verrichtete daher an dem
bend Prentn Arbeit und wenn ſie ihm die gleiche Freude machte,

die das Publikum durch die Darbietungen empfand, ſo iſt das für ihn
als Muſiker wohl die befriedigendſte Anerkennug ſeiner vorbildlich
unermüdlichen Orcheſterführung. Bs.

Halliſches Stadttheater.
Mailänder Operngaſtſpiel: Der Barbier von Sevilla

Das Wichtigſte zuvor! Noch nie habe ich Roſſinis Meiſter
werk ſo vollendet, ſchlechthin vollendet dargeſtellt gefunden, wie von
dieſer r Truppe. Und ich glaube auch, daß ich es nicht
noch einmal erleben werde wenigſtens in Deutſchland nicht.
Dies hat mich der Abend gelehrt, daß „Der Barbier von
Sevilla“ J unter deutſchen Zungen immer vergröbern muß, ſo
daß der wunderſamſte Zauber welk wird. Schon bei Mozart habe
ich die Melodik der italieniſchen Sprache immer ſchmerzlich vermißzt;
aber bei ihm wird auch die eckigſte deutſche Uberſetzung noch erträg
lich, weil ſein Gehalt über einem deutſchen Gefühlsgrund erbaut iſt.
Bei Roſſini wirkt jede Übertragung wie eine Roheit. Die Zer
ſpaltung des Abendlandes in Nationen hat für die Kunſt die be
klagenswerte Folge, daß ſich die Völker in ihren edelſten Blüten nicht
mehr n und begreifen können. Das Schickſal aber hat darüber
tig en Schleier des Mißverſtehens gebreitet.

nd ein Zweites lehrte mich dieſer Abend mit erſchreckender
Deutlichkeit. Der „Typus“, dem dieſe Oper angehört, iſt nicht tot, iſt
durch keine fortſchreitende Höherentwicklung überholt. Wenn Wag
ner aus Beethovens neunter Symphönie den Schluß zieht, daß
in ihr der große Genius das Ende der reinen Wnden r
ausgeſprochen hat, daß neue Mittel geſucht und gefunden werden
müßten, ſo ſchloß er falſch. Wagner ſolgte keinem notwendigen
Entwicklungsgeſetz, ſondern nur dem Zwang ſeiner eigenen ſtarken
Perſönlichkeit. Und der Fanatismus ſeines Willens brach die neue
Bahn auf. Sein Geſtaltungsprinzip, obwohl von allen ſeinenſchwächeren Nachgängern angewendet, ift doch u das allein mög
liche. Die Weiterbildung der ev un vHur hat, er überhaupt
nur von außen beeinflußt, von Melodie und Harmonik und der Jn

L. die betreffenden Räume überlaſſen hatte.

Der Landwirt Paul Th., der Gaſtwirt Karl K. und der Fuhr
werksbeſitzer Otto Sch. in Burgliebengau waren beſchuldigt, am
28. Januar 1925 in Burgliebenau gemeinſchaftlich, ohne den vor
geſchriebenen Fiſchereiſchein zu beſitzen, den Fiſchfang ausgeübt zu
haben. Th. und K. wurden mit je 1 Reichsmark ev. 1 Tag Haſt,
Sch. dagegen als Hauptſchuldiger mit 6 Reichsmark ev. 2 Tagen
Haft beſtraft.

Der Sanitätsrat Dr. med. W. in Merſeburg war beſchuldigt,
Arznei, deren Handel nicht freigegeben iſt, an andere überlaſſen zu

en. Da inzwiſchen Verjährung eingetreten war, mußte das Ver
ahren eingeſtellt werden

Der Klempner Friedrich E. aus Merſeburg ſtand unter der
Anklage, im Jahre 1928 in Merſeburg unter Ausbeutung der Not
lage des Landwirts Heinrich Haſſe mit Bezug auf die Stundung einer
Geldforderung ſich Vermögensvorteile gewähren gelaſſen zu haben,
die den üblichen Zinsfuß derartig überſchrikten, daß nach den Um
ſtänden des Falles die Vermögensvorteile in auffälligem Mißverhält
nis zu den Leiſtungen ſtanden. E. r mit Entſchuldigung, weshalb
Vertagung eintreten mußte. E. ſoll in ſeinem jetzigen Aufenthalts
vrte vernommen werden.

Der Schloſſer Johann L. aus Merſeburg war angeklagt, im
November 1924 in Merſeburg in nicht konzeſſionierten Räumen e
werbsmäßig geſchlachtet, ſo wie in Wohnräumen Fleiſch
und Wurſtwaren hergeſtellt zu haben; der Viehhändler PaulL. in Merſeburg war der Veihilfe mit angeklagt, weil er dem Joh.

L. wurde freigeſprochen,
da bei einer Übertretung Beihilfe nicht n iſt, Johann L. wurde
mit 10 Reichsmark ev. 2 Tagen Haft beſtraft. SDer Schweizer Ernſt K. und der Oberſchweizer Emil K. in
Schkopau ſtanden unter der Anklage, am 5. Mai 1924 in Merſe
burg das Vermögen des Eiſenbahnfiskus durch Vorſpiegelung und
Unterdrückung von Tatſachen um einen Betrag von 89,40 ge

zu haben. Beide wurden mit je 15 Reichsmark ev. 3 Tagen
efängnis beſtraft.

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichterlichen Straf
befehl hatte der SchutzpolizeiWachtmeiſter Otto N. von hier erhoben.
Ex war beſchuldigt, am 31. Januar 1925 in der Gaſtwirtſchaft von
Müller in Merſeburg über die gebotene Polizeiſtunde hinaus ver
weilt zu haben. Der Antrag wurde vor Eintritt in die Verhandlung

zurückgezogen.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Strafverfügungen hatten geſtellt. 1. Der Rittergutspächter Kurt B.in Buer der im Jahre 1924 der Eichkommiſſion 2 Gewichte
zum eichnen nicht vorgelegt haben ſollte. Mangels Beweiſes erfolgte
rn 2. Der Kraftwagenführer Robert O. aus Merſeurg, der beſchuldigt war, am 19. Februar 1925 mit ſeinem Kraft
wagen die e in Schkopau in übermäßiger Geſchwindigkeit
befähren zu haben. Auch in dieſem Falle erfolgte Freiſprechung
mangels Beweiſes. 3. Der Kaufmann Erich Sp. in Merſeburg
der am 2. März 1925 bei Dunkelheit die hieſige Gotthardtsſtraße mit
einem unbeleuchteten Motorrad befahren haben ſollte. Das Gericht
beſtätigte die Polizeiſtrafe in Höhe von 10 Reichsmark ev. 2 Tagen
Haft. 5. Der Herbergsvater Wilhelm B. in Merſeburg, dem
zur Laſt gelegt war, einen bei ihm wohnenden Ruſſen nicht rechtzeitig
polizeilich angemeldet zu haben. Anmeldung war rechtzeitig erfolgt
nicht aber die Abmeldung, weshalb Beſtrafung mit 1 Reichsmark ev.
1 Tag Haft erfolgte. 6. Der Garagemeiſter Karl B. in Groß
Kayna, der am 16. Januar 1925 bei Dunkelheit die hieſige Weißen
felſer Straße mit einem Kraftwagen befahren haben ſollke, an dem
das hintere Kennzeichen nicht erleuchtet geweſen ſein ſollte. Die
Strafe der Polizeiverwaltung wurde ermäßigt auf 3 Reichsmark ev.
1 Haft. 7. Der Kaufmann Emil K. aus Merſeburg, der
unterlaſſen haben ſollte, ſeinen Gewerbetrieb als Steuerberater an
gemeldet zu haben. Da nicht nachzuweiſen war, daß K. für die von
ihm tatſächlich geleiſteten Arbeiten Entgelt erhalten hat, erfolgte ſeine
Freiſprechüng.

Weiße Weand.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Glöckner von Notre-Dame“, der

große Roman von Viktor Hugo, eines der populärſten Werke der er
zählenden Literatur aller Zeiten und Völker, als Film, und zwar mit
einem dekorativen Aufwand hergeſtellt, wie er ſelbſt für amerikaniſche
Begriffe koſtſpieliger und impoſanter nicht mehr gedacht werden kann.
Die Geſchichte der Tänzerin Esmaralda und des mißgeſtalteten
Glöckners ſpielt im gotiſchen AltParis, in der Cité“ um
die rieſige Kathedrale der Stadt Paris. Die Kathedrale ſelbſt, eines
der großartigſten Werke der Baukunſt, mit ihrer ganzen Umgebung,
den alten finſteren Pariſer Gaſſen, iſt in „Stollh“wood aufgebaut
worden und wird von einer vieltauſendköpfigen Komparſenmaſſe be
ſeelt. Der Film hat ſchon ſeinen Triumphzug durch Amerikag und
England hinter ſich. Die an und für ſich ſchon höchſt ſpannende Hand
lung wird durch die monumentale Bildwirkung des Films, ſeine
Maſſenſzenen mit über 3000 Perſonen und die glänzende Wiedergabe
erſter gemrikaniſcher Darſteller noch um ein ganz beträchtliches erhöht.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Freitag 724 Uhr: 34. Vorſtellung für Freitag-Stammkarten: Der
Kreidekreis. Spiel in fünf Akten von Klabund.

Sonnabend 72 Uhr: Rigoletto. Oper in drei Aufzügen von G. Verdi.
e 754 Uhr: Frasquita. Operette in drei Akten von Franz

ehär.
Montag 724 Uhr: Mutterlegende. Ein Legendenſpiel in fünf Auf

zügen von Hellmüth Unger.

ſtrumentenbehandlung her. Aber wir vergeſſen immer, daß in der
Oper neben ihm Gegenpole exiſtierten: Lortzing und Corne-
lins. Das Unglück war nur, daß ſie zu klein und ſchwach waren,
um ſich neben und gegen ihn auch nur zu behaupten. Und vbwohl
Wagner zuerſt Not hatte, ſich durchzuſetzen, ſo war doch ſeine
Muſik der wahre Ausdruck eines herriſchen gewaltſamen Zeitalters.
Und ſie hatte zugleich den ungeheuren Vorſprung vor anderen, weil
ſie europäiſch war. Es gibt vielleicht keinen größeren Jrrtum, als
ſeine Kunſt aus deutſchen Quellen abzuleiten; die Außenſeite trügt.
Glück für ihn, Verhängnis für uns

Das vorige Jahrhundert brachte allmählich eine völlige Umge
ſtaltung in der Hafen von Bühnenkunſt. Man will jetzt wirk
liche Täuſchung, der Zuſchauer ſoll vergeſſen, daß er ein Spiel vor
ſich hat. Bühne und Publikum wurden voneinander getrennt. Ge
wiß, für das Kunſtwerk entſtehen ſo Vorteile, es kann ſich reiner
entfalten; aber die Wirkung wird ſchwieriger gemacht, weil ſie mehr
Raum, geiſtigen und wirklichen, durchſchläggen muß. Jm früheren
Theater war der Hörerkreis gewiſſermaßen Mitſpieler. Schon der
Raum war nicht verdunkelt, ſo daß die Zuhsörerſchaft nicht in Indi
viduen zerſpalten, ſondern geſellſchaftliche Einheit war. Wir würden
es jetzt als Ungeheuerlichkeit empfinden, wenn auch die Bühne noch
von Zuſchauern beſetzt wäre. Das königliche Frankreich, mit ſeinem
ſtarken Empfinden für Repräſentation und Geſellſchaftswerte, nahm
daran nicht den geringſten Anſtoß. Unſer modernes Stilgefühl ſt
nicht feiner, ſondern nur anders geartet. Meine Ausführungen
wollen nur Betrachtung ſein, nicht mehr. Geſellſchaftliche und künſt
leriſche Anſchauungen können nicht künſtlich gewandelt werden, da ſie
Zeitausdruck ſind; wir müſſen ſie hinnehmen.

Doch zurück zur Aufführung! Das Einzelne ausführlich zu be
ſprechen, wäre ſinnlos, da hier ein einziges, ſür uns nicht wieder
kehrendes Ereignis geſchah. Darum nur einige zerſtreute Anmer
kungen über Dinge, aus denen zu lernen iſt. Die Sänger ohne
Unterſchied hervorragend. Wozu italieniſche Namen nennen Ro
ſing mit einer Stimme, die Töne von ſeltſam berückendem Kriſtall
glockenklang läuten läßt. Figaro mit vibrierendem Spiel und
atemloſem Preſto des Geſanges. Almaviva in weicher, lyriſcher
und er ver Anmut. Bartolo und Braſilio von widerar omik, da ſie das Komiſche vhne Aufdringlichkeit durch
ich ſelbſt wirken ließen.

er Spielleiter Grandio hatte alles auf einen vornehnen
Ton abgeſtimmt, die poltrige Burleske, die ſonſt üblich iſt, ganz unter
drückt. Die Sprechſtellen waren in ausdrucksvolle Rezitatibe verwan
delt. Jm Schlußenſemble wurde der Konkakt mit dem Zuſchauerraum
durch Erleuchtung des Theaters hergeſtellt, ein äußerſt glücklicher
Einfall. Cordone malte den Orcheſterteil mit duftigen Paſtell
ſtrichen, unaufhörlich ſtiegen die Goldherlen des Champagners.

Der Beifall eines erwählten Publikums war ſüdlich lebhaft, auch
innerhalb der Akte. Verhüllt euer Haupt, Puriſten! Die FigaroArie wurde da capo verlangt und gegeben. Aber der uſchauer
raum war ſo leer, daß uns hätte fröſteln können. O ihr Muſiklieb

haber Halles! Rudolf Donath.



beſtehen gelaſſen. Auch
vom Kapital abgelehnt und die

Nr. 101, Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 1. Mai 1925.
Seite 5.Provinz und Nachbarländer.

EvangeliſchSozialer Kongreß in Halle.
Wir ſind in der Lage, das endgültige Programm für die Tagung

des EvangeliſchSozialen Kongreſſes, der vom 2. bis Juni in Halle
ſtattfindet, bekanntzugeben. Eröffnet wird der Kongreß Dienstag
abends 6 Uhr durch einen Feſtgottesdienſt in der Marktkirche (Predigt:
Geh. Prof. D. Eger- Halle); an demſelben Abend findet im großen
Saal des Stadtſchüßenhauſes ein öffentlicher Volksabend ſtatt mit
Anſprache von Geh. Rat Prof. D. Abderhalden Halle und Stu
dienrat Walter Elaſſen Hamburg. Den ſolgenden Tag füllen
2. Hauptverſammlungen vormittags 9 Uhr und abends 8 Uhr aus.
Redner ſind Staatspräſident Prof. D. Hellpach- Karlsruhe Die
vſychiſchen Wirkungen der Mechaniſierung und Rativtaliſierung der
Jnduſtriearbeit“, und Frk. v. Gier keCharlottenburg. „Arbeits
dienſtpflicht der weiblichen Jugend Jm Mittelpunkt des letztenTages ſteht der Vortrag von Geh. Rat Abverhalden über Be
völkerungspolitiſche Probleme der Gegenwart Außerdem ſind eine
Reihe von Beſichtigungen vorgeſehen: Führungen durch die Francke
ſchen Stiftungen und die Halliſchen Kirchen. Am Donnerstag, den
4. Juni, nachmittags wird ein Ausflug in das Geiſeltal die Tagung
beſchließen.

Entſchließung der Hausfrauenvereine.
F Halle. Auf der Tagung des Landesverbandes der Hausfrauen

vereine von SachſenAnhalt wurde ſolgende Entſchließung einſtimmig
angenommen. Wir erſtreben für die weibliche Jugend ein Jahr
gründlicher praktiſcher und theoretiſcher Ausbildung in voller Aus
übung der Haushaltführung (Kochen, Hausarbeit, Waſchen, Plätten,
Nähen) mit Kurſen für Kinderpflege und Erziehung im abgeſchloſſenen
Schulbetrieb. Wir erbitten die Unterſtützung der Behörden zur Aus
arbeitung und Feſtlegung eines Geſetzes für das 16. bis 17. Lebens
ghr. Bis wir dieſes Ziel e Marne halten wir vbligatoriſche
ürſe in der Berufsſchule für alle Mädchen für den beſten Erſatz.

Von der Univerſität Halle.
Halle. Wie wir erfahren, haben Prof. Lic. Dr. Johannes

Hempel Halle einen Ruf auf den altteſtamentlichen Lehrſtuhl in
Greifswald als Nachfolger von Prof. O. Prockſch und der Privat
dozent Dr. Helmut in Kiel auf den Lehrſtuhl der Mathematik
am der Univerſität Halle als Nachfolger des verſtorbenen Geh. Rats
A. Gutzmer angenommen.

Neubau einer Saalebrücke.
Könnern. Zur Zeit wird geplant bei Könnern, da es zwiſchen

Halle und Bernburg keine maſſive Brücke für den öffentlichen Verkehr
über die Saale gibt, eine neue Brücke zu bauen. Am Mitkwoch
findet eine Ausſprache ſtatt, in der über die finanzielle Seite dieſer

Frage geſprochen werden ſoll. e 5
Abgelehnte Steuererhöhungen.

f. Weißenfels. Die Stadtverordneten beſchloſſen in der Mittwoch
Sitzung, den Abnehmer, welche jährlich mindeſtens 1000 Kilowatt,
abnehmen, für die Zeit von abends 7 Uhr bis morgens 6 Uhr einen
geringeren Strompreis (85 Pfg.) zuzubilligen. Der gleiche
Vorteil kann auf Antrag den Abnehmern von 500 bis 1000 Kilowatt
gewährt werden, wenn ſie die Montagekoſten, die hierdurch entſtehen,
tragen? Der Magiſtratsantrag auf Erhebung eines Zuſchlages zum
Lichtſtrom zugunſten des Wohnungsbaues wird abgelehnt. Der Preis
für die Kilowättſtunde Licht beträgt damit 10 Pfg., für das Kubik
meter Waſſer 25 Pfg. Eine ſtundenlange Debatte ruſt die Beratung
des Etats hervor. Jn der Schlußabſtimmung werden die vom
Magiſtrat vorgeſchlagenen Stenerſäße einſtimmig abge
lehnt. Die direkten Steuern Hundeſteuer, Luſtbarkeitsſteuer,
Grunderwerbsſteuer und Reklameſteuer werden in der vorgeſchlagenen
Form angenommen. Bei der Hundeſteuer wird der Satz für den
erſten Hund auf 6 Mk die übrigen entſprechend erhöht. Die Luſt
barkeitsſtener ſoll in der alten Form wiederhergeſtellt werden.
Bei den direkten Steuern hatte der Magiſtrat 235 Proz. vom bebauten
Grundſtück vorgeſchlagen. Dies wird abgelehnt und dafür der
bisherige Satz von 150 Prozent angenommen. Ebenſo wird
an Stelle des vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Sahes von 235 Proz.
vom unbebauten e der bisherigen Sah von 150 Prozent
Magiſtratsvorſchlag von 700 Pro t vom Ertrag und 500 Prozent

t keuerſäte auf ihrer bisherigenHöhe von 600 Prozent vom Ertrag und 800 Prozent vom Kapital be
laſſen. Die vorgeſchlagene beſondere Hauszinsſtener von
50 Prozent wird bebenſalls abgelehnt. Ebenſo wird die Er
höhungdes Schulgeldes der höheren Schulen von 12 auf

dagegen mit den bei einzelnen A

ei den Gewerbeſteuern wird der

18 Mark abgelehnt. Jn der Geſamtabſtimmung wird der Haushalts-
plan in der vom Magiſtrat r n Form abgelehnt er wird

chnitten vorgenommenen Anderungen
angenommen. Die Stadtveryrdneten ſtimmten ferner einem zwei
jährigen Vertrag mit Theaterdirektor Deutſch zu. Dieſer iſt danach
verpflichtet, wöchentlich eine Operette und monatlich eine Oper aufzu
führen. Der Volksbühne wird das Theater bis zu vier Gruppen zur
Verfügung geſtellt. Bei nachweisbarem Defigit wird ein Zuſchuß bis
zu 20000 Mark im Jahre bewilligt.

Ein neues Kurhaus in Braunlage.
Braunlage. In der letzten Sizung der Gemeindevervrdneten

ſprach man u. g. auch über den geplanken Kurhausbau. Der alleinige
Vorſtand der Kurhaus Akt. Geſ. ſei jeßt Hotelbeſitzer Köppe in
Bremen. Dort findet am Schluß des Monats eine Generalverſamm
lung ſtatt, in der über den Beginn des Baues endgültig Beſchluß ge
faßt. werden wird, zumal das notwendige Kapital zu vier Fünfteln
bereits beſchafft und das notwendige Tauſchgelande in kurzer Zeit auf
gekauft werden wird.

Die Peuſionspreiſe im Harz.
Thale. Der Verhand der Hotels, Reſtaurants und verwandter

Betriebe des Harzes und der umliegenden Gebkete hat in Thale ſeine
FrühjahrsVollverſammlung abgehalten, um über die beruſlichen Jn
tereſſen zu beraten. Für weitere Kreiſe von Intereſſe ſind die Be
ratungen und Beſchlüſſe über die Penſionspreiſe. Der Vorſitzende des
Verbandes, Hotelbeſter Südekum, Harzburg, wies darauf hin: Der
Vorſtand des Harzer Verbandes hat in ſeiner letzten Sißung be
ſchloſſen, die Mitglieder aufzufordern, ſtets öffentlich die Penſions
preiſe zu deklarieren, damit das Publikum Gelegenheit hat, Vergleiche
mit den Preiſen anderer Gegenden und mit denen des Auslandes an
zuſtellen. Die Harzwirte hatten bereits vor einiger Zeit die Preiſe
feſtgelegt, und zwar je nach der Art der Aufmachung und der beſon
deren Leiſtung der verſchiedenen Betriebe in 5 Klaſſen: Klaſſe J 9 bes
12. laſſe II 8 bis 9 Klaſſe III 7 bis 8 Klaſſe W 6 bis 7
Klaſſe V 5 bis 6 X. Juzwiſchen haben ſich die Preiſe für Einrichtung,
Jnſtandſetzung, Lebensmittel uſw. n danach hätten die Preiſe
um 29 bis 25 Prozent erhöht werden müſſen. Der Harzer Verband
aber hat in Thale einſtimmig beſchloſſen, von einer ſolchen. Erhöhung
Abſtand zu nehmen und an den einmal beſchloſſenen Preiſen ſeſtzu
halten obgleich dadurch die Verdienſtmöglichkeit geſchmälert iſt. Es
ſoll eben in erſter Linie Wert darauf gelegt werden, daß das reiſende
Publikum wieder den Harz bevorzugt. Der Geschäftsführer des Ver
bandes hob hervor Nach der ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung und mehr
als zwei Drittel der Penſionspreiſe im Harz unter 7 N. über 8
ſind nur 11 Prozent. Bei ſolcher Preisſtellung werde das Märchen
entkräftet, daß der Harz keuer ſei.

Zwei Bauernhöfe abgebrannt.
Oſterode. Am Dienstag nachmittag entſtand durch Blitzſchlag

in Hattorf im Kreiſe Oſterode ein Groß feuner, dem zwei Bauern
höfe und ein Arbeiterwohnhaus zum Opfer ſielen. Die Hofgebäude
des Landwirts Lohrengel und das geſamte Anweſen des Landwirts
Keune wurden von den Flammen vernichtet, ebenſo brannte das
Wohnhaus der Witwe Schirm nieder, in dem eine Arbeiterfamilie
wohnte. Das Vieh der beiden Höfe wurde gerettet.

Verbrecheriſcher Anſchlag oder grober Unfug.
f Roßlau. Bei der 100-Kilometer-Kontrollfahrt des Gaues 41

iſt rechtzeitig eine infame Büberei entdeckt worden. Kurz vor dem
Ziel war die Landſtraße mit einer Menge von 2 Zentimeter großen
neuen Militärſchuhz wecken überſät. Die Reunfahrer waren dadurch
der Gefahr ausgeſetzt, mit ihren Schlauchreifen in die Nägel zu ge
vaken Und ſchwer zu verunglücken. Eine Menge Zuſchauer, die am
Ziele verſammelt war entdeckte noch rechtzeitig dieſe Nägel und Le
ſeitigte ſie, ehe die erſten Fahrer erſchienen

Vom Bären gefaßt.
Hannover. Ein junger Mann hatte einem der kaukaſiſchen

Bären im Zov ein Stück Küchen- zugeworfen, das kurz vor dem Käfig
zur Erde gefallen war. Jede Vorſicht außer acht laſſend, ſtieg der
junge Mann nun über das Schutzgikter, um den Kuchen zu holen,
und ihn dem Bären unmittelbar vor dem Käafiggitter zu geben. Der
Bär erwiſchte ihn dabei am Armel, zog den Arm in den Käſig hinein
und biß dein jungen Menſchen ein fauſtgroßes Stück Fleiſch aus dem

Dberarm. Der Verunglückte mußte ins Krankenhaus gebracht werden

e Falſchmünz er. eHannover. Die haunoverſche Kriminalpolizei hat eine in der

Schloſſer Th. und H. hatten dort ſeit längerer Zeit falſche 50 Pfennig
ſtücke des Münzzeichens A mit der Jahreszahl 1924 hergeſtellt. Bei

Windhorſtſtraße betriebene Falſchmünzerwerkſtatt e Die

einem der Beſchuldigten konnten noch 800 Stück beſchlagnahmt wer
den, die er in einer Bodenkammer verſteckt hielt. Jnsgeſamt ſind
nach den Angaben der Beſchuldigten etwa 2000 Stück hergeſtellt und
größtenteils verausgabt. Es iſt mit der Wahrſcheinlichkeit zu rech
nen, daß ein Teil des Geldes im beſehten Geviet abgeſeht worden
iſt, da einer der Beſchuldigten Beziehungen zur Rheinprovinz unter

Zuſammenlegung von Eiſenbahnſtationen.
Eiſenach Vom Mai an werden im Fernverkehr (Ver

kehr über 30 Kilometer) die Stationsverbindungen nachſtehender
Sativnen zuſammengelegt Arn ſtadt (Hauptbahnhoſ) und Arnſtadt
S Eiſenach und Eiſenach (Weſt), JI menau und Jlmenau
Bad), Jena (Saalbahnhof), Jena (Paradies) und Jena Weſt

letztere nur aus Richtung Göſchwitz. Die Fahrkarten erhalten den
Aufdruck Arnſtadt, Eiſenach, Jimenau und Jeng. Sie werden nach
den Entfernungen von Arnſtadt (Hauptbahnhof), Eiſenach, Jlmenan
und Jena (Saalbahuhof) berechnet. Die eintretenden Erhöhungen
betragen im Höchſtfall 8 Kilometer

Anerkennung von Vollanſtalten.
Weimar. Das ReformRealgymnaſium Vacha (Rhön) und die

Oberrealſchule in Zeulenroda ſind nunmehr voll ausgebaut. Auf
rund der vorgenommenen Reviſion und des Ergebniſſes der erſten
Reifeprüfungen ſind beide Schulen als Vollanſtalten im Sinne der
Vereinbarung vom 19. Dezember anerkann worden

Jhr eigenes Kind getötet.
Greiz. Vor einiger Zeit wurde bei Neumühl die Leiche eines

neugeborenen Kindes in einem Karton verpackt, aufgefunden Jetzt
wurde die Mutter durch die Gendarmerie in einem 21jahrigen Mädchen
ermittelt, das bereits ein 2 jähriges uneheliches Kind beſitzt. Sie hatte
das neugeborene Kind vor der Ausſeßung in einem Eimer erſtickt.

Aus aller Welt.
Unwetter in Jtalien.

In Ftalien iſt die Temperatur bedeutend Bann Jn Ober
italien gehen ſtarke Regeugüſſe und Unwetter, bei Velong und Aneong
ſchwere Hagelſchläge nieder. Bei Udine verurſachten die h ge
zahlreiche Verkehrsſtörungen. Jn einem Bergdorf ſtürzte die Kirche
und zwei Häuſer ein. Der Apennin iſt tief verſchneit.

Urteil im Turf-Prozeß.
Das Berliner Schöffengericht Berlin Mitte verurteilte in dem

Prozeſſe wegen Betrugs und gewerbsmäßiger Vorausſage bei Wetten
die Jockeis Paul Lewicki zu einem Jahre drei Monaten Gefängnis
Alfred Lüneberger und Pautſch zu ſechs Monaten Gefängnis
Lewickt wurde unter gewiſſen Vorausſehungen eine dreijährige Be
währungsfriſt bewilligt.

Einſturz beim Richtfeſt.
Jn dem Garten des Ausflugslokals Johannisthal bei Stettin iſt

ein neuer Muſikpavillon errichtet worden. Geſtern ſollte das Richt
feſt ſtattfinden. Als der Polier gerade mit der Anſprache beginnen
wollte. ſtürzte das Gerüſt zuſammen und begrub eine große Anzahl
von Perſonen unker ſich. Sechs Schwerverletzte wurden ins
Krankenhaus gebracht. Einige Leichtverletzte konnten nach Anlegung
von Notverbhänden ihre Wohnung aufſuchen

Lebenslänglich Zuchthaus.

Das Schwurgericht in Lgau verurteilte den 28jährigen Ar
beiter Hermann Schröder aus Guhrau wegen vorſätzlichen Tod
ſchlags zu lebenslänglichem Zuchthaus, Schröder wird zur Laſt
gelegt. aut 21. Dezember den Revierförſter Necke aus Juppendorf
Kreis Guhrau) der ihn beim Wildern antraf, erſchoſſen zu haben.
Der Anklagevertreter hatte wegen Mordes auf Todesſtrafe plädiert.

Die alkoholſtarke Schweiz Den neueſten ſtatiſtiſchen Unter
ſuchungen zufolge tritt die Schweiz an die Spitze des Alkoholverbrauchs
in Eurvpa, mit 7 Liter jährlich pro Kopf.

Das eigene Blut als Erwerbsquelle. Auf eine ganz eigenartige
Verdienſtmöglichkeit ind die Studenten der Univerſität in Michigau
gekommen um ihre Studien fortſeten zu können 150 Studenten der
Univerſität laſſen ſich das Blut zu n e en ecken abzapfen und
haben u dieſem Zweck einen regelrechten Dienſt organiſtert, der o
eingerichtet iſt, daß diejenigen Studenten, die an der Reihe ſind ab
wechſlungsweiſe Tag und Nacht zur Verfügung ſtehen um in drin
genden Fällen ihr Blut zur Verfügung zu ſtellen. Der Preis, der
für das abgegebene Blut bezahlt wird, beträgt 15 Dollar für 300 Kubitk
Zentimeter und 5 Dollar für je weitere 100 Kubikzentimeter.

perſönlicher Eigenart und pflege Dein Haar mit Javol!
duftend) 2,— und 4 JavolGoldKopfwaſchpulver, prachtvoll ſchäumend, Beutel 0,20. In allen Fachgeſchäften

wer Du biſt Dein Qleußeres verrät es! Vornehmlich zeigt es die Pflege Deines
Haares. Sie deutet gleichſam Dein inneres Ich ſie läßt Deine perſönliche Eigenart
erkennen. Nur auf einem geſunden, gut durchbluteten Haarboden, der frei von
Schinnen und Schuppen, frei von allen Unreinheiten iſt, kann ſchönes, volles, ſeidiges
Haar wachſen und gedeihen Tägliche Pflege des Haarbodens und Haares mit dem
Hräuterhaarwaſſer Javol wirkt nervenſtärkend und zellbildend auf die Haarwurzel.

x Haarausfall wird verhütet.
Javol mit Fett, Havol ohne Fett, Fl. 1,75, Fl. 2,50, DHoppel-Fl. 4 Havol-Gold (beſonders wohl

Dem frühen Ergrauen wird vorgebeugt Strebe nach

erhältlich. Exterikultur G. m. b. H. Oſtſeebad Holberg.

Die Reißfe nach Merase.
Ein Kurſtadtroman von Elſe Rema 5

19. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)
„Nataſcha Frumkin empfängt jeden Freitag, aber man iſt ihr auch

ſonſt zum Tee willkommen
„Wieſo iſt ſie unmöglich in ihrer Heimat fragte Kamilla Scholl.
„Die hübſche Nataſcha hat beinahe noch mehr auf dem Kerbhols

als ihr Gatte Alexei Alxandrowitſch, der ehemalige Lieferant der ruſ
ſiſchen Armee. Die Geſchichte iſt nicht ſair, aber wenn ich ſie Jhnennicht erzähle, hören Sie ſie morgen auf der Promenade. Na lache
Frumkin gab ihr Petersburger Haus zum Abſteigequartier eines ruſ
ſiſchen Großfürſten, der dort ſeine Geliebte, die geſchiedene Frau eines
Oberſten, traf. So lange es Liaſon geblieben war, hatte der Zar es
als Junggeſellenſtreich ſeines Vetters betrachtet, aber Wladimir Niko-
lajewitſch ließ ſich beikommen ſeine Geliebte zu heiraten und die
Schale des kaiſerlichen Unwillens ergoß ſich gleichzeitig auf die hübſche
Nataſcha Frumkin, die übrigens, wie man ſich erzählt, früher Chan-
ſonette am Petersburger Aquarium geweſen ſein ſoll. Der Großfürſt
wurde verbannt und ſchlug ſein Domizil in Cannes auf. Nataſcha
bekam den Rat, Petersburg ein wenig zu meiden. Jhr Herr Gemahl
hatte den Volksunwillen auf ſich gezogen, denn er hatte als Armee
lieferant minderwertige Lebensmittel geliefert. Das wurde vei dieſer
Gelegenheit gleichzeitig mit erledigt. Die ſchöne Nataſcha hatte ihre
Gefälligkeit fedoch nicht zu berenen. Jhre Brillanten, das Geſchenk
des Großfürſten, ſind berühmt.“

„Und ſie macht hier ein Haus auf
dert ſich Kamilla Scholl.

„Man iſt auf Reiſen nicht ſo wähleriſch. Die Ruſſen ſchon ganz
und gar nicht.

Wie iſt das möglich?“ wun-

Ein amüſantes Haus, das entſſcheidet. Ob man in
etersburg noch bet ihnen verkehren würde, ſteht dahin, aber in einer

rſtadt wie Meran? t
Für Amanda Pirchholtz klang das alles wie ein Roman Die

kleine Ruſſin in dem pelzbeſeten Spitzenkleide intereſſierte ſte mächtig.
Wie gräziös ſie ihre Zigarette rauchte! Und wie liebenswürdig manihr vegegnete, ſie begriff es gar nicht, daß man ihr ſo Schlimmes
machſagte!

Ich kenne ſie ſchon inehrere Jahre“, ergänzte Viltor Wernthaler
die Mitteilungen ſeines Vetters. Ich begegnete ihr einmal in Baden
Baden damals war ſie noch bedeutend jünger und hübſcher, eine
unterhaltende Frau wenn Sie ihre Bekanntſchaft wünſchen
Madame Nataſcha kann gar nicht genug Gäſte für ihre Empfangstage

bekommen.“
Allerdings, Frau Sanitätsrat Pirchholtz ſehnte ſich darnach, die

Villa Palmenhain und ihre Herrin kennen zu lernen, ſie brannte vor
Neugier auf dieſe ihr fremde Welt, die ſte ſo reizvoll und von Roman
tik umkleidet dünkte

„Wer iſt die ſchöne Frau, die ſich eben mit der Ruſſin begrüßte
„Frau Fürſtin Uſchtömsky aus Petersburg, wohnt im Hungaria

r Mit Sohn, Haäuslehrer, Kammerdiener und Kammerjungfer
er Fürſt iſt bisher noch nicht in die Erſcheinung getreten. Aber das

iſt auch nicht von Belang. Es genügt, daß die Durchlaucht eine ſchöne

e iſt. Man ſieht den Hauslehrer viel in ihrer Begleitung Ein
hübſcher intereſſanter Mann.“
Eine Blumenverkäuferin in italieniſcher Bauerntracht bot ihre

Waren an. Viktor Wernthaler wählte Roſen für die beiden Damen.
Er überreichte ſie Amgnda mit einem Blick aus ſeinen ſchwarzen aus
drucksvollen Augen. Es überrieſelte ſie. Da war kein Zweifel: dem
intereſſanten Mann gefiel ſie. Sie, die Emma Neuberg ohne weiteres
in die alte Garde hatte rangieren wollen. Aber ſie wollte ihr einen
Brief ſchreiben, einen Brief, der ſie eines Beſſeren belehrte. Sie war
eine Frau, der man noch Huldigungen erwies Emma Neuberg, die
nie aus ihrem kleinen Provinzialneſt herausgekommen wear, konnte
wirklich keinen richtigen Maßſtab dafür haben, wie lange män heut
zutage noch jung war.

Amanda ſeufzte unhörbar ein bißchen. Wußte Emma, wie man
ſeinen Körper kaſteien mußte, ihn ſchlank, ſchön und begehrenswert
zu exhalten

Amanda dachte wie ſie jeden Morgen eine halbe Stunde ſchwere
Keulen in der Luſt ſchwang und wie lange ſie feden Abend mit Vor
heugungsmaßregeln beſchäftigt war, die der Erhaltung ihres jugend
lichen Ausſehens dienten. Aber das Leben bot dann auch ganz an
dere Reize!

Madame Natafcha Frumlin trug eine wundervolle SilberrobeMan ſah nicht, waren es Spitzen oder Tal, auf dem die blitzenden

Steinchen ruhten Sicher kam die Toilette aus Paris.
Amanda ſtellt feſt. ihre Kleider waren ja recht hübſch, aber eine

Robe aus Paris brauchte ſte unbedingt zur Kompletktierung ihrer Toi
letten. Denn ſie wollte gefallen. Insbeſondere dieſent Doktor Wern-thaler, der ein Kenner weiblicher Schönheit war. Der ſaß ihr nicht

ſktumm gegenüber wie ein Fiſch, wie es Brachmann oft getan Er war
ſicher ein lieber Menſch, aber für den Verkehr mit Frauen fand er
nicht den rechten Ton. Das war übigens auch nicht die ſtarke Seite
ihres ſeligen Arthurs, für den das weibliche Geſchlecht nur aus Patien
tinnen beſtand

Doktor Viktor Wernthaler griff nach dem kleinen Spitzenſächer,
den Frau Amanda auf das Marmprtiſchchen neben ihre Taſſe gelegt
hatte und fächelte ihr leife und zart friſche Luft. Sie empfand es wie
Zärtlichkeit.

Ach, wie lange hatte fie ſie nicht genoſſen!
Jhre Augen leuchteten ihre Waungen begannen zu glühen. Sie

vergaß ſogax, daß ſich in ihrem Pompadour das Puderbüchschen be
fand, um den Teint aufzufriſchen, wenn man echauffiert war, denn
ihre Haut glänzte zu ihrem Arger ſo leicht. Früher hatte ſie ſich auf
ſolche Fineſſen nicht verſtanden, aber im Schönheitsinſtitut zu Berlin
hatte man ſie aufmerkſam darauf gemach

Viktor Wernthaler ſaſzinjerke ſie. Endlich ein Mann, dem ſie
e die „Gattin des Vorgängers“ bedeutete und der in ihr weder
Schweſter noch Schwägerin ſah. Der das Weib in ihr begriff, den
ſeeliſchen Hunger, an dem ſie beinahe zugrunde gegangen wäre, wenn
e nicht endlich aufgerafft und der Kleinſtadt den Rücken gekehrt

atte t

Sie lehnte ſich graziös im Klubſeſſel zurück, die vom Leben nichts
kannte, die nach einen ehrſam verbrachten Hausfrauendaſein von der
Sucht nach Geunuß befallen worden war.

Er ſolgte ihrem Blick.

„Alles Ruſſen“, ſagte er, „und jeder und jede von ihnen hat einen
Schatten auf dem Ruf und wenn er nur ſo groß iſt, wie ein Steck-
nadelknopf. Es ſind Verbannte und Deklaſſierte, aber man amüſiert
ſich mit ihnen, man amüſiert ſich überhaupt nur mit Menſchen von
außergewöhnlichen Schickſalen. Anſtändigkeit iſt nüchtern und all
täglich ſte langweilt, bei Frauen und bei Männern.“

Kamilla Scholl dachte in ſchmnerzvollem Erinnern warum war
Theo von Alberti kein Mann wie der Amerikaner mit dem deutſch
gebliebenen Herzen

Sie muſterke verſtohlen Wolfgang Königsreiner, deſſen kernige
Männlichkeit ſie der nervöſen Weſensart Vikkor Wernthalers vorzog

Ach, noch imner ſtand ſie im Bann der unglückſeligen Liebe, die
ſie in die Fremde getrieben. Warum ſiel ihr das Vergeſſen ſo ſchwer?

Was kat ſie hier unter den Menſchen, denen das Leben nichts war
als ein ewiges Spiel fragte ſie ſich in jäh aufſteigendem Einſam
keitsgefühl. Sie ſehnte ſich nach ihrem Arbeitstiſch, nach ihren Batit-
muſtern, nach ihrer kleinen Berliner Häuslichtkeit!

Warum beſaß ſie nicht die Elaſtizität der Frau Sauitätsrat Pirch-
holtz Die ſich von einen Tag zum anderen wandelte? Die ſich
überraſchend ſchnell in der Hunſt des Flirts zurechtfand, die aufgewacht
m e ihrem Schlummer, der ſie in ſeinem Bann gehalten hatte

is dahin.
„Bis ein Mann in ihren Geſichtskreis getreten war“, ergänzte

Kamilla Scholl in Gedanken.
Viktor Wernthaler lächelte amüſtert.
Ex hatte richtig geſchätzt. das war die geborene Kleinſtädterin, die

das alleinige Heil in der Heirat ſah
„Das geht nicht ſagte er laut, er hat ſchon eine Frau, kann ſich

aber als ſtrenggläubiger Katholik nicht von ihr ſcheiden laſſen.
Frau Amanda ſaß da wie die verkörperte Ablehnung.
Meine Gnädige, auf Reiſen darf man nicht ſo ſtreng denken, die

Fremde iſt eine Freiſtatt, man nimmt die Menſchen für das, was ſie
bemüht ſind, zu ſcheinen, und man drückt gelegentlich ein Auge zu,
wenn die Dinge nicht ganz klappen. Dieſe Losgelöſtheit von feſt
gelegten Kulturbegriffen macht einen Hauptreiz des Reiſens aus es
iſt eine Art von Jnkognito, in das wir unterwegs ſchlüpfen dürfen

Frau Amanda war für dieſe Sophismen ſehr zugänglich.
Trafen ſie denn nicht auf ihren eigenen Fall zu?
Hatte es ihr nicht vorgeſchwebt, als ſie ihre Heimatſtadt verließ

einmal aus ihrem Sein heraus in ein neues zu ſchlüpfen
Und nur niemals die Heimat wiederſehen in unſerem ſpäteren

Leben ſagte Viktor Wernthaler, „das iſt das tragiſchſte Erleben für
Menſchen mit Schickſalen. Jn der Heimat ſchleifen wir unſere Ver
gangenheit wie eine Kette am Fuß herum, jeder Schritt, den wir tun,
iſt ein Schritt auf dem Grab unſerer einſtigen Hoffnungen und
Wünſche. Und niemals Menſchen wieder begegnen müſſen, die uns
werden ſehen, denn ſie nehmen uns nie für das, was wir ſind, immer
bildet die Vergangenheit den Gradmeſſer für die Gegenwart. Jn der
Fremde, wo uns niemand kennt, ſind wir erſt wirklich frei. J

Frau Amanda faßte in dieſem Augenblick einen wichtigen für ſie
ſehr folgenſchweren Entſchluß ſie wollte ihre Villa zum Verkauf aus
bieten. Denn niemals wieder würde ſie in die Gefangenſchaft der
Kleinſtadt zurückkehren. Jetzt weniger denn je, das fühlte ſie mit un
umſtößlicher Gewißheit. (Fortfetzung folgt.
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Ralurwiſſenſchaftliche Rundſchau.

Von Dr. Richard Keller.
Etwa eine Million Jahre ſoll es her ſein, ſeit der Menſch auf

Erden wandelt. Es handelt ſich, wie man ſieht, um eine ſehr ſchöne
runde Zahl, die die Wiſſenſchaft hier annimmt. Dieſe Zahl hat
jedenfalls ein gutes: man merkt ſie ſich leicht. Keine andere würde
ſich dem Gedächtnis ſo bequem einprägen. Dieſer Vorteil ſchließt
aber noch nicht die Tatſache in ſich, daß ſie auch richtig iſt. Nicht
gering iſt die Anzahl der Forſcher, die das Alter des Menſchenge
ſchlechts weſentlich anders beziffern. Manche geben mehr, manche
weniger Jahre an, die der Menſch auf dieſer angeblich ſchönſten
aller Erden wandeln ſoll.

Jmmer wieder werden neue Funde gemacht und immer wieder
zeigt ſich, daß kein einziger von ihnen das Rätſel zu löſen vermag,
um das es ſich hier handelt. Zunächſt iſt es bei manchen dieſer Funde
ſchon ſchwer zu ſagen, ob das Lebeweſen, deſſen Reſte man ausge
graben hat, überhaupt dem Menſchengeſchlecht zuzuzählen iſt, oder
ob es ſich um einen Vorfahren tieriſcher Natur handelt. Dann wieder
gibt es Zweifel bezüglich gewiſſer Merkmale. So iſt es bekannt, daß
bei dem im Jahre 1856 gefundenen ſogenannten „Neandertalmenſchen“
gewiſſe für eine frühe Raſſe ſprechende Kennzeichen von Virchow als
krankhafte Entartungen angeſehen wurden. Noch heute ſind, ebenſo
wie beim Neandertalmenſchen auch bei anderen Funden die Meinungen
ſehr geteilt, und man werß nicht, handelt es ſich um einen hychſtehenden
Affen oder um einen Menſchen niedriger Entwicklungsſtufe. Bei
verſchiedenen wieder glaubt man es mit einer Urform der heutigen
Menſchenraſſe zu tun zu haben. Einer ſolchen Form ſcheint auch das
Skelett anzugehören, das man im Harz, in der Nähe von Hadmers-leben, aufgefunden hat und das von Profeſſor Plate einer eingehenden
Unterſuchung unterworfen wurde. Plate nennt den Fund „homo
bocdensis“ ind weiſt darauf hin, daß hier ein Langſchädel mit ſehr
ſchmaler Stirn vorliegt. Der Unterkiefer iſt, wie dies bei derartigen
primitiven Menſchen meiſt der Fall zu ſein pflegt, außerordentlich
ſtark entwickelt. Die Augenhöhlen erinnern durch ihre rechteckige
Geſtalt an die unſerer Kinder Sie zeigen die noch nicht die mehr
dreieckige Form, wie ſie der erwachſene Menſch von heute beſitzt.
Auf Grund dieſer ſowie einer Anzahl weiterer Merkmale kommt
Plate zu dem Schluß, daß das Jndividunm, deſſen Reſte wir hier
vor uns haben, die Merkmale des Menſchen aufweiſt und wahrſcheinlich
in der ſpäteren Eiszeit gelebt hat.

Das iſt zwar eine Zeitangabe, aber damit iſt auch in dieſem Falle
immer noch nicht feſtgeſtellt, wie viele Jahre vergangen ſein mögen,
ſeit der homo bodensis die Erde bevölkerte. Auch die Fundſtelle
gibt hierüber keinerlei Aufſchluß. Nach wie vor bleibt alſo das
Rätſel vom Alter des Menſchengeſchlechts ungelöſt und wir müſſenuns auch weiterhin mit der ſo ſchönen runden n von einer Million
Jahre beſcheiden, ſofern man es nicht vorzieht, von hunderttauſend
Jahren zu ſprechen, wie manche Forſcher dies tun und was gleich
falls eine hübſche runde Zahl iſt.

Nicht minder unklar als das Alter des Menſchengeſchlechts iſt
das, was dereinſt aus ihm werden wird. Nach allgemeiner Anſicht
entfremdet ſich der Menſch der Natur immer mehr, wodurch ſeine
körperlichen Fähigkeiten zurückgehen. Dagegen nimmt ſeine geiſtige
Tätigkeit zu. Da nun die größere geiſtige Arbeit zu einer Vergrö
ßerung des Gehirns führen ſoll, ſo ſtellen ſich viele Forſcher die
Zukunft des Menſchengeſchlechts als körperliche Degeneration verbunden
mit Wachstum des Gehirns vor. Der Menſch ſpäterer Jahrtauſende
hätte alſo auf einem kleinen verkrüppelten und zu Muskelleiſtungenfaſt unfähigen Körper einen gewaltigen von ſchwerer Gehirnmaſſe

ausgefüllten Schädel ſitzen. Der Anatom Dr. Arthur Keith hat nun
die Frage einer eingehenden Unterſuchung unterzogen, ob die weitereEntwicklung des Menſhengeſchlehls wirklich nach dieſer Richtung

verlaufen wird. Zunächſt ſpricht nichts dafür, daß der Menſch im
Laufe der Jahrtauſende, während ſeine geiſtige Tätigkeit wuchs,
körperlich kleiner geworden iſt. Dagegen iſt tatſächlich ſeit den Zeiten
des Urmenſchen ein ſtändiges Wachstum des Gehirns feſtzuſtellen und
Keith ſpricht davon, daß dieſes Wachstum ſchon einige Millivnen von
Jahren anhält. Man ſieht hier wiederum, daß das Alter des Men
ſchengeſchlechts nicht durchweg auf „nur“ einer Million, ſondern daß
es von mancher Seite ſogar auf et Millionen von Jahren ge
ſchätzt wird. Wenn aber auch das Gehirn ſtändig wuchs, ſo gibt es,
vie Keith annimmt, ſchließlich doch eine Grenze für dieſes Wachstum.
Man muß nämlich zwiſchen dem geſamten Wiſſen der Menſchheitund dem Wiſſen des einzelnen Knerſhewen Die geſamten Kenntniſſe

der Menſchheit ſind in ſtändiger Zunahme begriffen und werden auch Zeitpunkt der Bockjagd kann man wohl die letzten Tage des Mai,

weiterhin an Umfang zunehmen. Das bedeutet aber noch lange nicht,
daß auch der einzelne in Zukunft mehr Wiſſen in ſich auf
nehmen muß, iſt doch heute ſchon niemand mehr imſtande, die Summe
aller Zeitkenntniſſe unſerer Zeit geiſtig zu verarbeiten. Heute ſchon
hat auf allen Gebieten unſerer Wiſſenſchaften eine Spezialiſierung
eingeſetzt. Der Arzt früherer Jahrhunderte beherrſchte den ganzen
Umfang der mediziniſchen Kenntniſſe. Der von heute beſitzt ein großes
allgemeines mediziniſches Wiſſen und vertieft ſich im übrigen in ein
ſpezielles Gebiet. Genau ſo wird und muß es mit allem und jedem
gehen, das in ſeiner Geſamtheit das Gehirn des einzelnen Lebeweſens
zu ſehr belaſten würde. Die Zeit der Enzyklopödiſten, die ſich
rühmten, das ganze Wiſſen ihrer Zeit zu beherrſchen, iſt endgültig
vorbei. Auch in Bezug auf die Aufnahmefähigkeit des menſchlichen
Geiſtes gilt das Naturgeſetz vom Gleichgewicht der Kräfte. Es ſtellt
ſich ſchließlich, wie auf allen anderen Gebieten auch, ein Gleich
gewichtszuſtand ein, der die Leiſtungen auf das natürliche Maß be
ſchränkt. Als Beiſpiel dafür, daß die Leiſtungsfähigkeit des Gehirns
gegen frühere Jahrtauſende nicht geſtiegen iſt, empfiehlt Keith dem
modernen Menſchen, ſich einmal in Platos Dialoge zu vertiefen
er wird dann leicht zu der Überzeugung kommen, daß es auch damals
bereits ein geiſtiges Leben gab, das gegen das unſerer Tage nicht
zurückſteht. Das Naturgeſetz, das wir die Lehre vom Gleichgewicht
nennen, verhindert aber auch einen Rückgang in körperkicher Beziehung,
der ſchon infolge der Fortſchritte der Hygiene und der Erkenntnis
von der Wichtigkeit der Leibesübungen unmöglich iſt. Keith kommt
zu dem Schluß: „Der Menſch von morgen wird keineswegs ein
reines Verſtandesgeſchöpf ſein. Er wird einen ſtarken Körper haben
und es wird noch eine Fülle des Tieriſchen in ihm lebendig ſein“.

Die Jagd im Mai.
Der Maibock. Tod den Krähen.

Von Edmund Schare in.
Der von unzähligen Dichtern beſungene und von Naturliebhabern

zu allen Zeiten geprieſene Wonnempvnat ſteht jagdlich im Zeichen des
Bockes, deſſen Jadg in den meiſten Gegenden in der zweiten Hälfte
des Monates beginnt. Der Maibock ſpielt in der ganzen deutſchen
Jagdliteratur eine Rolle. Nach monatelanger Ruhe, während welcher
der Bock abgeworfen und ſeines ſchönſten Schmuckes bar, den Weid
mann nicht reizte, wird er jetzt auf dem Pirſchgang aufgeſucht und
auf dem Anſtand erwartet.
Es iſt ein Glück, ein günſtiger Umſtand beim Beſtreben um die
Erhaltung unſeres ſtolzen Rehwildes, daß der in den Wintermonaten
vertraute Bock mit dem Aufgehen der Jagd andere Lebensgewohnheiten
annimmt und nun mit einem Male ſehr heimlich wird. Er käme bei
der Schießwut der zahlreichen Flintenträger unſerer Tage ohne dieſe
Vorſicht auch ſchlecht davon. Denn es iſt nun mal leider ſo: Kaum
iſt die Jagd auf den Bock aufgegangen, da tummelt ſich alles, von
Jagdleidenſchaft beſeelt bei vielen würden wir beſſer ſagen von
Mordgedanken geplagt im Revier herum, um dem Begehrten die
Kugel anzutragen. Und die Zahl derer, die dem Maibvck ihren Gruß
aus der lautdvnnernden Schrvtſpritze zurufen, iſt ob der aufklärenden
Arbeit, die wackere Jäger und namentlich unſere durch ihre Güte
bekannten Jagdzeitſchriſten in unermüdlicher Arbeit leiſten, wohl
kleiner geworden, aber es iſt leider eine traurige Tatſache, daß es
auch heute noch gewiſſenloſe und dumme Schießer gibt, die zum Kugel
ſchuß unfähig ſind oder, weil ſie nicht das Gefühl für das Unweid-
männiſche des Schrotſchuſſes dem Bock gegenüber haben, von der Schrot
flinte Gebrauch machen. Wenn dazu noch ſo ein elender Schießer auf
Entfernungen, welche die arg begrenzte Leiſtungsfähigkeit einer Schrot
flinte überſtigen, Dampf macht, dann kann beim ſtolzen Bock im
Wonnemonat Mai ſchon der Keim zu langem, qualpollem Siechtum
gelegt werden, ſo daß er die Freuden des Sommers nicht mehr auskoſten
kann. Es iſt für jeden weidgerechten Jäger eine Selbſtverſtändlichkeit,
daß er dem Bock gegenüber nur den Kugelſchuß anwendet, wenn es
ſich nicht um einen Fangſchuß oder einen Schuß unter ganz beſonderen
Verhältniſſen, die den Schrotſchuß rechtfertigen, handelt. Ebenſo
ſelbſtverſtändlich iſt es, daß der wahre Weidmann nur auf ſchußgerechte
Entfernungen ſchießt. Leider wird auch in dieſer Beziehung teils aus
aus Mangel an Verſtändnis für die Tragweite, Geſchoßwirkung uſw.
unſerer Feuerwaffen, teils aus Gleichgültigkeit dem Wild gegenüber
von vielen, vielen Jägern arg geſündigt.

Nun aber ein paar Worte über den richtigen Zeitpunkt der Jagd
auf den Bock. Und da will ich's gleich vorwegnehmen: als richtigen

die das Aufgehen der Bockjagd bringen, nicht bezeichnen. Wohl will
ich es nicht leugnen, daß der für Ende des Monats erſehnte Anfang der
Bockjagd gewaltige Reize verſpricht. Aber dieſe liegen m. E. nicht
auf rein jagdlichen Gebiet, wenn man unter dem Wort Jagd in der
Hauptſache an den Schuß, der leider bei vielen Jägern des Jagens
letztes Ziel darſtellt, denkt. Der Bock im Mai, der zwar ſchon ſein
ſchmuckes Gehörn trägt oft verraten dem aufmerkſamen Weidmann
Stämmchen und Strauchwerk noch die Spuren des Fegens, d. h. des
Reinigens der mit Baſt bekleideten, friſch aufgeſetzten Stangen des
Gehörns zeigt ſich noch nicht ganz in vollem Schmuck; noch iſt ſeine
Decke z. T. unanſehnlich und weiſt noch nicht die ſchöne rote Färbung
auf, die den Sommerbock, den „roten Bock“, ſpäter ziert. Auch das
Wildpret iſt noch nicht von der Güte, die es einige Wochen ſpäter
auszeichnet. Der Bock hat die karge Winterzeit noch nicht ganz über
wunden. Aber was die Jagd auf den Maibock ſo reizvoll macht, das
iſt das junge, zarte Grün mit ſeiner köſtlich-hellen Färbung, das der
Mai dem Walde entlockt hat. Der Zauber des Frühlingsmonats
offenbart ſich dem Weidmann auf Wieſen und Triften, im Dickicht
und im Stangenholz; die Kräuter ſpenden ihren Duft, die Knoſpen
ſchwellen und das tote Grau des Winters muß dem lebendigen Grün
des Frühlings weichen. Mit der ganzen Florg wetteifert die mannig
fache Faung, den Wald zu beleben. Neben den zahlreichen Sängern
auf Baum und Strauch, die den Wald mit ihrem Konzert erfüllen,
ſind es Haſen und die anderen Vierfüßler des Waldes, die ſich überall
tummeln und von dem reichlich gedeckten Tiſch Gebrauch machen. Jn
den Mai fällt diesmal auch das Pfingſtfeſt. Pfingſten im Mai, Wald
pfingſten. Welcher alte Jäger kennt nicht ſeinen Zauber. Dieſen
Zauber, den die Natur mit ihrem Sprießen und Wachſen verleiht,
der bereits die Reife des Sommers ahnen läßt, der der Hoffnung im
Herzen auf Erfüllung des Sehnen und Harrens neue Nahrung gibt.

So ſehr auch der Weidmann heute nicht nur dem Nutzwild, ſondern
auch dem Rauhwild Schonung angedeihen laſſen ſollte, ſo laut und
nachdrücklich muß man die Forderung erheben, den Krähen, den Feinden
jeglicher Jagd, zu Leibe zu gehen. Leider laſſen ſich hier viele Jäger
große Unterlaſſungsſünden zu ſchulden kommen, die ſich im weiteren
Verlauf des Jagdjahres bitter rächen. Wo man im April noch nichts
zur Ausrottung der Krähen getan hat, da zögere man im Mai nicht.
länger. Die Zerſtörung der Krähenneſter iſt eine wichtige Aufgabe
jedes Jagdbeſitzers und »pächters. übrigens iſt der Abſchuß der alten
Krähen, die vom Neſt aufſtehen und dieſes umkreiſen, eine gute Ubung
für junge Schützen zum Schießen auf Federwild. Die Krähe iſt ein
arger Räuber, und es gibt unter den Jägern wohl niemanden, der
bereit wäre, für ſie eine Lanze zu brechen und unter den Zologen
wohl nur verſchwindend wenige.
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Die Verkümmerung der Ausfuhr
unter der Stenerüberlaſtung.

Von Reichsminiſter a. D. Dr. -Jng. Gothein.

e n

nennen
anteil auf 25 v. H. zurückgegangen ſein. Auch das iſt noch völlig un
tragbar. Den ausländiſchen Wettbewerb ausſchl

fuhrverbote thrver führen nur zur weiteren techniſche Rückſtändigkeit ſo
daß wir auf t dieſem hochwichtigen Jnduſtriegebiet ſo gut wie völlig von

der Ausfuhr ausgeſchloſſen ſind. 9

ießende Zölle und Ein
rechtzeitig bei Aufſtellung des Entwurfes die geſetzlichen Beſtimmungen
beachtet worden wären. Die Gewerbeaufſichtsbeamten werden jede
Auskunft bereitwilligſt erteilen.

o un e Die Wiederherſtellung des freien Weltgoldmarktesje Pafßipits Jeſsht t Ein großer Weinhändler rechnete mir kürzlich vor, daß im Preis DiHöhe er e e er einer e aumweins von 6,50 7 nur 930 X wirt Die Bundes reſerveb an von Pew-Yort hat laut B. T
einen weſentlichen Rückgang der Einfuhr und eine ſtarke Hebung der
Ausſirhr bringen, hat ſich nicht verwirklicht, im Gegenteil. Auf den
Frühjahrsmeſſen in Leipzig. Breskau, Königsberg, Köln, Frankfurt
a. M. ſind zwar Ausl ſehr zahlreich erſchienen, die Güte und
Schönheit der deutſchen Waren hat auch ihren ungeteilten Beifall ge
funden, aber deren Preſſe waren ihnen zu hoch; ſie erklärten das
Gleiche vom Ausland billiger erhalten zu können. Von der Kökner
Meſſe wurde Ter berichtet, daß die dort vertretenen Schweizer
Firmen, weil bikliger, weitans das beſte Geſchäft gemacht hätten.

Die Reiſenden v Gxporteure bringen aus dem Ausland nur

licher Warenwert lles übrige entfalle auf Steuern und Speſen
bzw. Preisaufſchläge. Natürlich iſt infolgedeſſen auch unſere Ausfuhr
auf ein Zehntel der früheren zurückgegangen

Die Schliebenſchen Entwürfe ſehen die Forterhebung der Umſaßz
ſteuern in den gegenwärtigen Sähen und ebenſo für das laufende
Etatsjahr die Vorauszahlungen auf Körperſchafts- und Einkommen
ſteuer vor. Das eine wie das andere würde jede wirtſchaftliche Beſſe

hinanhalten, würde es unmöglich machen unſere Ausfuhr wieder

immer feſter an unſeren früher eingenommenen Platz.

run,zu Feleben Jnzwiſchen ſetzt ſich aber die ausländiſche Konkurreng

mit anderen Bundesreſervebanken vereinbart, 200 Millionen Gold
der Bank von England zur Verfügung zu ſtellen, wenn dieſe
Summe zur Errichtung eines freien Goldmarktes in London bendtigt
werden ſollte. Es verlaute, daß Morgan 100 Millionen beiſteuern
werde. Premierminiſter Bruce gab die Rückkehr Auſtraliens
zur ten e Goldausfuhr bekannt und erklärte Auſtralten be

gabſichtigte nicht, Gold als Zahlungsmittel anſtatt Papier im inneren
Verkehr zu verwenden.

S e
Der deuntſchfranzöſiſche Außenhandel im erſten Vierteljahr 1925.

wenig oder gar keine Aufträge herein die deutſchen Waren ſeien gegen Nach der nunmehr vorliegenden amtlichen fransöſtſchen Statiſtik
über denen des konkurrierenden Auslandes zu teuer Dabei ſind die eldung des Fachblatts „Jnduſtriedeutſchen Warenpreiſe ſchon meiſt ſo geſtellt, daß ein Verdienſt kaum

übrig bleibt. eSie Senkung der deutſchen Preiſe iſt nur dann mög
lich, wenn es gelingt die Selbſtkoſten entſprechend zu ermäßigen. Einer
der zurzeit wichtigſten Fatloren ſind die ungeheuren Steuerlaſten, die
rund 45 v. H, des geſamten deutſchen Volkseinkommens gegen 25 v. H.
in England, 15—-20 v. H. in Frankreich und weit unter 10 v. H. in den
Vereinigten Staaten von Amerika ausmachen. Jn Amerika konnte
nach dem Krieg die ſchwere wirtſchaftliche Depreſſion erſt 1921 wieder
einem Aufſchwung Platz machen, als man die ſurtax zur Einkommen
ſteuer, mit der dieſe die größeren Einkommen bis zu 60 v. H. belaſtete, zunächſt auf die Hehe herabſetzte und ſpäter ganz aufhob. Da

mit wurde die Kgpitalneubikdung wieder möglich, die die Wirtſchaft be
lebte und befruchtete.
Daß bei der deutſchen Steuerüberlaſtung nur ganz ausnahmsweiſe

eine Nethildung von Kapital erfolgen kann, der eitte weit größere
Aufzehrung von Kapital gegenüberſteht, wird heute wohl mit verſchbindenden Ausnahmen ngeleten Es war ein ſchwerer Fehler, in den
Steuernotverordnungen die Steuerſchraube ſo ſcharf anzuziehen, daß ſie
über 2 Milligeden mehr, als im Voranſchlag vorgeſehen, erbrachte
Vergebens hatte ich damals davor gewarnt und vorausgeſagt, daß das
Ergebnis der Steuer weit unterſchätzt würde. Jch hatte mich insbe
ſondere gegen das Syſtem der Borauszahlung einer angeblichen Ein
kommenſtener nach Mahgabe des Umſatzes gewehrt. Bei Körper
ſchaften wie beim phyſtſchen Zenſiten wird damit ſelbſt vom Verluſt
eine Einkommenſteuer erhoben.

Beſonders gefährlich wirkt dieſes Syſtem auf die Warenpreis-
bildung ein. Das geſunde kaufmänniſche Prinzip: „Großer Umſatz

Die Beſſerung am Arbeitsmarkt.
Die Entwickelung der Arbeitsmarktlage geſtaltet ſich bis

zum April, ſoweit die ſtatiſtiſchen Meldungen bis jeht vorliegen,
günſtig, insbeſondere für Männer. Bet den öffentlichen Arbeits
nachweiſen in den Städten mit mehr als 50 000 Einwohnern ſtieg
das Angebot der offenen Stellen beträchtlich, ſowohl für Männer wie
Jür Frauen Dem ſtand auf ſeiten der Arbeitſuchenden eine nicht un
weſentliche Abnahme der Männer gegenüber, während das Angebot
weiblicher Arbeitskräfte noch etwas zunahm. Gegenüberſtellung von
Angebot und Nachfrage ergibt als Andrangsziffer für männliche
Kräfte 253, im Vormonat 808, für weibliche 146, im Vormonat 161
Nur wenige Städte meldeten Rückgang des Stkellenangebots für

Männer unter ihnen befanden ſich verhältnismäßig viel des rheiniſch
weſtfäliſchen Jnditſtriebezirks, ſonſt überwog faſt überall die Zungahme.
Anſteigende Zahlen arbeitſuchender Männer hatten mehrere Städte
des weſtlichen und des vberſchleſiſchen Bezirkes, ferner mehrere nord
deutſche Hafenſtädte ſowie die größten Städte im Staat Sachſen zu

verzeichnen. 5Die Jnanſpruchnahme der Erwerbsloſenfürſorge zeigt laut Reichs
arbeitshlatt weſentlichen Rückgang. An Vollerwerbsloſen zeigte ſtch

vor allem eine Beſſerung bei den männlichen Unterſtüßungs-
empfängern; deren Abnahme machte in der erſten Märzhälſte 5,8
Proz. und in der zweiten 98 Proz. aus, während bei den unter
d Frauen die Beſſerung in der weiten Märzhälſte nur 34

roz, erreichte und in der erſten Hälfte ſogar noch eine Steigerung
feſtgeſtellt werden mußte. Unter den Ländern zeigten die erhebliche
Rückgänge in den Zahlen der Unterſtütten außer den kleineren Ge
bieten Schaumburg, Lippe, Waldeck

belief nach einer Pariſer M
Kurier“ die Ausfuhr Deutſchlands nach Frankreich auf 476 549 000 Fr.
gegenitber 439 880 000 Fr. im Jahre 1924, während ſich die franzö
ſiſche Einfuhr nach Deutſchland auf 1080 480 060 Fr. gegenüber von983 601 000 Fr. im Jahre 1924 ſtellte. Demnach hat Frankreich für

603 931 000 Fr. (1924 nur 438 369 8390 Fr.) Waren mehr nach Deutſch
land eingeführt, als der deutſche Export nach Frankreich betrug

e

Vom Deviſenmarkt.
Am Devbiſenmarkt lag der Franken ſchwach. London gegen Paris

ſtellke ſich auf 92,65, London gegen Kabel auf 484 Paris gegen
Kabel auf 19,08, ſpäter auf 19,11 und gegen Ende der zweiten Börſen
ſtünde auf 19,18.

Deviſen küurſe vom 1. Mat
London 4 Pfund 20,327 Geld New York 1 Dollar 4195 Geld

Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,39 Geld Brüſſel Antwerpen
100 Franken 21,26 Geld Oslo 100 Kronen 6946 Geld Jtalien 100
Aire 1728 Geld Jugoſlawien 100 Dinar 6,77 Geld Kopenhagen 100
Kronen 7847 Geld Paris 100 Franken 21,95 Geld; Prag 190 Kronen
12425 Geld; Schweiz 190 Franken 81,285 Geld; Stockholm Gothenburg
100 Kronen 112 23 Geld: Wien 100 Schilling 59,08 Geld

Berliner Produktenmarkt vom 1. Mai.
Weizen märkiſcher 247—251; Roggen, märkiſcher 215- 219, Gerſte

222 240; Winer- und Futtergerſte 197 210; Hafer, märkiſcher 202
ins noch beide Meclenburg und bis 211. Weizenmehl 315 Roggenmehl 285 29,75; Weizenkleiekleiner Nutzen“ muß verlaffen werden denn je größer der Umſah un Württemberg In dieſem betraf der Rückgang faſt ausſchließlich das 15,20; Roggentleie 15,90 16; Raps 395; Leinſaat 885; Viktorigerbſen

ſo größer die Steuern, die bei ihrer Höhe jeden Gewinn wegnehmen. männliche Geſchlecht. Eine, wenn auch geringfügige Verſchlechterung 22 26; kleine Speiſeerbſen 20—21; Futtererbſen 18—20; Peluſchken

er Verkäufer ſei er Jnduſtrieller, Handwerker oder Kaufmann i einehat vielmehr allein ein Intereſſe daran, einen möglichſt hohen Ge
winnaufſchlag auf den Selbſtkoſtenßreis zu nehmen alſo nach dem
ſchlechten n u verfahren: „Kleiner Umſatz, großer Nutzen!“
Die damit hexbeigeführte Vertenerung der Ware ſchränkt bei der vhne
hin geringen Kaufkraſt des Publikums deſſen Aufnahmefähigkeit weiter
ein. Die Folge iſt Einſchränkung der Fabrikation. Die Nic tausnutzer
der Betriebe erhöht aber da die Generalkoſten die gleichen bleiben
S den auf die Ware entfallenden Selbſtkoſtenanteil. Sie wird keurer.
Das ſchränkt weiter den inneren Verbrauch ein es iſt die Schraube

meldete nur Baden; ſie hatte ihren Grund in einer verhältnismäßig
ſtarken Zunahme der unkerſtühten Frauen

Ausfuhrbeſchränkungen für Lumpen und Altpapier.
Die Dachpappeninduſtrie und andere Zweige der Papierinduſtrie

klagen ſchon ſeit hen Zeit darüber n ſeien in ihrer Konkurrenz
int Auslande und in ihrer Abſabſfähigkeit im Inlande ſtark

adurch behindert, daß die Preiſe für Lumpen und Altpapier eine

1920 Ackerbohnen 19—20; Wicken 19 20; blaue Lupinen 10 12;
elbe Lupinen 12—145, Seradella 1416; Rapskuchen 15- 1580,

Leinkuchen 22,20 22,61; Trockenſchnitzel 10,4—10,6; Torfmmelaſſe 9,5;
Kartoffelflochen 19,30 19,70.

Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo. Getreide verſteht ſich
für 1000 Kilo

Berliner Börſe vom 30. April.
An der Börſe zeigte ſich heute keine Unternehmungsluſt, da man

dentliche Steigerung erfahren hätten. Zurüdk geführt werden die Entwicklung der politiſchen Lage noch abwarten will. Die Umohne Ende e an h en h e ung r. v e her e ee gehDi e u en machen uns i Fahi leje erhält guf die Geſtaltung der Ausſuhr. Zum Schuß der ſahe beſchränkten ſich nur in der Hauptſache auf Transaktionen derg S S n e e a n er welerverarbeitenden d e en halb Aus e e r kation e waren nicht
n uech heraus den da men lanne a ine gefordert und war in efter Anie ſur Kumpen ein Ausfuhrver bedeutend un gingen über 1 Prozent nur bei wenigen Werten hin

e
n velgttte n u Julen Pot her Ausfuhreölle, für Allpapier Aufrechterhaltung des beſtehen aus Die Kursentwicklung neigte im Verlaufe ausgeſprochen zureinnimmt, hat ſeine rer See e den Ausfuhrverbets und die Herabſebung des ehe Austihr. Schwäche Außerdem t eur Zurichaltans b unverändert

ein Dumping, gegen das es ſich wehrt Die Vereinigten Staaten von kontingents von 125 auf 100 Waggons à 15 To. monatlich Mit Rück- ſtarke Nachfrage nach Ultimogeld bei, wofür der Satz von 88 bis
Amerika e auf Waren die bei ihnen zu billigeren Preiſen als
im Herſtellungsland eingeführt werden, exvrbiante Dumpingzoll
zuſchläge. Ja, ſie erblicken ſchon in der Rückvergütung der „erhöhten
Umſatzſteuer“ bei der Ausfuhr ein ſolches Einige engliſche Domi
nions haben das gleiche Berzollungsſyſtem angewandt, das überhaupt
mehr und mehr Schule macht Dos engliſche Kabinett hat die Mög-lichkeit geſchaffen, Slle und Berbotsmaßnahmen gegen Waren einzü
führen, die den engliſchen eine unfafre Konkurrenz machen. Wir tun
alſo klug, jedes Dumping zu vermeiden.

Am ſchlimmſten wirkt ſich das falſche Steuerſyſtem bei allen
Qualitätswaren, Luxusartikeln und kunſtgewerblichen Gegen
ſtänden aus, die neben der Lawinenſteuer der Umſahſteuer in den vor
angegangenen Produktionsſtadien auch noch mit der jetzt 10. früher
I5prvzentigen Umſatzſteuer belegt ſind und für die der Fabrikant wie
der Händler auch noch die Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer
nach dem Umſatz zu h hat. Der Umſatz im Jnland wird durch
die damit herheigefübrte Verteuerung unſagbar eingeengt. Von allen
Seiten wird übereinſtimmend geklagt, daß die Nachfrage nachOuglitäts-
waren wie überhaupt nach allen der 10prozentigen erhöhten Umſatz
ſteuer unterliegenden Waren außerordentlich gering ſei, daß aber auch
das Ausland wenig kaufe.

Es iſt eine alte Erfahrung, daß eine leiſtungsſfähige kunſtgewerb
liche wie Luxusinduſtrie ſich nicht allein auf dem Auslandsabſatz auf
bauen, daß ſie einen gufnahmefähigen Jnlandsmarkt nicht entbehren
kann. Sie bedarf in ihm eines ſachverſtändigen und kunſtſinnigen
Publikums an deſſen Geſchmack ſie ſich orientieren kann und deſſen
Kaufkraft ihr eine Stüße gewährt. Unſere Luxusſteuer“ iſt daher
eine ſchwere Verſündigung an der Jnduſtrie dieſer Waren und ſtellt
eine ſchwere Hemmung unſerer Ausfuhr dar. t

Die unſtnnigen Steuern haben unſere Automobilinduſtrie
in einen bedauerlichen Zuſtand techniſcher Rückſtändigkeit gebracht.
Bei der 2progentigen Umſatz- und der 15prozentigen Luxusſteuerſteckten im Preis eines Als rund 10 v. H. Stenern! Jeht, wo
erſtere auf 128, letztere auf 10 v. H. herabg

ſicht auf die allgemein wirtſchaftliche Bedeutung, die die Entſcheidung
über dieſe Frage nicht nur für die Behandlung anderer inlandiſcher
Rohſtoffe bei der Ausfuhr, ſondern auch für die deutſche Handels
politik haben kann, iſt nunmehr der wirkſchaftspolitiſche Ausſchuß des
vorläufigen Reichswirtſchaftsrats erſucht worden, dem Reichswirt
ſhaftsminiſteriun ein Gutachten zu den Anträgen der Lumpen und
Altpapier verbrauchenden Papier und Pappeninduſtrien auf Be
ſchränkung der Ausfuhr dieſer Rohſtoffe und den Anträgen des
Handels auf Freigabe der Ausfuhr von Altpapier zu erſtatten

NReuankage oder Veränderung gewerblicher Anlagen mit Kraftbetrieb.

Arbeitgeber und Unternehmer gewerblicher Anlagen, beſonders
ſolcher, die einen fabrikähnlichen Charakter haben mit Mokoren be
trieben werden oder in denen eine größere Zahl von Arbeitern be
ſchäftigt wird, werden hierdurch wiederholt darauf hingewieſen, daß
es in ihrem eigenſten Jntereſſe liegt, bei der Neueinrichtung, dem
Umbau oder der ſonſtigen Veränderung ihrer Betriebe die Gewerbe
gufſichtsbeamten zu Rate zu ziehen, damit zur Vermeidung nachträg
licher und unnbtiger Koſten und Umſtände die auf Grund der Beſtm
mungen in den S 120 bis 120 d der Gewerbeordnung zu ſordernden

r zum Schutze der Arbeiter gegen Gefahren für Leben
und Geſundheit, zur Aufrechterhaltung der guten Sitten und des An
ſtandes von vornherein getroffen und möglichſt ſchon bei Aufſtellung
der Entwürfe ausreichend berückſichtigt werden können. Es empfiehlt
ſich dringend den Rat der Beamten nicht nur in Anſpruch zu nehmen
wenn es ſich um der Gewerbeordnung einer beſonderen gewerbepoli-
e Genehmigung bedürfen, ſondern auch bei Anlagen, für deren

rrichtung oder Veränderung nur ein Baukonſens erforderlich iſt.
Erfahrungsgemäß ſind die nach 88 120 a bis 120d a. a. O. zu for
dernden Einrichtungen, wenn auf deren Herſtellung nicht von vorn
herein Rückſicht genommen worden iſt, hinterher in der Regel nur un

eſeht ſind. dürfte der Steuer
völlkymmen und häufig nur mit Aufwendung nicht unerheblicher Koſtenauszuführen, die ſich ha

kten vermeiden oder einſchränken laſſen, wenn

10 Prozent erhöht wurde.

Berliner Produktenbörſe vom 30. April.
Die leichte Befeſtigung der amerikaniſchen Schlußnotierungen er

wies ſich auf die hieſige Preisgeſtaltung von geringem Se Für
Mailieferung beſtand weitere Realiſationsneigung. Das ngebot

wurde durch die Deckungen befriedigt, ſo daß ſich die Preiſe hier noch
etwas niedriger ſtellten. Die Provinzmühlen ſind für Mai hinſicht
lich Roggen Käufer Jn der Geſchäftsſtille für Gerſte- Hafer-,Mehl und Jutterattitel et jedoch ſich nichts geändert

Berliner Prosuktenmarkt vom 30. April.
Weizen märkiſcher 245 248; Roggen märkiſcher 215 219; Som-

mergerſte 220 295; Futtergerſte 197 208; Hafer, märkiſcher 202 bis
211 Mais 184 165; Weizenmehl 3050. 8400; Poaggenmehl 2825 bis
30,50; Weizenkleie 1590; Roggenkleie 1580— 1600;5 Raps 395, Lein
ſaat 885; Viktoxrigerbſen 22 00 27,00; kleine Speiſeerbſen 20,00 bis
2200; Futtererbſen 109,00—20 00. Peluſchken 1900- 00; Ackerbohnen
19,00 20,00; Wicken 1900 21,00; blaue Lupinen 10,90 12,00; gelbe

Lupinen 11,50 14,50; neue Serradella 14,00 1646; Rapskuchen 15,00
bis 1580; Leinkuchen 22,20 22,60; Trockenſchnitel 10,40-1060
t n 17,60 18,50; Torfmelaſſe 9,50; Kartoffelflocken 19,80
is 19,70.

Leipziger Börſe vom 30, April.
Zum heutigen Ultimo ſtand der Verkehr an der Börſe, zumal im
en auf den morgigen Ausfall, im Zeichen der Mattigkeit. Das

eſchäft blieb äußerſt geringfügig; nur in wenigen Gruppen waren
die Umſätze etwas lebhafter. Die Kurſe ſchwächten ſich in der übergroßen Mehrheit et recht erheblich ab; nur ganz vereinzelt kam
es zu leichten Beſſerungen, die ſich in der Hauptſache aber nur auf
einige Spezialitäten, die in den letzten Tagen außergewöhnliche Rück
gänge erfahren hatten, beſchränkten.
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Aus aller Welk.
Tragödie einer Poſtmeiſterin.

Die 40 jährige Poſtmeiſterin von Gobelsburg in Hſterreich, Roſa
Kowarna, hatte vom Leben nur die Arbeit und nicht das Vergnügen
kennen gelernt. Nachdem ſie lange Jahre redlich ihren Dienſt getan,
fing ſie plötzlich an, der ihr anvertrauten Amtskaſſe größere
Beträge zu entnehmen, im ganzen etwa den Gegenwert von
25 000 Mark. Die verwachſene, häßliche Perſon benutzte das Geld,
um ſich ein klein wenig Liebe dafür zu Faufen. Sie gab einem
jungen Taugenichts, der ſie zu lieben vorgab, immer wieder und wieder
größere Summen, deren Herkunft er wußte Der junge Mann, der
ihr anfangs die Ehe verſprochen hatte, benutzte das Geld, um eine
andere zu heiraten. Nun erpreßte auch die Frau als „gefähr-
liche Mitwiſſerin“ und ſchließlich ſogar auch die Schwiegermutter des
„Geliebten“ der Kowarna immer weitere Summen. Alle drei haben
fahrelang auf Koſten der Poſtmeiſterin gelebt und mit dem unter
ſchlagenen Gelde ſogar Erholungsreiſen nach Jtalien gemacht. Bei
dem Prozeß, der vor kurzem ſtattfand, wurde der Kowarna von allen
Seiten Mitleid entgegengebracht und zu ihren Gunſten bezeugt, daß

ſie abſchreckend häß lich ſei und keinem Mann wirkliche Liebes
empfindungen einflößen könne. Den Mann, der ihr Liede vortäuſchte,
um auf ihre Koſten ein angenehmes Leben zu führen, nannte der
Staatsanwalt „das ekelhafteſte Exemplar eines Zuhälters“. Er plä-
dierte für eine milde Beſtrafung der Verführten. Das Urteil lautete
auf ſieben Monate ſchweren Kerkers, die als verbüßt erachtet werden,
ſo daß die Kowarna ſofort aus der Haft entlaſſen wurde. Jhr Ver
führer erhielt fünf Jahre ſchweren Kerkers, ſeine Frau acht,
ihre Mutter zehn Monate Kerker. SGroßfeuer unter Feuerwehraufſicht. Bei der Auswahl eines
geeigneten Flugplatzes hat man das Gelände bei Dorſten an der

Kreuzung der großen Landſtraße Dorſten--Borken und Weſel- Hal
tern Münſter gewählt. Der Platz, der an ſich vorzüglich geeignet
war, bot inſofern einige Schwierigkeiten, als er mit hohem Heide
kraut bewachſen war. Man hat nun kurzerhand den Platz abge
brannt. Dieſe „planmäßige Brandſtiftung“ wurde von der Dorſtener
ſtädtiſchen Feuerwehr, der Kruppſchen Feuerwehr aus Eſſen, der frei
willigen Feuerwehr der Umgebung Dorſtens, insgeſamt etwa 1000
Perſonen, ausgeführt. Das Unternehmen war nicht ungefährlich, da
die Möglichkeit nahe lag, daß das Feuer ſich weiter, als vorgeſehen,
ausdehnen könnte. Tatſächlich wurden auch 5 Morgen Kiefernbeſtand
vernichtet, bis es gelang, den Flammen Einhalt zu tun. Jnsgeſamt
ſind 150 Morgen Heide verbrannt worden. Man hofft, am 4. Mai
den Flugverkehr aufnehmen zu können. aDer Hecht als Hungerkünſtler. Daß manche Tiere wochen-,
ja mongatelang ohne Nahrung leben können, iſt bekannt. Kamele
können bis zu ſechs Wochen ohne Waſſer auskommen, Rieſenſchlangen
vermögen ein Jahr lang auf jede Nahrung zu verzichten. Eine Reihe
anderer Tiere bringt wenigſtens den Winker ohne Nahrungsaufnahme
zu. Neuerdings hat man die Beobachtung gemacht, daß auch manche
Fiſche längere ohne Nahrung auskommen können, und beſonders
ſcheint der Hecht zum Hungern befähigt zu ſein. Es ſind mehrere
Fälle bekannt geworden, wo ein Hecht einen bis zwei Monate vhne
Nahrung geblieben und am Ende dieſer Hungerperiode ſogar als un
verhältnismäßig fett befunden worden iſt. In einem Fall, der in der
„Umſchau“ mitgeteilt worden iſt, iſt ein Hecht ſogar mehrere Monate
lang ohne Nahrungsaufnahme ausgekommen.

Eine Zeitkrankheit, die man bis vor n noch nicht gekannt
hat, iſt die „Amerikanitis“ An ihr ſterben in Amerika jährlich, wenn
wir den Berichten eines Chicagoer Gelehrten Glauben ſchenken dürfen,
250 000 Menſchen. Die Urſache der Krankheit ſoll in der nervöſen
Geſchäftshaſt Amerikas zu ſuchen ſein. Die Symptome der Krankheit

ind Herzbeklemmungen, Schlagfuß und hoher Blutdruck. Die meiſten
pfer fordert die Krankheit zwiſchen dem 40. und 50. Lebensjahr, undzwar werden mehr änner als Frauen davon Pngeraſe, Der

Chicagoer Profeſſor warnt deshalb vor der Haſt im e
und gibt den dringenden Rat, die Nerven zu ſchonen, um das ge
fährliche Alter zwiſchen 40 und 50 zu überleben. Ob die Warnung
etwas nützen wird?

Zeitalter der Jugend Jm „Ulk“ findet ſich folgendes
Stimmungsbildchen, daß nicht nur auf die Reichshauptſtadt zugeſpitzt
iſt. Die Elektriſche iſt übervoll. 20 Perſonen ſitzen, 25 ſtehen. Die
Zwanzig ſind meiſt Jugendliche. Jungen und
r gehören den reiferen Lebensjahren an. Auch einige Weiß-
öpfe ſind unter ihnen. Die Jugendlichen am üſieren ſich köſtlich,

wenn es einen Ruck gibt, und die Stehenden, die zum Teil nicht mehr
ganz taktfeſt auf den Beinen ſind, durcheinandergeſchüttelt werden.
Unter den Zwanzig, die ſitzen, befindet ſich neben den Jungen und
Mädchen ein einziger alter Herr. Er ſieht daß alle Jugend
lichen ſitzen und die Alten ſtehen, und daß er als einziger von den
letzteren einen Sitzplatz erhaſcht hat. Da erhebt er ſich und bietet
ſeinen Platz höflich einem vor ihm ſtehenden jungen Burſchen an.
„Nun ſitzen wenigſtens alle Jugendlichen“, ſagt er, „und
die Alten ſtehen

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortltch: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für, Proving, Lokales und Vermiſchtes:
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 88.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſaßt 10 Serten.

ädchen, die Fünfund

Anzeigen
Für Hie Aufnahme der Angzetgen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung übe

Gestern früh 4 Uhr starb nach
re

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berückſichtigt

Möbl. Zimmer
frei. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes.

2 freundl. Schlafstellen

m. Mittagstiſch frei. Zu erfr.
in der Geſchäftsſt. dieſ. Bl.

laperrdume frei

auch zur Fabrikation ge
eignet, zirka 150 qm, trocken

Mitte der
Stadt ſofort zu vermieten
Angebote unter 370 an die

d. Blattes.

hell, ſauber,

Geſchäftsſtelle

Kolonialwaren und

Lehensmittelhandlung

ſehr gut eingerichtet, auch
als Zweig Geſchäft paſſend

Angebote
unter 7110 a. d. Geſchäfts
zu verpachten.

ſtelle dieſes Blattes.
h

Dimmör- Wohnunn

ruhigen Herrn bis
ſpäteſtens am 1. Juli d. J.

Angebote erbilte
unter Nr. 368 an die Ge

von

geſucht.

ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Funges Ehepaar (Kfm.)
ohne Kinder ſucht

Iöb]. Schlatimme

eventl. mit Wohnzimmer
u. Küchenbenutzung. Angeb
unter 374 an die Geſchäfts

ſtelle dieſes Blattes.

2- 3 Zimmer
mit Zubehör zu mieten ge
ſucht, zahle 50 Mk. Ab-
ſtand. Ang. u. 377 a. d. Exp.

Boreſtellenverkauft ſofort gegen Bar
zahlung, nahe Schkopau ge
legen, pro qm 2 Mk. Angeb.
unt. 375 a. d. Exped. d. Bl.

Flotter Gaſthof
mit 2 Morgen Acker und
einer mit 8 Morgen nebſt
Fleiſcherei, Lebensmittelge
ſchäft en gros 14 Jahre in e
Beſitz zu verkgufen

Soresss Zögrner,
Windberg Nr. 2.

3000 Mk.
auf Wohnhaus mit Garten
und 1 Morgen Jeld von
pünktlichem Zinszahler ge
ſucht. Ang. unter 369 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Geſucht
wird von Hausb. ein Dar
lehn von 150 Mark gegen
Ratenrückzahlg. und 20

Zin fen. Angebote u. 7098
an die Geſchäftsſtelled. Bl.

Sportwagen
zu verkaufen
Clobicauer Str. 26, part.

Kinderwagen
für 20 Mk. zu verkaufen.
Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Noch ziemlich

geier Kann dotwagen
Sonntag nachm.(verſtellbar) zu verkaufen

Blöſien Rr. 22.
Eiſerne Kinderbettſtelle

m. Matratze billig zu ver
kaufen, ebenſo Kinder
tiſchchen mit 2 Stühlen

Karlſtraße 1, 1 Treppe

Nach langem, schwerem, in Geduld ertragenem Leiden
verschied am 30. April morgens 5 Uhr mein herzens-
guter Mann, der treusorgende Vater seiner Kinder, Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Hermann Fehse
im nooh nicht vollendeten 39. Lebensjahre.

In tiefster Trauer:

We Certruck Fehre nehrt Kindern
und allen Hinterbliebenen.

Merseburg, den I. Mai 1925.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 4 Ubr vom Trauer-

hause Weisses Mauer 38 aus statt.

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteil-
nahme beim Heimgange meiner lieben Frau und Mutter,
Schwester und Schwägerin

Elsa Stier
geb. Möritz

sprechen wir allen unseren tiefempfundenen Dank aus.
Dank Herrn Pastor Günther für die trostreiehen Worte
am Grabe, Dank Herrn Lehrer Löbe mit der Schuljugend

für den erhebenden Gesang, Dank der Tirma Wilhelm
Büttner und meinen Arbeitskollegen für die letzte Ehrüng.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Friedrich Stier unck Heinz.
Wegwitz, den Mai 1925.

I licher Teilnahme und für die reichen Kranz
Für die vielen wohltuenden Beweiſe herz

r n
Topfpflanzen

Kopfſalat
alle Sorten Gemüſe
pflanzen empfiehlt billig

Paul Lunge
Gartenbaubetrieb

ſpenden beim Heimgange unſeres lieben kleinen e

Alfred ſprechen wir auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten Dank aus.

Familie Franz Lichtenfeld.
Merſeburg, den 1. Mai 1925. S

S v

Hermann Fee.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag e

4 Uhr vom Trauerhauſe Weiße Mauer 38 aus vernichtet verblüffend

ſtatt. Antreten der Kameraden 4 Uhr am
Ratskeller. Der Vorſtand.

l m r en a Se en

Crumpa,

LandwehrVerein Lodemoppen.

Am 30. April verſtarb P. Harniſch, Oelgrube 1.

unſer Kamerad

AdlerDrogerie, Entenplan

Große Vorräte
Ehem. Curde. nelrenptanzen

in gefüllten reizendenAm Freitag früh starb Farben empfiehlt billigt.
unser lieber Kamerad. Wiederverkäufer Vor

zugspreiſe.

Hermann Fehse. Friedrichſtraße 16,

Zur Beerdigung treten die Kameraden

r Uhr am Reiohs- Sadthartotfeln
Sandbodenware hat abzu
geben

H. Seege,Lauchſtädter Straße 23 im
Laden.

l

Kanzler an.
Der Vorstand.

kurzer Krankheit unser lieber Vater,
Schwieger- und Grobvater, Bruder,
Schwager- und Onkel, der Maurer

9008000009008600000006800
SJtäsegereg, Sſüchtöger

Bechhalter
für Journal, Kontokorrent und Mahnweſen per

ofort geſescht. Angeb. mit Zeugnisabſchriften, Bild
u. Gehaltsanſprüchen unt. 372 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Anzeigen der kirchlichen Gemeinden
S Sonntag, den 3. Mai 1925 (Jubilate).
e wird eine Kollekte f. den DeutſchEvangeliſch. Frauenbund. gen

Stadt.

Oskar Ferl
im fast vollendeten 64. Lebensjahroe.

Merseburg, den 1. Mai 1925.
In stiller Trauer

Adolf Hortann
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Sonnabend 4 Dhr
von der Neumarktskapelle aus statt.
Zugedachte Kranzspenden Krautstrasse 15

Für die Teilnahme beim Hinſcheiden meiner
lieben Frau

Franziska Nagel geb. Ströfer
fage ich allen meinen herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Hermann Nagel nebſt Angehörigen.

Merxſeburg, den 1. Mai 1925.

e See

Es predigen:
Evangeliſche Gemeinden.

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke.

Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat. Paſtor
Wuttke.

Vorm. 10 Uhr Paſtor Angermann. Vorm.
119, Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor Riem. Donners
tag abend 8 Uhr. Bibelſtunde, Breite Str. 18. Paſtor
Angermann. Ev. Männer- und Jugendverein.
Sonntag abend 8 Uhr: Poſaunenabend a. d. Geiſel 5.

Donnerstag abend: Bibelſtunde fällt aus. Ev.
Mädchenbund St. Maximi. Montag abend 8 Uhr:
Turnen a. d. Geiſel 5. Dienstag abend: Chor
geſang fällt aus. Mittwoch abend Verſammlung
fällt aus. Ev. Frauenhilfe St. Maximi. Donners
tag nachm. 4 Uhr, Breite Str. 18.

Nenumarkt. Vorm. 10 Uhr: KonſirmandenGottesdienſt.
Paſtor Boit. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag abend 8 Uhr: Konfirmierten Söhne im
Pfarrhauſe. Dienstag nachm. 4 Uhr Monats
verſammlung der Frauenhilfe im Pfa rrhauſe.
Donnerstag abend 8 Uhr: Konfirmierten Töchter im
Pfarrhauſe-

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein. Jm
Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Meuſchau. Vorm. 9 Uhr Paſtor Bruchmüller.
NeuRöſſen. Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Schumann.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Derſelbe.
Montag abend 8 Uhr Kirchenchor (Siedl.Schule).
Mittwoch nachm. bei gutem Wetter Ausflug des
Kindergottesdienſtes nach Schkopau. Treffpunkt 2.18
am Pfalzplatz. Mittwoch abend 8 Uhr Abendandacht.

Katholiſche Gemeinden.
7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt; 9.30 Uhr Hochamt mit

Predigt; 8 Uhr Andacht. Mittwoch und Freitag
8 Uhr Andacht.

Neuröſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt; 9.30 Uhr
Hochamt mit Predigt 2.30 Uhr: Andacht.

Naundorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt
Crumpa. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Volksbibliothek geöffnet Sonntag von 11-12 Uhr-

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Vorm.

Sonntag, abends 8 Uhr im Gaſthof zur grünen Linde
am Gotthardtstor Evangeliſationsvortrag des Herrn
J Koch: „Lebensverbeſſerung od. Herzensumwandlung?“
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.).

Eiſenmoorbad Hretzſch (Elbe)

Auffalense Heslerfolge Bes
Gicht, Rheum. Jschias, Nerven- und Frauenleiden.
Moorbäder, Moorpackungen ſowie alle mediziniſchen
Bäder. Guter, billiger und angenehmer Kurort. Angel
ſport, Jlußbäder uſw. Großer Kurpark und Kurhaus.
Keine Beherbergungsſteuer. Proſpekte durch die Kur
direktion. Fernſprecher Nr. 17.

Berein für

Geſammolt

Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. Donnerstag abends 7 Uhr

L

VeuRöſſen.

und Kleinti erzucht.

Bewerber werden
am Sonnabend den 2. Mai

ſaal zu erſcheinen.

Moderne
Grabdenkmäler

in Granit, Marmor und S
Sandſtein

Grabeinſaſſungen
ſchw. w. Silberkies
empfiehlt äußerſt preiswert

Hito Belsg,Steinmetzmr. u. Bildhauer

Doge
Spelgekartofteln

ſind zu verkaufen. Zu er
fragen in der Geſchäftsſtelle

dieſes Blattes.

rent Rüther AKhmale ne

Looſe
zur

1
S

Hauptgewinn: 59 000 Mk.
Ziehung a. 15. u. 16. Mai

Loſe a 3.30 Mk
Dresden. Dwinrer-Geldltter

Hauptgew.: ev. 60000 Mk.
Ziehung a 22. u. 23. Mai

Loſe a 1.00 Mk.
noch zu haben in der Glücks

kollekte

Willy Arnat
Merſeburg

zu verſchenken.

Ritterſtraße 1, 1 Tr.

mit Bremſe,
braucht, zu verkaufen
Gutenbergſtraße 27, II.

fafterfestg Absatrfer le

ſind abzugeben
Leung-Dorf Nr. 8.

Zuchtſaue
von 2 d. Wahl zu verk.

Meuſchau 21.

Zwei große
Läukerschwelne

zu verkaufen.
Weiße Mauer Nr. 1.

SpielProtokolle
zum

Preisſkal
hält vorrätig

Kl. Ritterſtr. 3.

Fräulein
30 Jahre, vom Lande, mit
guter Ausſteuer und Ver
mögen, ſucht beſſeren Herrn

Heirat.

Gartenbau

Graspachtung
erſucht,

abends 8 Uhr im Gärtnerei-

Ostpreußen-Geldlotterie

Oelgrube 35.
Gehr. Nähmaſchine
zu verk. 3 jg. Schäferhunde

Freitag u-
Sonntag vormittag. Große

od. Prom. Wagen
wenig ge

Buchdruch. Th. Rößner,

kennen zu lernen zwecks
Werte Angeb. u.

373 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

G
e

Metall g.

Metallbetten,
Stahlmatr., Kinderbetten dir.
an Priv. Kat. 58 frei. Eiſen
möbelfabrik Suhl i. Thür.

Schneiderin
F. eempfiehlt ſich
(in und außer dem Hauſe).
Ang. unt. 366 an die Exp. d. Bl.

franz Unterricht
erkeilt Anfängern. Zu er
fragen in der Geſchäftsſtelle

S dieſes Blattes.
ErfahreneHausangeſtellte

die kochen kann, für guten
Haushalt geſucht. Angebote
mit Zeugnis Abſchriften u.
371 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

dädchen
für kleinen Haushalt ſucht
ſofort bei gutem Lohn.

e. Kealh
Lauchſtädter Straße 5.

Vorſtellung von 5 Uhr
nachmittags an.

cq]-——

zur Aushilfe geſucht.
Angebote unter 7086 an

die Geſchäftsſtelle dieſes

Blattes. J
e eac-

Saubere, ehrliche
Waſchfrau

geſucht. Wo? Zu erfr. in
der Geſchäſtsſt. dieſ. Blattes.

90906990660888
Geſchickte

v G e
n Ausbeſſern geſucht

Frau J. Florſtedt,
Bahnhofswirtſchaft.

9980099000900
Dienſtmädchen

mit guten Zeugniſſe für
Landwirtſchaft ſofort geſucht.

Röſſen Nr. 16.

Junger
hochschneien

auf Werkſtatt geſucht.

E. Hildebrandt
Merſeburg

Kleine Ritterſtraße 13.
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4 P. Zweisitzer

Sersomem- raten
mit elektrisohem Ticht und Anlasser.

Mk. 4000

abends 6
Soönnabend, Sonntag und Mittwoch von

Uhr an

Anterhaltungsmuſit.
Sonntag von 11—1 Uhr

Frühſchoppen Konzert.

4 S. Dreisitzer Mk. 4600

ab Werk
Sohnellstens lieferbar.

Lelephon 203 xeſtfaltaengs

e e ue

Reichhaltige Auswahl an Speiſen u. Getiränken.
Mittagstiſch im Abonnement.

Angenehmer Jamilien Aufenthalt

G. Erdmann.

9 ElTelephon 203

Ich ſele T in
Teaſfelsecargagisee Pfd. 120—60 Pfg.Senfgurken, Pfeßergurken e Pfd. 25Ia Seife okolgde 160 r Tafel 25
Ia weiße oben gut kochend ſo. 30 Pfg.
Ia geſchälte und grüne Erbſen Pfd. 35 Pfg.Gahrtrsegfesſe Ia Kerreſesfen

ſotwte ſämtliche
Kolonial und hansſchlachtene Wurſtwaren

zu billigſten Tagespreiſen.

Debeeetet SeterragleErnſt Dumrer Breite Str. 7.

a Merrehereg: Sentrat Doge

i Robert Krauße, Bäckermſt. S

Sonnabend früh 10 Uhr

Speckkuchen

Einigkelt Mervehurg,
Sonntag, den 8. Mai von nachm.

4 Uhr ab
Katerberessereel

im Kaffeehgus Menſchau.
Der Vorſtand.

Große Ritterſtraße 1.b e S Achtung
c

GebrauchteSchaſſſleſer Arbeit
ſchuhe, Militär-Röcke,

beteiligt ſich aner einen ſehr hohen

e gewinnbringenden
Unternehmen als ſtiller Teil
haber mit einigen Tauſend
Mark. Eilangebote unt. 7098
an die Geſchäſtsſt. d. Bl

S

Se

S

S

e
S

Bee v BoeFunkenburg
Sonntag, den 3. Mai veranſtaltet der

Arbeiter Radfahrer Verein Solidarität

(Achtung!

e Hrt M bFederbetten rein erſeburg
empfiene 28ähriges Stiſtungsfeſt

verbunden mit Corſofahrt, Reigenfahren, Tom
bola, Preißſchießen und

S

S

h

e ee 55 C 5 eSportfreunde und Gäſte herzlich willkommen
S

Der Vergnügungs-Ausſchuß.
e

Sekannt, begehrt im ganzen Keleh,

Mit felnster Frischmilch hergestellt,
zu haben schon für wenig Geld

Die beste Sutterkost
der Welt

e e hGeſchäfts Nebernahene.
Der verehrten Einwohnerſchaft von Merſe

burg und Umg. mache ich hiermit die ergebenſte
Anzeige, daß ich am heutigen Tag die

7

meines verſtorbenen Vaters, des Handelsgärtners

Franz Weber in Merſeburg, Geuſaer Str. 9
übernommen habe.

Das meinem Bater ſchon ſeit Jahrzehnten
entgegengebrachte Vertrauen bitte ich nun auch
fernerhin auf mich gefl. zu übertragen und mein
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen

e Sh dem ich Jhnen eine ſorgfältige und auf
Bedienung zuſichere, Zeichne ich

hochachtungsvoll

Gene oeeGartenbaubetrieb, Geuſager Straße 9-

Merſeburg, den 1. Mai 1925.

S

e

mee
Zwangsverſteigerung.

Sonnabend, den 2. Mai, mittags 12 Uhr ver
ſteigere ich im Gaſthof zur „Funkenburg“ öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung:

6 Kiſten mit Setfe, Kopfwaſſer, r ener icher
ufw., 4 Kiſen mit Perladin-Wachs, 7 Kiſtenmit Schokol ode, 1 Schreibmaſchine 1 Schreib
tiſch mit Seſſel, 1 Formularſchrank, 2 Regaleund 1 Kletverſcheant.

Rettſchlag, Ober-Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung.

ienstag am 5. Mai 1925, Punkt 122 Uhr
nachmittags gelangen verfügungsgemäß im alten
Verwaltungsraume des Zweckverbandes Bau 617
Zimmer 12, 48 Poſten, in polizeiliche Verwahrung
gegebene Fundgegenftände, wo der Eigentümer nach
Johres friſt nicht ermittelt werden konnte, zur Ver
ſteigerung.

grunter- Augen und Ferngläſer,
Münzen, Kleidungsſtücke Stöcke, Peitſchen, Hand
werkszeuge, Ketten und Ringe Brieftaſch

men und n en Zigaretten,ſtücke und 8 UhreLeung Berte, den 30. April 1925.
Der Amtsvorſteher.

Cornely.

en, DaMetall

Moxgen, Sonngbend, nachmittags 6 Uhr
im Kaſfeehaus“ zu

UadgererlantPeheten dern. Mann

von d ws es Wleſess.ausfil liches Jnferat vom 29. April.A. Srerre, beeid. Auktionator.

Karl Köhler, ten
Sernſpr. 880 Wagegſabrik Fernſpr. 380

Größtes Lager in

Fagbwagen, harkwagen, Hinterladern, Breſchwagen
mit uns ohne Federn in ſolid Augführung zu billigſten

ten. Das Repariereg und Neusztflackleren, ſowie
uſpotſtern gebrauchte Wagen wird prompt und

Siehe

Wllsge 48etfe?Goate Quell geter?
Asefsge en

Damenkonfektion Kleiderſtoffe Damenwäſche
Gardinen und ſämtliche Ausſteuer- Bedarfsartikel.

e u eBeth's Cecellschatehang

Hente neue Kapelle leute neue hapellet

J Ab Heute
4 Salon u. Stimmungs- Duo

c

4 „Hoegel“.Heute nene wen Heute neue Napello!

h

Sunkenburg.
Sonnabend, den 2. Mai von abends 7 Uhr ab

Assterhalteeggenobeses
mit Kochktrzchers des G. V. A,

Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.
en

Sonntag den 3. Mai, abends 8 v
im i mit LichtbilDutnt mit t Lichtbildern

S

Ase
Sonntag, den 3 Mai nachmittags von 5

t n
Treffpunkt 3 Uhr an der Linde Abmarſch mit Mufik.
Freunde und Gönner des Vereins herzlich willkommen

5 Uhr ab

H V. eine en (e. Merſ ſeburg.

W.

Sonntag den Mat
h

Anfang 24
er

Uhr.
Hierzu laden freundlichſt ein
SHeger. B. GDer Vorſtand.

Ieaemdors
Sonntag, den 3. Mat feiert der Skate Klub ſeinen

n Anfang abends 8 Uhr. u
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorkkand.

Fahrräder
in 6 verſchiedenen Ausführungen, ſowie Einzelteile

liefert direkt an Private, auch Teilzahlungen
J Verlangen Sie ſofort neueſte
Preisliſte mit Abbildungen koſtenlos

bligeherrrgs- Ball

Der Wirt 9

9

9

9

9
9
9

8

9Hans Florſehee, Eiſenach
laden freundlichſt ein

Die Burſchen

e

Gemeindegaſthaus
Hraukleben.

Sonntag, den 3. Mai, von nachm. 3 Uhr an

Burſchenball
Vollbeſetztes Orcheſter

Verbunden mit Schießen und Kegeln.
Vollbeſetztes Orcheſter

Es

Der Wirt.

Leipzig

an Käufern? Fragen farer os
Sie unſere Jnſerenten Färberei
über den Erfolg einer 9

kleinen Anzeige im
Merſeburger Korreſpondent.

53

53

S

nielKinderpantoſſein

billigſt beſorgt P. Harniſch, delgrube 1.

llüütrnriſiürztüiriintrrigntirtntrtngttirtttnnntgnnnnmnee

Mortag-Kluhmöhel

Leder Gobeline Stoft
72 Srüh i

Neueste
Modoelle

Eostellrabrik
heſnhmet in sehböner, Lehren Form bel Ver-

endung nar bester Materiatten t. Katalog und
Entwürfen.
re ne von RHotels, Raſfees usw.

z üÜbernahme

S

abends 8 Uhr

n im Von
S Sonnabend

Auch alle
Sänger

wollen zur
Ausſprache
erſcheinen.

Sonntag vonMeheeinee i. Caſino.

nen
n

Sonnabend, den 2.

l

gi,

Monatretzamwlung

mit wichtiger Tagesordnung
i Gaſt Der Vorſtand

Anfang 7 Uhr.

Aſtronomen Prof. Dr. Joh. Riem Berlin

„Der Mond, ſein Aeußeres und

ſeine Wirkung auf die Erde.“

Eintritt 1 Mark. Jugendliche 50 O Pfa
Vorverkauf bei Herrn Po uſch.

Der Neulandkreis.

ma ehe

e

BallSasthandr grelle

Gaſthaus

Gemſa
Sonntag, den 3 Mat

von abends 7 Uhr ab

m vund

Tanz frei

Se ang Verein Bündorf.

non heimatlſche Jcholle Leund,

Unſer diesjähriges

Stiftungsfeſt
findet Sonntag, den 3. Mai im Gaſthaus zum Heitern

Blick t
Ende 3 Uhr.

Der t Hornand,

Renes Schützenhaus.
Heute Freitag, den 1. Mai

Tanz frei!
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Kinder Anzüge gute Stoffe 12.00 8.00 S Herren Anzüge See Vernehr inng s 259 Herrenmüntel Loden, Bozener Form, volle Weite 250

Matroſen Anzüge blau Cheviot, ganz gefüttert 0 Erſatz für Maß edelſte Verarbeitung 65.00 4 O WinterUlſter 45.00 40.00 G
Prima Manſcheſteranzug e un Feine Kammgarne Wieleerten. Zu es 7 SchwedenMantel Ausführung 7200 85.o0 e
Herren Oberhemden 9 Kragen Stoff und Breecheshoſen S Größte W Sewofferzaeken Qualitäten:

Herren Rahthenden e e i S e re nenmodern 420 e Erfenbahnerhoſen KellnerzackenHerrenSlauell-Sporthenden s S. O. 9 6 0 e eHerren Sockhen von 0.65 Gonarster. 37/39 Telefon 382 Deumarrt 18 Bobllersung-
Große e Herress Stiefel wo e Zos elegant ſten AWensführernrg??

Empfehlee el t d pepitepruuchte Natorräger

3 J J rteile von bis verkauft ſolangeHammelfleiſch und prima Vorrat reicht

Der Facamann: Ich kann Tuberan in der Tubeentenn Custav Engel Söhneund friſche

twoarsese Weoerſt.

Schuhpflegemittel emptehlen, enDas infolge seines Höchstge-
War cggegs,

haltes an wirklichen Edel-

Gotthardtſtraße Nr. 30.

wachsen zur Pflege von Luxus- Achkung?
Schuhwerk ganz besonders ge-

n n bin halt r Karl T

Sonder Angebot
Garantiert reines Schweine- Schmalz Pfd. 85

Tafelmargarine, ſtets friſch Pfd. ä
Cocosfett in Tafe inTeinſtes Weizenmehl 3 Pfd. 1. 60 W

Kaiſerauszugsmehl 5 Pfd. 1.30Erdnußöl, f. Salat u. Mayonaiſenöl Pfd. 90

Feinſte Schmelzſchokolade
5 Tafeln a 100 gr ger 1.00

Pſ. 100 80 55500 gr 1.00

Aufmerkſame Bedienung!
Kakao, garantiert rein
Blockſchokolade
Ia Kernſeife, großes Handſtüch

Mäßigſte Preiſe

400 gr. 40 gerElainſchmierſeife, gekörnt Pfd. 50 e und bildet keine Krusten. aus garantiert reinemSchwerterſeife Stück 35 8 Stück 1.00 le Hausfrau: jetzt nehme ichnur noch r Adolf Schäfers Vachfolger
Tuberan in der Tube, weil ich a Pfd.A S peiſ er Breite e er her e r 1,20 Inh.: Frau M. Zänzer8 brauchist außerst gering und das J. Dößöerkä, Hausſchl. t4 Str. 13 Schuhwerk hält noch mal so Marie gegenüber dem Merſeburg Entenplan 7

Rathausaufgang. Gleichlange, denn Tuberan erhält das
Leder geschmeidigqu. blitzblank, zeitig empfehle ich Prima

8 e v Spezialgeſchäft für7 Pas Dienstmaädchen: sPaarschuheins Minu- en en rAchtung Hausfrauen! Achtung ten hägte den nene e Damen- u Kinder Wäſche
Empfehle z Hieſer Woche nur mit Tuberan in der Tube, Empfehle

Prima Rindflei K d. 0,90 Mk s hü 3n er h Tiberen tadbiss 2ngar daun and tot prima pockflelven Sclten al a
Prima Schweinefleiſch a Pfd. 1,10 Mt. braun in allen einschlägigen Geschäften. Eine ſowie Vollſtändige Wäſche Ausſtattungen.

jg. Lämmer Pfd. 60 70Prima Schweinefleiſch Bauch H. Caudernacka Pfd. 0;90 Mk. z
Prima hausſchl. Wurſt

große Tube 50 Pf. Probetube gratis direkt
a Pfd. 1,00 Mt. gegen Einsendung dieses Inserats durch- Anfertigung in eigenen Arbeitsſtuben.e Speck Schignen an Daneewer Leo Werke A. G., Abt. Tuberan, Dresden N. e. in Fernruf 259

erfurtel e e tn m Molk ereButter Solide Qualitäten! Großele v v ſtets friſch T Ropanr7nl v I An 50l anCarl RauchSo den We SargSune
Markt 16. 305

Schweinefleiſch Bauch a Pfd. 0,90 Mk. arkt 16 Fernſpr. 805 hält ſich bei r Bedienung

Kamm und Koteletten a Pfd. 100 Mk. eRindfleiſch, Kalbfleiſch und Hammelfleiſch zu meinen ebekannten billigen Preiſen. retzff Wurſtwaren von 0.90 Mk. an.

Fternvers, leinaer trape

per Prome-

Gummi- Mäntel

Regen- Mäntel
aus imprägnierten

Wir ſuchen für Merſeburg und Umge
bung erſtklaſſigen guteingeführten

in großer Auswahl zu ganz
niedrigen Preiſen empfiehlt

F. Schuppan,

r n Stoffen, Mann a a(ppranr-wagen Loden- Und Getter-äntel
Selbetfahrer

Splelvegen Lelterwagen

r S Rohe umklapphare Kinderstühle.

Neueste Mocdelle. Billigste Preise

Oſtpreußiſche
Wohlſahrts-

GeldLotterie
6834 Gew bar o. Abzuge

20000050 000

und erbitten ausführliche Bewerbungen
unter Aufgabe von Referenzen.

Friedrich Niederſtadt,
Kommanditgefellſchaſt,

Steinhägerbrennerei, Steinhagen in Weſtf.

Oinducken
für Herren, Damen und Kinder

in sehr großer Auswahl

S am Platae-

en Punsch Nenwerbt n
zu billigsten Tagespreisen.

bäder, n Shorecherges,

aus Moorerde bereitet, aus
gezeichnete Heilkraft bei Weiß
S fluß und anderen Frauenkrankheiten. Rennen Gicht, Jſchias.

Merſeburg
Gegründet 1904. Fernruf 576.John 10, 1 Minute vom Markt.

20 00
30 00

40 ODoſe a 3.30Porto und Liſte 35 Pia
verſ. auch unt. Nachnahme

Die Jeffſeibigheit!
ihre Gefahren und Beſeitigung.

Ausführliche Druckſchrift Nr. 2 koſtenfrei.

Dr. Greve. S Berl. S.Hans Herzog, Banx,
Hamburg 22,

Schleidenplatz 20 a.
Baldige Beſtellung erbeten.

Kaufen Sie gut und billig
bei

Hugo schmieder
Markt 12 IIsehlermelstor Markt 12

Saal undSpeiſekarkofſeln
eingetroffen

Hagtesseg,, Wagnerſtraße Nr. 8

ringe, eiſ. u. hölz- Riemenſcheiben, Treibriemen, Feld
ſchmieden, Amboſſe, Bohrmaſch., Kaltſägen, Schleif

maſch., Band u. Kreisſägen, Stanzen, Scheren, Flaſchenzüge,
Schraubſtöcke, Stauch u. Reifenbiegmaſch., Rund, Sicken,
Abkant u. Wulſtmaſch. auch kombiniert, Kohlen Sack u.
Kiſtenkarren, Geldſchränke, Kaſſetten, Wagen Baum, u,
Aufzugwinden, Ventilatoren, Schmiedefeuer, Spannſchienen,
Feldbahnmaterial uſw.

H. F. Steinbach, Mühlhauſen 178 (Thür.)

Achtung! Radio!
Wie erwerbe ich die

Wenn Werßfsechs Erlouberss
Alle Jntereſſenten werden gebeten, morgen, Sonnabend,
abend 8 Uhr zwecks Errichtung eines FlinkLehrganges

M Transmiſſionen, Wellen, Lager, Kupplungen, Stell

(Stammh. Zwiekau gegr. 1856)
P Hugstsplelzlther m. Hotonroſlen

Asuse und zeng Flügel, Planos,
Elehtr. Alavlerlamg., e en

h mit 4stimm.aFMoniums Spieler etham e8solhstklingende Orgelpegalese
NMandolinen, Guitarren, Lauten

Aeltere Violinen
re

Teilzahlung Tauseh
Reparaturen

in der „Alten Poſt“ Merſeburg, Breite Str. zu erſcheinen.

Der Einberufer.m (leine Anzeigen finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſe
burger Korreſpondent“.

ln der Schule auf dem Spiel-
plefze, überall besteht die Ge
fahr der Ungezieferüberfragung

Hat Dein Kind aber Läuse,
dann Vverwende gegen das

Unqeziſefer
nur des 1000fech bevahrfe,
LAuse und Nisse mit einem
Schlage sicher vernichtende
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